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lIAOPTAUSGABB

Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und den ÜreiS tkarlsrnhe
solvie für de» KreiS Pforzheim . „ Nraichgau » ud Br » h-
raiu " für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die lsgespaltene Millimeterzelle (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben ,Kraichgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „A» S derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Famtltcnauzeigen gel-
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die ägespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüffe für die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel a Anzeigenschluß,
seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangcn lein . Texiteil und Streifen -
anzeigeu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limeler und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit,
« ei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Zeiudfellgkelke« eröffnet / Mobilmachung der Armee / Aufruf des Ministerpräsidenten / Me Rechte der Aalion werden verteidigt
R .D . 91 o nt , 8. Mai . Freitagabend wirb der Agentnr Mondo Arabo ans Beirut gemel«

bot, daß die Feindseligkeiten im Irak offen ansgebrochen seien. Britische Flugzeuge griffen
Mit Bomben die irakischen Truppen an , die den Flugstützpunkt Habbaniya einschlietzen. Die
irakischen Truppen antworteten mit Artilleriesener . Britische Flugzeuge haben über«
dies versucht» den Wohnsitz des irakischen Ministerpräsidenten St a i I a n i anzngreisen.

Die wichtigen punkte gesichert
* Istanbul , 2 . Mai . Aus Bagdad wirb ge -

Meidet : di« irakische Regierung Kailani rich¬
tet an das Volk einen Aufruf , in dem es heiht,
«te Regierung des Irak sei bestrebt gewesen ,
die Verpflichtungen ihres Vertrages mit Enge

getreulich zu erfüllen und habe daher
^t« Landung englischer Truppen in Basra ge-
"attet. doch nur zum Durchmarsch durch
«en Irak . Wenn England diese Klausel mib-
achten sollte, sei die irakische Reaieruna ge-
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«vnngen. Schutzmaßnahmen zu treffen , mn die
«techtx Nation zu verteidigen.

Bon der Bevölkerung wird Ruhe verlangt
tt»d Vertrauen erwartet für den Sieg der
" rechten Sache des Irak . In den letz,
te» Tagen Hat die Regierung di« Vorkehrung
«etrossen . um die Mobilmachung der Armee

vollenden, wozu mehrere Iahresklaffen ein -
Nknsen wurden. Dem englischen Botschafter in
? ogdad wurde in sehr energischer Form die
!̂ vvderung gestellt , daß dieieniaen Truppen -
trtle des ersten indischen Kontingents , das am

und 20. Avril in Basra ausgeschifft wurde"nd sich noch im Irchk befindet, unverzüglich
SS* Land in Richtung Palästina zu verlasien-«tten gemäß der getroffenen Vereinbarung .

^ Weiter wurde dem Botschafter mitgeteilt ,
sich der Irak wenn nötig mit Gewalt ,

fr ** zweiten Trnppenlandnna in Basra toi«
"̂ etze, wird , wenn sie erfolgt, ehe das erste
*Mttingent den Irak geränmt bat. Die ira¬

kische Armee bat die wichtigsten Paukte des
Landes verstärkt und bat die Flugplätze, die
Verkehrsknotenpunkte und die Petroleumfel -
der besetzt .

Freiheitskämpfer halten sich bereit
* Beirut , 2. Mai . Mit fieberhafter Spannung

verfolgt man in den syrischen Städten
die irakischen Ereignisie. In politischen Krei¬
sen von Damaskus verweist man darauf , daß
der Verlauf der Dinge im Irak von größter
Bedeutung für Syrien sei , denn das irakische
Schicksal sei von Syrien nicht zu trennen .
Zahlreiche Sympathietelegramme sind
aus Syrien an die irakische Regierung abge¬
gangen.

Aus Palästina wirb bekannt, daß sich zahl¬
reiche Freiheitskämpfer bereit halten , um sich
nach dem Irak zu begeben , falls die Entwick-

* Berlin , 8. Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

In Griechenland haben die Verbände des
deutschen Heeres die Besetzung des Peloponnes
beendet . Ans dem griechischen Festland befin¬
det sich kein kämpfender Brite mehr.

In den Südhäsen des Peloponnes wurden
di« Reste der fliehenden Briten gestellt, bevor
sie ans die Schisse gehen konnten, und gefangen
genommen. Die Zahl der britischen Gesange -
nen erhöhte sich hierbei ans 8200 Mann . Pan¬
zerkampfwagen versenkten am 80. April im
Golf von Korinth ein feindliches Trans¬
portschiff «ud zwangen ein weiteres zur Ueber»
gäbe .

In Rordafrika bombardierten deutsche
und italienische Kampffliegerkorps wiederholt
mit guter Wirkung Befestigungsanlagen des
Feindes bei T o b r n k . Bombenvolltreffer
setzten Batterien außer Gefecht nud riefen hef¬
tige Explosionen im Fort Pilastrino und in
Munitionslagern hervor . Verbände von Zer-
störerflngzengen griffen erfolgreich in den Erd¬
kampf ein» schoflen im Lnftkampf vier Jagdflug¬
zeuge vom Muster Hnricane ab und zerstörten
ein weiteres Flugzeug am Boden. Marine¬
artillerie schob im Mittelmeer vier britische
Torpedoflugzeuge ab.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bom¬
bardierten mit besonderem Erfolg ein Rü¬
stungswerk au der englischen Südküste und ver¬
senkten südlich Plymouth ein Handelsschiff .

lung der Lage eine Unterstützung des Irak not¬
wendig machen und die irakische Regierung
einen Appell an die arabische Welt richten sollte.

Oie Haltung der Türkei
* Ankara» 2. Mai . In politischen Kreisen An¬

karas verfolgt man die Ereignisse im Irak mit
größter Aufmerksamkeit . Man nimmt an , daß
angesichts der britischen Haltung ein Konflikt
unvermeidlich scheint. Einem solchen
Konflikt gegenüber scheint man entschlossen zu
sein , di« gleiche nichtkriegführende
Haltung zu bewahren wie gegenüber dem
europäischen Konflikt.

Weit über 7 MN . BAT . verloren
Churchill nähert sich der Wahrheit

H .W . Stockholm , 8 . Mai . Die englische
Regierung hat, wie der International News
Service meldet, die Bereinigten Staaten infor¬
miert, daß Englands einzige Möglichkeit , bas
Jahr 1941 zu überleben, von unmittelbarer ge¬
waltiger und effektiver amerikanischer Hilse
abhänge. Die Ursache hierzu bestehe in dem
Tonnageverlnst, der nach den jetzigen Berech -

Fernkampfartillerie der Kriegsmarine nahm
Schifssziele von Dover unter wirksames
Feuer .

In der letzten Nacht belegten Kampfflieger¬
verbände den Bersorgnngshafen Liverpool
erneut mit Spreng - und Brandbomben. Es
entstanden ausgedehnte Brände und mehrere
Explosionen in kriegswichtigen Zielen des
Hasen - und Stadtviertels . Weitere Luftangriffe
richteten sich gegen Häfen, Industrieanlagen
und Flugplätze in Süd - und Südwestengland.
Ueber dem Flottenstützpunkt Scapa Flow
wurden zwei Sperrballone abgeschoffen.

Kampfhandlungen des Feindes fanden weder
bei Tage noch bei Nacht über dem Reichsgebiet
statt.

Bei den Kämpfen in Mazedonien und Thra ,
zien haben sich der Major E s ch » die Hanptlente
Mayerhofer und Pfeiffer eines Ge¬
birgsjägerregiments , der Major von Bie -
b a h n und der Hanptmann Nietzsche eines
Infanterieregiments sowie der Major Gir -
s ch e r eines Artillerieregiments durch beson¬
dere Tapferkeit ausgezeichnet .

Der Leutnant in einer Anfklärnngsabteilung
Wolf schoß in Afrika den siebenten feind¬
lichen Panzer ab.

Mer Zerstörer im Dock
W.S . Madrid . 8. Mai . Die Absperrung der

englischen Zwingburg Gibraltar wirb im¬
mer schärfer. Sie zeigt deutlich die Furcht und

uungen 7 Millionen Tonnen über¬
steige .

Bei den „jetzigen Berechnungen* scheint daS
Schwer " ewicht auf dem Wörtchen „jetzig* zu
liegen, bas ohne Zweifel in eine bereits länger
zurückliegende Zeit beutet. Die deutsche Stati¬
stik über englische Tonnageverluste hat die
Siebenmillionengrenze bereits weit hinter sich
gelaffen . Immerhin ist anzuerkennen, baß die
Briten wenigstens soviel zugeben , wie sie sonst
nicht zu tun pflegen . Der Grund ist sehr ein¬
leuchtend , er geht unter anderem hervor aus
einem Bericht des Neuyorker „Christian
Science Merritore *

. in dem es heißt , daß die
Oeffentlichkeit immer mehr auf eine Veröffent¬
lichung der Verlustziffer aus der Atlantik-
Schlacht dränge. Da sitzt Churchill arg in der
Klemme : er möchte natürlich wunschgemäß
möglichst großen Eindruck auf die Kriegshetzer
in USA . machen, aber andererseits auch nicht
das Gegenteil erreichen . Wenn nämlich die
Leute jenseits des Atlantik das wirkliche Aus¬
maß der Verluste erfahren , dann könnten selbst
die hartgesottensten Kriegsverbrecher zu der
Ansicht kommen , daß da Hopfen und Malz ver¬
loren ist .

Unruhe, die in den Kreisen der britischen
Machthaber herrscht. Die Arbeiter , die vom
spanischen Gebiet mit ihren Arbeitsväffen
nach Gibraltar herüber wollen, werden aus das
Genaueste untersucht und müffen sich täglich
Leibesvisitationen unterziehen. Die Manöver
in Gibraltar dauern nach wie vor an. Außer
dem beschädigten Kreuzer „Sheffield" liegen
gegenwärtig nicht weniger als vier bri¬
tische Zerstörer im Dock , die darauf
warten , repariert zu werden. Man siebt dar¬
aus . wie die deutsch-italienische Luftwaffe der
englischen Flotte im Mittelmeer zuletzt.

Glückwünsche für den Führer
Anläßlich des Rationalen Feiertages

* Berlin . 8. Mai Anch in diesem Jahre
haben zahlreiche ansländische Staatsoberhänp -
ter und Reaiernngschess dem Führer mit
in herzlichen Worten gehaltenen Telegrammen
znm Rationalen Feiertag des dentschen Volkes
Glückwünsche nnb Grübe übermittelt .

Die in Berlin beglandigten ausländischen
Vertreter brachten dnrch Eintragung in das
in der Präsidialkanzlei des Führers ansge¬
legte Besnchsbnch ihre eigenen nnd die Glück¬
wünsche der von ihnen vertretenen Staats¬
oberhäupter . Regierungen und Völker znm
Ausdruck .

Churdiiiis Prügelknaben
Churchill hat dem Unterhaus die Ver¬

trauensfrage gestellt, aber noch ehe die
Entscheidung fällt, bringt dieser aalglatte Rech¬
ner dem Parlament zwei Minister zum Op¬
fer,, Beaverbrook und Croß. Der Schiffahrts¬
minister Ronald Croß wird als hoher Rom»
miffar in die australische Wildnis geschickt, er
ist zu unbequem, um ihn in der Nähe zu las¬
sen. Lord Beaverbrook aber wird durch Be¬
förderung zum „Staatsminister " ausgezeichnet .
In einem plutokratischen Staat entläßt man
nicht einen der zwanzig reichsten Männer des
Empire . Man befördert ihn in Etappen
hinaus .

Die Entfernung dieser beiden Minister
kennzeichnet die Krise , in der sich England be¬
findet. Seit den Feldzügen in Holland und
Flandern haben die militärischen Sachverstän¬
digen gepredigt, daß die Schlachten verloren
gingen, weil die englische Luftwaffe zu
schwach war . Um dem Uebel abzuhelfen,
wurde im Mai vorigen Jahres Lord Bea¬
verbrook berufen, den man in England
zwar nicht liebt, der aber als außergewöhn¬
licher rücksichtsloser Organisator gilt . Wird ihm
Erfolg beschicken ? Im Dezember vorigen
JahreS hielt Lord Beaverbrook eine große
Rechtfertigungsrede, in der er von einer Ver¬
doppelung der Flugzeugproduktion gegenüber
der Zeit vor dem Kriege sprach Wohlweislich
nannte er keine Ziffern . Die Kraftprobe
auf die Leistung kam aber erst jetzt, und der
Feldzug in Serbien hat nun enthüllt , daß sich
nichts an der englischen Flugzeugindustrie ge¬
ändert hat. Geflüchtete britische Stabsoffiziere ,
die sich nach Alexandria oder Kairo durchschlu¬
gen , erheben den Vorwurf , daß die Luftwaffe
wiederum zu schwach gewesen sei , um die
kämpfenden Truppen zu schützen . Das war das
Stichwort, um Lord Beaverbrook dem Unter¬
haus als S ch u l d i g e n für die Katastrophe
von Griechenland anzubieten.

Eine gut informierte amerikanische Darstel¬
lung bringt jedoch Beaverbrooks Umzug auf
einen neuen Posten innerhalb des Kabinetts
in Verbindung mit Gerüchten, die schon wäh¬
rend der letzten Zeit im Umlauf waren und
davon sprachen , baß gewisse Mißhelliakeiten
zwischen ihm und den englischen Flugzeua -
fabrikanten entstanden seien . Der „United-
Pretz *-Berichterstatter erwähnt ferner , daß
Churchill sich bemüht habe , amerikanischen Wün¬
schen in bezug auf die Postenverteiluna inner¬
halb seines Kabinetts gerecht an werden. Es
scheint demnach bei der Zusammenarbeit zwi¬
schen USA, und England bereits so weit ge¬
kommen zu sein , daß Washington in die
englischen Minister - Ernennungen
und - FunktioYienhineinrebendarf .
Eine Londoner Darstellung der schwedischen
Zeitung „Mya Dagligt Allehawda* sagt , daS
Tun und Laffen Lord Beaverbrooks sei für
die Zukunft ebenso mystisch wie seine „letzten
Bombentypen" . Niemand wiffe nämlich richtig .

vesehnng des Peloponnes beendet
Kein kämpfender Brite mehr auf griechischem Festland — Bier britische Torpedoflugzeuge abgeschossen

Erohbrände und heftige Explosionen in Liverpool
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Der Stellvertreter des Führers zeichnet die n ationalsozialistischen Musterbetriebe aus

Stellvertreter de« Führer « Parteigenosse Beiehsminister Rudolf Heß , zeichnete im Namen des Führers die Nationalsozialistischen Musterbetriebe bei der feierlichen Taifune der Beichsarbeitskammer am Nationalen Feiertag de« deutschen Volkes aus ; hinter

Beiohsorganieationsleiter Dr. Le* bei der Uebergabe der Urkunden . Bild Mitte : Die neuen „Pioniere der Arbeit ", - Bild rechte : Uebersichtebtld von der Feierlichkeit in Augsburg . (Laag -Presse -Hoffmarui. 3)



Sdfe i VeeMree ggtnslag , 8. Mal 1941

was seine neue Aufgabe darstellen solle — ein
Vergleich. Aer für Englands „ letzten Bombcn -
typen" nicht gerade sehr schmeichelhaft ist . . .

Daß Croß hinausfliegen würde, war schon
lange erwartet worben, doch seine Entlassung
scheint nur ein Vorwand gewesen zu sein , um
das Schiffahrtsministerium mit dem für das
Transportwesen zu vereinen. Die stark beschä¬
digten englischen Verkehrsmittel stehen größ¬
tenteils schon unter Staatsaufsicht. Die Kiisten-
schiffahrt , die vorwiegend den Güterverkehr
Englands bewältigt hatte, kann an den bedroh -
ten Küsten nur eingeschränkt arbeiten.Der Ueberlandverkehr hat durch die deutschenBomben gelitten . Zwangsmaßnahmen großenSttls sind erforderlich, was nach beliebter Lon¬doner Methode durch das Aufziehen eines
neuen Ministeriums eingeleitet wird. Daß sichhinter diesem neuen Kabinettsrang mehr ver¬birgt als ein einfacher Postenwechsel , geht auchaus den weiteren Einzelheiten hervor , denn der
Minister . Mr . Leathers . ist vom König auf
Vorschuß geadelt und sofort in den geheimenRat ausgenommen worden. Eine Churchill -Dik¬tatur im englischen Verkehrswesen steht auf der
Tagesordnung .

Zwei KabinettSmitglieder sind nach der schwe¬
ren griechischen Schlappe den parlamentarischen
Göttern zum Opfer gebracht . — Churchill
möchte, daß damit der Fall erledigt sei .

Croß aber stand schon lange auf der Liste der
abzuhalfternden Kabinettsmitglieder . Er war
ein lästiger Mahner in Downing Street und in
der Admiralität geworden. Nach seiner Ansicht
wurden zuviel Schiffe für die Truppen - und
Kriegsmaterialtransporte ums Kap der guten
Hoffnung beansprucht . Er war dafür , eher die
englische Bevölkerung etwas besser mit Waren
zu versorgen statt in entlegenen Gegenden
Feldzüge zu entfesseln . Der Mißerfolg in
Griechenland gab ihm recht. Den wachsenden
Tonnageverlusten , die von der brittschen
Kriegsflotte nicht verhindert werben konnten ,
stand er hilflos gegenüber. Es war nicht seine
Sache , den Neubau auf den Werften anzukur¬
beln . Das besorgte Arbeitsminister Bevin .mit vielen Phrasen und steter Rücksichtnahme
auf die geschäftlichen Interessen seiner plnto-
kratischen Freunde . Croß hatte den englischen
Reedereien allen verfügbaren Schiffsraum ent -
eignet, aber mehr konnte er nicht tun . so wurde
er für Churchill zum willkommenen Prügel¬
knaben .

Griechische Regierung Tsolakoglus
Aufruf an das griechische Bo « — „Griechenland braucht eine starke und

autoritäre Regierung "
* Athen, 2. Mat . Der Präsident der neuen

griechischen Regierung . General Tsola -
k o g l u , hat an das griechische Volk einen Auf¬
ruf erlassen . Darin heißt es :

„Nach der Besetzung Athens durch die Deut¬
schen . nach der Flucht der Engländer und nach¬
dem der König das Land verlassen hatte, kann
keine Rede mehr von einer Fortsetzung des
Krieges sein ." Das griechische Volk müsse Tat¬
sachen so nehmen , wie sie in Wirklichkeit seien.
Griechenland brauche eine starke und autoritäre
Negierung , weshalb er sich entschlossen habe , im
Einvernehmen mit den Generälen der griechi¬
schen Armee die neue Negierung zu bil¬
den . die sich auf den Willen des griechischen
Volkes stütze . Ziel der Regierung sei , Volk und
Land in seinem Unglück die Sicherheit zu ge¬
währleisten. Jeder Grieche werde sich bemühen ,
durch seine Loyalität der Regierung zu helfen ,
die mit all ihren Kräften bemüht sein werbe ,
die schweren Lasten , die der Krieg verursacht
habe , zu beseitigen .

General Tsolakoglu erinnert sodann an die
vergangenen Kämpfe , bei denen er als Trup¬
penführer bekannt geworden sei , Kämpfe , in
denen die griechische Waffenehre hochgehalten
worden sei , denn die griechischen Soldaten hät¬
ten sich als würdige Nachkommen der Helden
von Marathon , Thermopylä und Platää erwie¬
sen . Die gleichen Gründe , die ihn gezwungen
hätten , die Weisung zur Waffenstreckung zu
geben , als er die Aussichtslosigkeit des Kamp¬
fes gesehen habe , veranlaßten ihn heute zu der
Aufforderung an alle , ihm zu folgen , um das
geliebte griechische Vaterland wieder aufzu-
banen. Fern von fremden und privaten Inter¬
essen , nur im Interesse des Volkes, müsse da¬
nach getrachtet werden, daß Griechenland wie¬
der lebe und daß dem Volk Arbeit und Friede
gesichert werde. Niemand dürfe schwanken, alle
müßten ihr Möglichstes tun . General Tsola¬
koglu schloß mit den Worten : .Ich verlasse mich
aus den Patriotismus eines jeden einzelnen
von Euch !" m

Diese Gedankengänge, wären sie noch vor
wenigen Wochen verwirklicht worden, hätten
dem griechischen Volk großes Elend erspart .
Tsolakoglu stellt sich auf den Boden der nack¬
ten Tatsachen , die da sind, daß Griechenland
den Krieg verloren hat, daß König und die

Kriegsregierung geflohen sind, daß daS Volk
nach diesem bitteren Irrweg nichts mehr
braucht als den Frieden und den Wiederauf¬
bau. Wenn Tsolakoglu dann ausdrücklich be¬
tont, daß der Aufbau des Landes fern von
fremden Interessen vor sich gehen solle, so legt
er damit den Finger an die Wurzel der grie¬
chischen Wunde, die ihm in diesem Krieg ge¬
schlagen wurde. Die griechische Politik vor und
während dieses Krieges war eben nicht auf die
eigenen , wahren Interessen des Volkes aufge¬
baut, sondern nichts anderes als ein Ableger
der Londoner Außenpolitik. Griechenland
hatte reichlich genug Gelegenheit, über die War¬
nungen durch die Achsenmächte nachzudenken .
Es hat dies nicht getan, sondern den Einflüste¬
rungen eines Herrn Eben , Churchill
und R o o s e v e l t allzu viel Gehör geschenkt .
Es mutet geradezu tragisch an , wenn man sich
an die Siegesphantasien einer von England
bezahlten griechischen Presse erinnert , die die
leuchtendsten Znkunftsschlösser bauen wollte.
AuS diesen Schlössern sind Ruinen geworden.
Aufgabe der neuen Regierung wird es sein,
nun auf diesen Ruinen , fern allen Träumen ,
eine Werkstatt des Wiederaufbaues im Rah¬
men der europäischen Neuordnung zu errichten.
Der Aufruf der neuen griechischen Negierung
scheint auf dieser Linie zu liegen.

Demobilisierung der Armee
* Bukarest, 2. Mai . Der Rundfunksender

Athen gab einen Befehl des Kriegsministers
B a k o s über die Demobilisierung der gesam¬
ten griechischen Armee bekannt. Mit der Ver¬
lautbarung dieses Befehls, so heißt es darin ,
gelten als entlassen und haben sich auf eigene
Kosten zu ihrem Wohnort begeben , unabhängig
vom Jahrgang , alle Angehörigen der griechi¬
schen Wehrmacht außer den Offizieren und
Mannschaften folgender Einheiten : l . der
Schloßwache . 2 . der AnsrÜstungsdepotS Athen ,
Piräus und Gudi, 3. der Wache des Ehrendenk¬
mals des unbekannten Soldaten . Die Kadet¬
tenschule wird bis auf weiteres aufgelöst . Die
Kadetten werden entlassen und sind verpflichtet
Zivilkleidung anzulegen. Desgleichen dürfen
auch die aktiven Offiziere nur Zivilkleidung
tragen , müssen jedoch jederzeit verfügungsbereit
stehen. Die Auflösung der Militärspitäler wirb
allmählich erfolgen.

Churchill entlastet sich durch Minislerwechsel
Beaverbrook und Trotz abgesägt — Ablenkung von anstürmenden Gefahren

Aeue Phase lm Mllelmeerlrieg
Kreta und Malta isoliert — Die Adria ein geschlosienes Meer

Schutthaufen La Valetta

Hn. Rom. 2 . Mai . Mit der weiteren Be-
setzuna des Peloponnes und der Einnahme
ägäischer Inseln durch deutsche Truppen und
der Okkupation der dalmatinischen und ioni¬
schen Inseln nähert sich , wie in italienischen
Militärkrcisen unterstrichen wird , ein ent¬
scheidender Abschnitt der Schlacht im Mittel¬
meer dem vollen Sieg d er Achse . Eine
erste Bilanz zeigt die umstürzende Verände¬
rung der strategischen Lage. Die Adria ist ein
geschlossenes Meer geworden, in dem
neben den Italienern die Kroaten , wie , .Po-
polo di Roma" hervorbebt. volle wirtschaftliche
Bewegungsfreiheit genießen werden. Die Si¬
cherung des .LZorzimmers der Adria" durch
Besetzung der jonischen Inselvositionen er-
laubt es . die freigewordenen italienischen
See » und Luftstreitkräfte nach dem Süden
zu verlegen. In Griechenland bat England
8 870 Kilometer Küste und unersetzliche Insel¬
stellungen verloren . Kreta und Malta
sind isoliert . Di« britische Flotte ist im
wesentlichen auf den Bereich der 1166 Küstcn -
kilometer Aegyptens und Palästinas verwie¬
sen .

Die gewaltiae Kampftätiakeit der deuttchen
und italienischen Luftwaffe in den letzten Ta¬
gen . die nach römischer Ansicht eine neue
Phase im Mittelmeerkriea einleitet,
gibt ein Bild der durch den Siea im Südosten
geschaffenen strateaischen Lage . Ueber die Luit-
overationen der letzten 3 Tage , die bei bestem
Flugwetter im mittleren und östlichen Mittel¬
meerbecken fast pausenlos andauerten , er¬
fährt man durch den italienischen Rundfunk,
daß Maltas Hafen La Valetta nach den letz-
ten Tag- und Nachtanariffen der deutschen
StUkaS ein einziger Schutthaufen sei.
Die Luftangriffe aeaen das einaeschlossene
T o b r u k richten sich sowohl aeaen die Ver¬
teidigungsanlagen zu Lande , wie aeaen die
Schiffe , die längs der Marmarikaküste den Be¬
lagerten Proviant und Munition »u bringen
suchen .

Bomben auf La Valetta und Tobruk
Batterien bei Sollum erfolgreich angearifsen

* Rom. 2. Mai . Der italienische Wehrmacht -
dericht vom Freitag bat folgenden Wortlaut :

DaS Hauptauartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Unser« Flugzeuge haben die Hafenanlaaen
von La Valetta bombardiert. In Luft¬
kämpfen über der Insel Malta haben deutsche
Flieger drei Hurricanes abaeschossen .

In Nordafrika im Abschnitt von Sol -
lum Tätigkeit italienisch -deuttcher Abteilun¬
gen und deutscher Flieger , die im Tiefflua
feindliche Kraftfahrzeuge. Truppenansamm-
lunaeu und Batterien angegriffen haben.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben
ihre heftigen Bombenangriffe auf die Ver¬
teidigungsanlagen von Tobruk . wo unser
Druck immer stärker wird, fortgesetzt . Vier
feindliche Flugzeuge wurden von deutschen
Jägern abaeschossen .

Der Feind unternahm Luftangriffe auf
D e r n a und B e n a h a s i. Es sind einige
Opfer und leichte Schäden zu verzeichnen .

Aus Ostafrika ist nichts Erwähnenswertes
zu melden .

General Mele gefallen
Hn . Rom. 2. Mai . Unter den Todesopfern

der letzten britischen Flottenaktion gegen Tri¬
polis befand sich auch , wie jetzt bekannt wird,
der Generalstabschef der italienischen Norb-
afrikastreitkräfte. General Mele . Der Ge -
fallcne war einer der befähigsten italienischen
Kolonialsoldaten.

H .W. Stockholm , 2. Mai . . Ueberrascheud
hat Churchill in der Nacht zum Freitag eine
Reihe von Veränderungen in seinem Kabinett
»orgenommen, die als Zeichen für Verle¬
genheit nnd Unruhe «ach der griechische «
Niederlage und angesichts der kommenden Be¬
lastungsprobe» für England z« bewerten sind.
Genau wie in seine« Erklärungen über Grie¬
chenland , in denen er znm Schluß die Nieder¬
lage weitgehend zugebeu mußte, räumt Chur¬
chill durch Ausbootung von zwei der wichtigste«
Minister charakteristische Mängel in der
Staatsleitung ein.

Sensationell ist vor allem die Ausschiffung
des bisher so mächtigen Ministers für die
Flugzeugproduktion Lord Beaver¬
brook , der plötzlich zum Miuister ohne Ge¬
schäftsbereich „befördert" und damit vorläufig
kaltgestellt wird. In der englischen Presse
war in vorsichtigen Andeutungen von einem
Konflikt zwischen Beaverbrook und der Flug¬
zeugindustrie die Rede . Wenn die englische
Flugzeugproduktion trotz der deutschen Bom¬
benangriffe derart glänzend stände , wie das
Churchill und seine Propaganda immer be¬
haupten wollen , so hätte sich Beaverbrook
kaum mit der Flugzeugindustrie streiten müs¬
sen , und noch weniger einen Posten zu verlas¬
sen brauchen , auf dem er bisher als einer der
wichtigsten Männer der englischen Kriegsan -
strengungen gerühmt worden war.

Gleichzeitig verschwindet der Minister für die
Hanbelsschiffahrt, Croß , der allerdings schon
längere Zeit im Brennpunkt der Kritik stand.
Er ist ein Opfer des deutschen Seekrieges ge¬
worden: Seine Maßnahmen reichten nicht im
entferntesten' aus , die enormen Verluste der
englischen Handelsschiffahrt zu decken . Churchill
hat auch nicht vertragen können , daß Croß
dann und wann die Notlage Englands andeu¬
tungsweise zugab.

Nachfolger Beaverbrooks ist der bisherige
Berkehrsminister Oberstleutnant Braba -
z o n . ein Freund Churchills, dem lediglich
nachaeriihmt wird , daß er der erste Zivilvilot
Englands aervesen sei . Nachfolger Croß' ist der
biSüeriae Leiter der Abteilung für Kohlen -
verschiffung : Leathers . der aus diesem Ge¬
biete durch die Umstände allmählich arbeitslos
geworden war . Er gilt als Fachmann für
Kohle . Schiffahrt und Handel und wird nicht
bloß die Handelsflotte , sondern auch das in¬
nerenglische Transportwesen unter sich
haben und zwar als Leiter des neuaeschaffe-
nea „Ministeriums für Verkehrswesen in
Kriegszeiten" diese Maßnahme und die Ber¬
einigung der Ministerien Schiffahrt und
Transport soll sofort erfolgen. Die Wahl des
neuen Ministers deutet daraus hin , daß neben
der Schiffsraumkrise auch die Kohlen -
kris « , über die selbst von englischer Seite
widerholt wichtige Andeutungen durchgesickert
sind , einen bedenklichen Grad erreicht haben

muß. Minister LeatherS ist damit zu einem
der wichtigsten Männer um Churchill emvor-
gerückt. Er ist sofort geadelt und vom König
in seinen geheimen Rat ausgenommen worden.

Die Londoner Freitagmoraenpresse kommen¬
tiert die Veränderungen natürlich zustimmend ,
zumal sie ihren Bedürfnissen entsprechen , dem
Volk nach der Griechenland- Niederlage und
von all den anderen anstürmenden Ge¬
fahren Ablenkung zu bieten. Auch sollen
die Kabinettsveränderungen den Eindruck ver¬
mitteln . als wenn ein neuer Geist die Vertei-
digunasmaßnahmen Englands beseele, dem
neues Vertrauen gewährt werden müsse. In
geradezu komischer Weise wirb dem Flugzeug-
minister Lord Beaverbrook, der bislang als
große Kapazität für das Flugzeugministerium
und als ein Genie für die Bewältigung schwe¬

rer Verwaltungsarbeiten gerühmt wurde, auf
einmal bescheinigt, wieviel wichtiger es dock
sei . daß er als Mitglied des Krieaskabinetts
von lästiger Verwaltunasarbeit befreit . werde
und sich allgemeinen Fragen widmen könne.

Der bisherige Schifsahrtsminister Croß, der
vorher bereits als Blockademinister gescheitert
war , ist zum Oberkommissar für
Australien ernannt worden. Dies sei . so
wird in der Londoner Presse erklärt , erfolgt
im Zuge der neuen Politik , jüngere Minister
in die Dominien zu senden . Croß sei sehr be¬
freundet mit dem Ministerpräsidenten Men-
zies. Anscheinend hängt der Wechsel auf den
Posten des Oberkommiffars für Australien auch
mit den komplizierten enalisch-australischen
Beziehungen zusammen, die noch keine Klä¬
rung erfahren haben.

Rückzug unter deutschem Bombenhagel
Reuter schildert die opferreiche britische Flucht aus Griechenland

* Genf, 2. Mai . Ein Sonderberichterstatter
von Reuter , der mit den britischen Streitkräf¬
ten aus Griechenland evakuiert wurde, gibt
einen Bericht über seine Erlebnisse, der den
bisherigen Eindruck dieses „erfolgreichen "
Rückzuges in aufschlußreicher Weise ergänzt.
In dem Bericht, der von „irgendwo im Mittel¬
meer" datiert ist und von den in London fabri¬
zierten Illusionsmeldungen erheblich abweicht,
heißt es u . a . :

„Jetzt kann ich erzählen, wie die britischen
Empiretruppen aus Griechenland plötzlich zu¬
rückgezogen wurden und in letzter Minute in
Sicherheit gebracht wurden. Ich machte die
Evakuierung mit einem größeren Truppen¬
verband in einem kleinen Hafen des Pelopon¬
nes mit . Als wir wie ein Gespensterzug auf
Korinth zufuhren, wurde es mir klar, daß ein
allgemeiner Rückzug im Gange war .
Wir kamen an einer zwei Kilometer langen
Kolonne britischer Infanterie vorbei, die völlig
erschöpft ihrem Sammelpunkt zustrebten. Drei
versenkte Schiffe versperrten den Hafen, und
ein Munitionsdepot brannte heftig . Den gan¬
zen Tag über mußten wir ein furchtbares
Bombardement der deutschen Luftwaffe aushal -
ten , die die Anwesenheit größerer Truppenver¬
bände geahnt zu haben schienen.

Als die Nacht hereinbrach , erhielten wir den
Befehl, uns in Dreierreihen auf der Straße
aufzustellen und zum Hafen zu marschieren .
Nach endlosem Warten kamen Barkassen ange¬
fahren und gröbere Truppenabteilungen wur¬
den von ihnen ausgenommen und zu den Trup¬
pentransportern gebracht , die draußen im Ha¬
fen lagen. Zusammen mit mindestens 8000
Soldaten kam ich an Bord eines Kriegsschiffes .
Obwohl die Einschiffung in den Morgenstunden
erfolgte, legten sich die erschöpften Leute über-

Die Engländer wollten Akhen zerstören
Griechischer Kriegsminister forderte von den Briten die Räumung Athens

* Berlin , 2. Mai : In einem aus Athen ein¬
getroffenen Telegramm vom 30. April des
DNB .-Vertreters , das infolge der technischen
Uebermittlungsschwierigkeiten verzögert wur¬
de , heißt es u . a . :

Athen verbrachte eine dramatische Nacht
vor dem Einmarsch des deutschen Militärs .
Die geschlagenen englischen Truppen zeigten
die Neigung, Athen zu besetzen und es auf
einen Straßenkampf ankommen zu lassen, wo¬
durch eine Zerstörung Athens möglich wurde,
mit der man die Deutschen belasten wollte .
Die Engländer besetzten die Hügel in der Um¬
gebung Athens mit Geschützen, sogar in der
Nähe der deutschen Gesandtschaft , die die in¬
ternierten deutschen Diplomaten mit Kindern
beherbergte. Auch vor der Wohnung des deut¬
schen Gesandten wurden Kanonen aufgestellt .
Ein starkes Aufgebot englischer Artillerie be¬
fand sich in vielen Vororten Athens.

Der Terror erreichte seinen Höhepunkt in
der Nacht zum 27. April , als englische motori¬
sierte Truppen , von den Deutschen verfolgt.

über die Straße von Elensis durch daS Zen¬
trum flüchteten . Der griechische Kriegsminister
drohte den englischen Offizieren, falls nicht die
Kanonen und Maschinengewehre ans den
Straßen Athens, auö den Vororten und von
der deutschen Gesandtschaft zurückgenommen
würben, er das griechische Militär mit der
Säuberung der Stadt Athen von den Englän¬
dern beauftragen werde.

Die Athener Bevölkerung zeigte in den letz¬
ten Tagen eine feindliche Gesinnung gegenüber
den Engländern wegen ihres Benehmens und
wegen der von ihnen provozierten
Zwischenfälle . So erschoß ein englischer
Soldat vor Tagen einen griechischen
Kriegsverwunbeten . Die Griechen
wollten daraufhin den Engländer lynchen , so
daß die Menge durch eine Feuerspritze ver¬
trieben werden mutzte. Ebenso tötete ein eng¬
lischer Hauptmann zwei griechische Flieger -
soldaten in Piräus , weil er glaubte, daß sie
zurtickgelaffenes englisches Material stehlen
wollten.

Fieberhafte Befestigungsarbeiten in Kreta
Mehrere Städte zwangsevakuiert

H .W. Stockholm , 2 . Mai . Die Englän¬
der möchten den Anschein erwecken, daß es
ihnen gelungen sei, einen Teil des geschlagenen
Erpeditionskorps von Griechenland nach
Aegypten zu bringen , um die Verteidigungs¬
kräfte der britischen Kernfestung am Nil zu
verstärken.

Das Bemühen zeigt , wo den Engländer der
Schuh drückt. Wavell muß dafür sorgen, daß

Englische Schreckensherrschaft ln Gabon
Franzosen in Konzentrationslager gesteckt — Verbrechen an Frauen und Kindern

Wie . einst im Buren -Aufstand

8 . B i ch y, S . Mai . Eine Gruppe von 17
Franzosen , die in Gabon in englischc Ge¬
fangenschaft gerate» waren , ist es gelungen,
zu entfliehe« und «ach Frankreich heimzu-
kommen . Einige von ihnen gaben in Vichy le¬
bendige Angenzeugeuberichte über die Vor¬
gänge in Französisch -Aeqnatorial -Asrika.

Nach Unterzeichnung des Waffenstillstandes
herrschte in Gabon, der Küstenprovinz von
Französisch - Aequatorial -Afrika, völlige Ruhe.
Die Franzosen bekannten sich größtenteils zu
P e t a i n , und die Eingeborenen verhielten
sich loyal. England gelang es jedoch unter
Freimaurern und Juden eine Propaganda¬
aktion zu starten , welche den Abfall Gabons
von Frankreich bezweckte . Zur Niederristgung
dieser Propaganda schlossen sich die Franzosen
zu einer Selbstschutz-Organisation zusammen .
Inzwischen war der schwarze Gouverneur von
Tchab , einer Provinz im Innern . E b o u e, den
der Jude Mandel eingesetzt hatte, zu den
Engländern übergelaufen.

Am 16 . September v . I . begannen die Eng¬
länder , das militärisch fast unverteidigte
Gebiet mit Waffengewalt zu „er¬
obern ." Sie benutzten dazu Krieasschiffe und
Teile der französischen Fremdenlegion , die in
Narvik eingesetzt und dann nach England ge -
brackt worden waren . Diese Legionäre wur¬

den von englischen Offizieren befehliai. Aber
die ganze Unternehmung wurde vrovagandi-
sttsch als « ine Aktion des „freien Frankreich"
benannt . Gabon wurde von den Franzosen je¬
doch zäh verteidigt , aber auf di« Dauer mußte
der französische Feldschutz, der von den Ein¬
geborenen Gabons unterstützt worden war ,
der Uebermacht unterliegen , zumal Gabon von
der Umwelt völlig abaeschnitten war . Nach die¬
sem englischen „Sieg " begann in Gabon eine
englische Schreckensherrschaft , die heut«
noch anbauert . Biele Hunderte der weißen Be¬
wohner Gabons . darunter auch die Franzosen,
die diesen Bericht in Vichy lieferten , wurden
in Konzentrationslager gesteckt , wo sie unter
den unmenschlichsten Umständen lebten. Krank¬
heiten brachen aus , ohne daß Aerzte und Me¬
dikamente beschafft wurden.

Wie im Burenaufstand , wurden auch
Frauen und Kinder von den Männern ge¬
trennt und in Lonzentrationslagern der Ver¬
elendung preisgeaehcn . Die Bewachung wurde
nnd wird auch setzt noch überall durch Neger
öurchaeführt. Bezeichnenderweise 'konnten zu
dieser Bewachung der französischen Kolonisten
nicht die eingeborenen Neger verwendet wer¬
den . weil dies« sich weigerten. Es mußten Ne -
gertruppcn aus den britischen Kolonien nach
Gabon gebracht werden, um diese Kultur¬
schande durchzufübre«.

..Kreta soll ein neues Malta werden"

seine Position in Aegypten als verstärkt gilt.
Wie er aber mit so hart geschlagenen Truppen ,
die ihr gesamtes schweres Kriegsmaterial im
Stich lieben, kämpfen will, bleibt abzuwarten.

Auf Kreta scheinen wirre Zustände zu herr¬
schen.

Ungefähr die Hälfte der Truppen , denen eine
Flucht aus Griechenland geglückt sei , habe in
Kreta Einsatz gefunden. Die Hauptstadt Kan-
dia und einige andere Städte seien von
Zivilbevölkerung zwangsevakuiert worden. Die
Verhältnisse für die Evakuierten hätten in¬
zwischen nur provisorisch geordnet werden kön¬
nen . Große Teile der ansässigen Bevölkeruna
seien mitsamt den Truppen zu Befestigungs¬
arbeiten eingesetzt worden, die unter der Pa¬
role vor sich gingen : „Kreta soll ein neues
Malta werben." Ueberall seien Flak und Kü¬
stenbatterien eingerichtet worden. Auch Hebun¬
gen zur Verhinderung von Fallschirmjägeran¬
griffen fänden statt und englische Kriegsfahr -
zeuge seien den ganzen Tag über mit Pa¬
trouillenfahrten um die Insel beschäftigt. Eine
Anzahl griechischer Organisationen auf Kreta
habe P r o t e st e erhoben, „da schon jetzt Le¬
bensmittelmangel herrsche.

Eine Londoner Meldung der „Stockholms
Tidningen " behauptet auf Grund der an der
Themse gegebenen Informationen , baß die
Reste der Griechenlandtruppen in Alexandria
und in Palästina gesammelt würben. In Lon¬
don werden die Tatsachen , daß ein Rückzug,
ganz gleich , unter welchen Umständen , doch nur
„einen höchst negativen Triumph " darstelle ,
jetzt ziemlich klar erkannt. Die „Times " er¬
klärt , daß sowohl im Ost -Mittelmeer wie in
Aegypten , würden neue schwere Aufgaben war¬
ten . Die Verteidigung des Suezkanals könne
nicht nur unter militärischen Erwägungen be¬
urteilt werden.

In London fürchtet man , daß ein feindlicher
Angriff bevorstehe . Es könne sich in Aegypten
nur um einen totalen Sieg oder eine totale
Niederlage handeln.

all in den Winkeln des Schiffes zum Schla¬
fen hin . Am frühen Morgen kamen wir auf
die hohe See hinaus und erhielten einen sehr
starken Geleitschutz durch Kreuzer und Torpc-
dobootszerstörer. Das Schiff war gepfropft
voll von Offizieren und Mannschaften, von de¬
nen viele verwundet waren . Militärärzte , die
schon viele Tage anstrengendster Arbeit an der
Front hinter sich hatten , hatten die ganze Nacht
mit neuen Operationen zu tun . Gegen Mittag
unternahmen feindliche Bomber auf uns An¬
griffe im Sturzslug . Als wir im Hafen anka¬
men , machte das Schiff sofort Kehrt und holte
neue Truppen ab .

Ein Major der Artillerie , so fuhr der Reu¬
ter -Berichterstatter fort, der unrasiert war und
sehr müde ausfah , erzählte mir , wie er mit
anderen Offizieren und einer Handvoll Leu¬
ten den Einschisfungshafen erreichte . .Ich
rief meinen Männern zu , sie sollten sich kämp¬
fend durchschlagen"

, berichtete der Major . Viele
hatten dabei kein Glück. Schließlich erreichten
wir den Einschiffungshafen, nachdem wir
unterwegs andauernd furchtbarem Maschinen -
gewehrfeuer ausgesetzt waren . Einige von
meinen Leuten, die zurückblieben , und eine
mutige Gruppe von Australiern , die eine
Brücke vor unseren Stellungen verteidigten,
sind wahrscheinlich erledigt worden. Sie hatten
nicht die geringste Chance , zu entkommen "

Die Stadt Erevena dankt dem Führer
* B e r l i « , 2. Mai . Die griechische Stadt

G r e v e u a richtete an den Führer folgendes
Schreiben :

„Seiner Exzellenz dem Reichskanzler nnd
Führer des deutsche« Volkes » Adolf Hitler ,
Berlin .

Griechische Bevölkerung der Stadt Greveua
und Umgebung drückt Euer Exzelle« , persön¬
lich und de« tapfere« dentschen Truppe « ««»
insbesondere den Kampffliegern tiefste nnd
aufrichtigste Dankbarkeit aus für das tadellose
nnd freundliche Verhalten , bas die deutschen
Trnppe « gegen das waffenlose Volk gezeigt
haben. — Die Beauftragte » der Stadt Greveua .
— Erzbischof Getvassios . — Bürgermeister Jo «
hani Gndsias . — Der Präsident der Nnwalts -
kammer Demetrius Nojalis . — Der Präsident
der Handelskammer Desersins Kantras ."

(RiutZ ciuiactl :
Reichsmini st er Dr . Goebbels emp¬

fing den Direktor des „Corriere della Sera .
Commendantore Dr . Borelli , der sich zur Zeit
auf einer Dentschlandreise befindet . Commen -
datore Dr . Borelli stattete Reichsvressechel
Dr . Dietrich ebenfalls einen Besuch ab . mit
dem er eine Unterredung über Fragen der
Zusammenarbeit zwischen der deutschen und
der italienischen Presse batte.

Stabschef Lutze weilte auf der Rück¬
fahrt von seiner Frontbesichtiaunasreise. di«
er auf Einladung des Kommandierenden Ad¬
mirals in Frankreich unternommen hatte, t"
Paris und begrüßte aws dem Marsfeld ein«
Anzahl alter SA .-Kameraden. die jetzt Ana«'
hörige des Pariser Wachreaiments sind .

Angehörige der neapolitanisch « "
Frauen verbände besuchten die in einem
am Golf von Neapel liegenden Hotel unterg«'
brachten deutschen Verwundeten und überbraw-
ten ihnen Geschenke, wobei der anwesend«
Gauleiter von Neapel in einer Ansprache sein«
Gewißheit zum Ausdruck brachte , daß d>«
Achsenmächte bald den Endsieg über den F «"m
erringen werden.

Der kroatische Staatschef Dr . 9 * '
welitsch hat am 1 . Mai die in Kroatien
tätigen italienischen Pressevertreter empfang «"
und ihnen Erklärungen über die italienisch '
kroatische Freundschaft abgegeben , die, wie «
betonte, nicht auf diplomatischen Formeln , so"
bern auf weltanschaulicher Grundlage beruv

Die isländische Zeitung „Th t o d '
v i l j i n n" ist auf Anordnung der britisch«
Besatzungstruppen verboten worden.
Schriftleiter der Zeitung sind deportiert n>o
den . Das isländische Blatt hatte unentw«?
gegen die englische Besetzung der Insel Src
lung genommen.

In Tokio wird ein Gesetz zum Schutz ^
nationalen Verteidigung in Kratt
sieht in der Hauptsache den Schutz von
nissen militärischer, diplomatischer und ""
schaftlicher Art sowie eine allgemeine Dpn^ sc-abwehr vor . Die meisten Vergehen gegen m«
Gesetz werden mit dem Tode bestraft.

DieStreikbewegungin den br>ti' ^ „
Rustungsfabriken greift in Indien um n? : hgii
Bombay sind 100 0l10 Arbeiter , in Nadvur * ‘

fa$
Arbeiter tat Ausstand. Der Nüstungsa"^
für England wird als empfindlich bezeichn •

Die zehn Bischöfe der christlichen
bensgemeinschaften und die mohammedaniw^
Mufti von Aleppo haben einen gemetni " " ^
Aufruf an die Bevölkeruna gerichtet , t"
vor den englischen Gehcimdienstaaenteo
warnt wird , die die Nation unter Ausnuv
konfessioneller Gegensätze irrefüh ren wo " «^ —
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Führungstruppe des Heeres
Unsere Nachrichtensoldaten haben sich im Einsatz bewährt — Von Hanns-Heinz Schultze

o01 etitifler Seit gezeigte Bismarck-
war nicht nur politisch , sondern auch">ttitarrsch recht aufschlußreich . Es wurde «an»

eutlich , wie sich in verhältnismäßig kurzer
auch Las BilL des Schlachtfeldes° ° lli « verändert hat . Bei Königgrätz

. stand der Schlachtenlenker auf dem Feld-
«errnhüael und konnte Las Geschehen vor sich
TV* dem - loben Auge überschauen und seine
^utsprechenden Befehle »eben . Weniae Jahr -
^ >>nte später, rat Weltkrieg, hatte sich bereits
nne militärische Revolution vollzogen . Die
Ls^ knsionen des Schlachtfeldes waren ins
""nenhafte ausgedehnt, der Feldherr mußte

Wahrend des stürmischen Vormarsches
^ lrft der Drahtgabler das Kabel vom
Uhrenden Wagen ans über den Baum

{f^ ett Befehlsstand weit hinter der eiaent-
Kampffront aufschlagen. Und um ständig

Len Gang der Ereigniffe ans dem lau»
3 «ra zu sein und seine Befehle hinaussenden
^ können , mutzte er sich die Technik weitgehend
A^Utze machen. Bereits rat Weltkriege gab
» eigene Naihrichtenformationen traft der
v ' fo&err hatte mit allen wichtigen Stellen sei»
7°r Truppe eine Drahtverbindung . Aber in

ijet entscheidenden Phase des Krieges sollte
der geringe Ausbau der Nachrichtenforma »

«fcen doch verhängnisvoll auswirken : in der
^ »«schlackt.
^ itrnngstmppe
, ^ ie wir aus allen Vorzügen und Fehlern

Vergangenheit gründlich unsere Lehren
Trogen haben , so ist auch die Nachrichten-
3pt »e in unserer Wehrmacht außerordentlich
Oraebaut worden. Wir alle kennen die Sol -
j£**n mit der zitronengelben Waffenfarbe:
J?* sind die Nachrichtensoldaten , die Angehö »

einer Trappe , deren Kampf und Arbeit
wenig im Schatten der anderen steht, deren

» snatz dennoch nicht weniger entscheidend für
flacht und Krieg ist. Die Nachrichtenabtei .
Mäen sind FMrungsiruppe . deren wesent -

Aufgabe die schnellste und znverläffigste
» ^wrderuna von Nachrichten zivischen der vor-

en Front und den höchsten Kommando-
.E» ist . Die Nachrichtensoldaten sind überall,

ft?, "n Fiihrer -Hauvtguartter . ob bei der vor»
bauenden Infanterie oder bei den durch-

— - - - - °° ! T,ten sie kein>
durch densj .senden Panzerformationen . Bilden sie keine

tz,5?te Einheit, so erkennen wir sie
Mn Oberarm.
Einladung SeS Wehrkreiskommandos V

^ ett wir Gelegenheit, eine Nachrichten - Ersatz-
h^ iluog zu besuchen und uns zu überzeugen,
-ft^ tlcher Weise unsere Nachrichtentrappe mit
,^ Mitteln moderner Nachrichtentechnik aus -

ist, welch ungeheures Ausbildungsven -
tu>? ."ie Männer zu leisten haben, die nickt
gj . "en Aufbau und die Bedienung ihrer Ge -
itz«7 beherrschen, sondern auch eine vollstäwdiae
se?"^ ertstische Ausbildung durchmachen müs -
je» " a sie oft genug Gelegenheit haben, sich

' teindes zu erwehren, obwohl ihre Auf-
lischt der Kampf Mt der Waffe ist.

* Aasi und Bnh
hat wohl schon einmal den Bautrupp

Fernsprechkompanie auf der Landstraße
üilfjüt Gelände gesehen, wenn die Männer
«,^ ster um Kilometer vorwärtsstürmten .

5 «er Mann mit der Rstckentrage . von der
toblr

&eI abrollt , und hinter ihm die Draht -
die Mj langen, bohnenstangenähnlichen

ltzjj . ln LaS Kabel in Bäume oder besondere
tj,Wahrte Stangen verlegen. Man wird allein

i?i '
*?>5rliche Leistung des Nachrichtensoldaten

'äen wissen. wenn man weiß, daß der
^»^ äSban während des Vormarsches direkt
hier» y Hbtfanteriespitze im Tempo der mar-

? "den Division erfolgt, häufig genug nn-
* Iet Feindeinwivkung. Die möglichst

!si «,»?orgetriebene Drahtachse mutz stets be
^ 7 »Miq sein , denn der DivistonSkomman-

faucht tederzeit Verbindung mit seinen
st jo

^?.en Regimentskommandeuren, oder , wie
«lesem Kriege so häufig war . der Kom»

Äw ,Ut ist weit vorn an der Spitze und
N >nrv»*

e ^ siziere seines Stabes sofort am
t- . Wie das bei dem ungeheuren Mavsth,

lnüglich ist. das unsere Trappen in Py-
igftlrankreich oder auf dem Balkan vorgeleat
***®teiL

W das Geheimnis der Nachrichten -

?!»ib?i^" enn die Truppe rastet, so kennen die
^ .Mensoldaten oder Junker , wie sie
» fi Ej? Meißen , noch lange keine Ruhe. Dann
MesiiAnzahl von Querverbindungen her-
^ rftgi .'l' ^rden, Gespräche werden vermittelt ,"" schlüsselt und durchgegeben , aufge »

“«6 entschlüffelt . Eine falsche Ver¬
güt f ' e *tt nicht richtig niebergeschriebenes
v'bl ft. ?lrn die schwersten Folgen haben . Und^ it^ ein Panzer oder ein Fuhrwerk die^ terriffen . die Verbindung ist durch

feindliche Artillerieeinwirknng unterbrochen.
Dann muß der Störungssucher raus , in dun¬
kelster Nacht und im stärksten feindlichen
Feuer muß er die beschädigte Stelle des Ka¬
bels finden. Er darf sich um nichts kümmern
und nur eins kennen : die Leitung muß so
schnell wie möglich funktionieren, und sei es
unter Einsatz des eigenen Lebens. Manches
E . K. zeugt von dem stillen Heldentum der
Männer , auf deren Einsatzfreudigkeit und rest¬
loser Beherrschung ihrer Aufgabe das Gelin¬
gen aller Operationen ruht .
Höchste Verantwortung

Der kleine braune Kasten , kaum größer als
ein Lexikonband , steht ebenso auf dem Tisch
des Kommandierenden Generals wie im Un¬
terstand des Stoßtruppführers und auf der
8 -Stelle der Batterie . Das ist der Feldfern¬
sprecher, in deffen Sprechmuschel der General -
seldmarschall ebenso spricht wie der Posten in
der vordersten Linie. Und alle diese Apparate
in Südfrankreich, in Nordnorwegen, in Polen
wie in Griechenland, sind durch Drähte mit¬
einander verbunden, sei es das schwarztsolierte
schwere Feldkabel, das Feldfernkabel in der
schützenden Gummihülle oder der blanke Draht
der Feldddauerlinien . Und hier überall sehen
wir auch unsere Nachrichtensoldaten , in kleinen
Trupps im Gelände oder an den Vermittlun¬
gen. Nur selten eine größere Einheit , denn
der Nachrichtensoldat ist auf sich selbst gestellt.
Schon der Truppführer trägt höchste Verant¬
wortung , von ihm werden schnellste Entschei¬

dungskraft und Derantwortungsfreudigkeit
verlangt . Und an der Seite des Divisions¬
oder Korpskommandeurs sehen wir stets den
Nachrichtenführer als unentbehrliche» Helfer.
Er ist an allen Entscheidungen unmittelbar be¬
teiligt , er trägt die Verantwortung für das
Funktionieren des Nachrichtenwesens , er muß
schon lange vorher den Einsatz seiner Männer
disponiert haben.
Lender ln vorderster Front

Ist der Fernsprecher auch das souveräne
Nachrichtenmittel, so ist die Funkerei doch kaum
minder wichtig . In der ersten Welle der
kämpfenden Truppe finden wir auch den Mann
mit dem Tornister - Funkgerät , dem winzig klei¬
nen, von einem Mann zu tragenden Sende-
und Empfangsgerät . Wie das ganze Opera¬
tionsgebiet von Fernsprechkabeln durchzogen
ist , so stehen und fahren auch überall die Funk¬
stationen aller Größen und Wellenlängen.
Noch weitere Nachrichtenmittel stehen der
Führungstruppe in den Fernschreibern, Blink¬
geräten, Brieftauben - und Meldehunden, und
manchem anderen zur Verfügung , wie z. B.
den Geräten , die für die wichtige Aufgabe der
Beschaffung von Nachrichten über den Feind
notwendig sind. Und nicht vergessen darf man
den Meldegänger und Meldefahrer , der in
manchen Fällen der einzige einsatzfähige Nach¬
richtenübermittler ist .

Es ist nicht von ungefähr , daß sich das Nach¬
richtenwesen der deutschen Wehrmacht allen
Gegnern überlegen gezeigt hat. Wir sind so-

Feldternsprecher aal der Vormarschstraße
(Aufnahmen : Seherl J)

wohl in den technischen Mitteln wie in der
Qualität der Männer unseren Gegnern weit
voraus , das haben die kühnen Operationen
dieses Krieges mit den einzigartigen Durch¬
bruchs » und Umfassungsmanövern gezeigt , als

Bild einer osfgriediisdien Hafenstadt
Nichts als Wracks am Hafeneingang — Wilde Flucht der Engländer — Flüche dem „Verbündeten “

Von Kriegsberichter August Hurtmanns

PK . Murmelnd plätschern die kurzen Wellen
der tiefblauen Aegäis zu meinen Füßen gegen
den Hafenkai . Sie spielen über die Masten, die
aus dem Wasser herausragen , und lecken im¬
mer von neuem an dem Schiffswrack am Hafen¬
eingang. Ein Bild des Friedens könnte man
meinen, wenn nicht die Schiffsleichen eine so
andere Sprache sprächen. In der Luft liegt daS
Summen der Bienen , das Gezwitscher der
Vögel, hin und wieder kreischt eine Möve im
Sturzslug hungrig auf. Sonst ist Stille . Dun¬
kelblauer Himmel, gleichgefärbtes Meer,
warme, weiche südliche Luft und dazu der be¬
täubende Duft von Apfelsinen - und Zitronen¬
bäumen, salzige Brisen -Prisen dazwischen und
zu meinen Füßen der trockene Seetang , — das

i

Griechische Leibgarde in Jannina
So aah ein PK .-Berichter nach der Kapitulation der
griechischen Armee , Soldaten der griechischen Leib¬
garde vor dem Gebäude des griechischen Haupt¬
quartiers . (PK .-Seuffert — Scherl -M .)

ist daS Aeußere des kleinen Hafens , in dem
für eine karge Mittagsrast Halt gemacht wird.
Gestern noch waren hier die Engländer .

Zum Eindruck des Friedens scheinen die
Menschen zu passen. Hart neben der großen
Bormarschstraße geht ihr Leben weiter wie seit
Jahren und Jahrzehnten . So ungestüm stoßen
die deutschen Truppen nach Süden , daß sie
kaum links und rechts in die Seitentäler ein -
dringen , die sich kreuz und quer dahinziehen.
Heute können wir uns , nach Wochen südöst¬
licher Unsauberkeit, wieder die Haare schneiden
lassen. Ist daS eine Wohltat ! Zwar trägt der

Mann mit dem lückenhaften Kamm und der
ewig klemmenden Haarschneidemaschine einen
dunkel -weißen Kittel , aber darunter Ingen
derbe Schuhe hervor , wie sie hierzuland« die
Soldaten tragen . Und richtig ! Am Nagel sehen
wir , nur wenig zugehängt, die grobe erd¬
braune Jacke des griechischen Soldaten hängen,
der sich unter dem Friseurkittel verbirgt . Aber
es stört uns nicht. Die griechischen Armeen ha¬
ben längst kapituliert und jeder Grieche , der
nach Monaten künstlich ausrecht erhaltener Un-
ordnung nun wieder arbeitet , so wie dieser ver-
legen lächelnde Pseudo-Friseur ( oder Pseudo-
Soldat ) , tut seinem Lande sicher einen größeren
Dienst als die in den großen Städten nach dem
Zusammenbruch des englischen Balkan -Karten¬
hauses in Weltuntergangsstimmung jammern¬
der Nichtstuer.

Die Leute in dieser Stabt sind nicht gut
ans die Engländer zu sprechen . Sie
haben auch allen Grund dazu. Als die über¬
seeischen Söldner Albions ihr letztes euro¬
päisches Stündlein mit dem Herannahen un¬
serer Spitze schlagen hörten, da rafften sie in
Eile an Kähnen und Transportfahrzeugen zu-
sammen , was immer sie fanden. Wer nicht gut¬
mütig seinen Kahn zur Verfügung stellte,
wurde mit Waffengewalt dazu gezwungen.
Und als ein kleiner Fischerjunge, für dessen

Familie solch ein Kahn ein Vermögen bedeutet,
sich weigerte, seinen Kahn herauszurücken, da
wurde er kurzerhand erschossen . Dann suchten
die Briten ihre Zuflucht auf den draußen kreu¬
zenden Schissen unter dem Union Jack. Einen
von ihnen haben unsere StukaS erwischt. 4000
BRT . groß liegt er kurz vor der Hafenaus¬
fahrt, mit aufgeriflcnem Heck und geborstenen
Flanken.

Er ist nicht daS einzige Wrack hier im Ha¬
fen. Aber von den Kähnen der griechischen
Fischer und Händler , die von den Engländern
versenkt wurden , nachde» sie diese nicht mehr
nötig hatten, ragen nur die Mastspitzen aus
dem Wasser. Auf diesen kleinen Transport¬
schiffen , dem früheren Broterwerb der Bevöl¬
kerung, wird niemand mehr das Aegäische
Meer befahren können. Nun folgen die Flüche
der Griechen den abgezogenen „Verbündeten".
Neben den deutschen Marinesoldaten , die be¬
reits am Hafenkai Wache halten , von dessen
breiter Ausfahrt die Fieseler Störche des Sta¬
bes landen und starten, tritt gerade einer der
Fischer und beschattet seine Augen mit der
Hand, wenn er auf das glänzende Wasser
hinausschaut, in dem seine Existenz begraben
liegt. Ein Bild deS Friedens scheint diese ost¬
griechische Hafenstadt zu sein , für ihn ist es
ein Bild des Todes.

MH „Schlagern“ ln den Kampf getrieben
Britische Musikkorps in den vordersten Linien

Von Kriegsberichter Ernst Erich Straßei

,PK, Deutsche Truppenteile kämpften sich land¬
einwärts über Kozani vor und folgten dem
breiten Band der für balkanische Verhältnisse
ausgezeichneten Asphaltstraße. Mehrfach steigt
die Straße ins Gebirge hinauf, überwindet
hohe Pässe und fällt in steilen Kehren wieder
ins Tal . Für die Verteidigung ein geradezu
ideales Gelände, für den Angreifer ein maßlos
erschwertes Vorwärtskommen . Auf de» Höhen
haben sich die Engländer eingenistet. Ueberall
waren Arrtilleriestellungen ausgebaut , Panzer¬
wagen postiert, Maschinengewehre in Stellung
gebracht . Straßen durch Sprengungen zer¬
stört . Der Feind verteidigte sich in diesem
Kampfabschnitt allerdings längst nicht mit der
Zähigkeit der Neuseeländer am Olymp. Ein¬
mal geworfen , faßt er kaum richtig wieder festen
Boden. Die schönsten Stellungen halfen ihm
nichts . Unsere Panzerspitzen fanden Haufen
voll unverschoffeuer Artilleriemunition . wäh¬
rend kaum 20 oder 30 leere Kartuschen von
Widerstand zeugten . Die Panzer räumten auch
mit den gegnerischen Fahrzeugen entschlossen
auf. Es ging nicht ohne eigene Verluste ab.
Aber immer wieder lagen zerschossene und anS -

* -vT s
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Was von einem englischen Munitionstransporter fibrlgblleb
Die Wirkung der deutschen Bomben i&t jetzt im Hafen von Piräus festzustellen . Wo man hinsieht ,
ragen Reste von Schiffen — wie die hier gezeigten Trümmer eines englischen Munitlonstrans .

Porten — aus dem Wasser , CPK.-Bsier — Soherl -IL )

gebrannte griechische und englische Panzerfahr¬
zeuge am Weg .

Auf der Paßhöhe sind die Unseren dem Geg¬
ner wohl sehr auf dem Fersen gewesen , daß er
sich nur durch schleunige Flucht der Gefangen¬
nahme entziehen und nur noch sein« Geschütze
retten konnte . Alles Zubehör fiel in unsere
Hand.

In dem wüsten Durcheinander von Muni¬
tion , Geschoßkörben , Kartuschen , zwischen Lauf-
grciben und frisch aufgeworfenen Deckungs¬
hügeln finde ich das Notenmaterial
eines englischen MusikkorpS . Was
haben die Guten wohl in der vordersten Linie
gewollt ? Ick schaue mir verwundert die Noten
an. Schlager sind es , musikalische Eintags¬
fliegen von Box, Tobias , Cox. LeMs und Spi¬
talny . Haben mir diese Namen nicht s -̂ on ein¬
mal gehört?

Und womit haben die Spielleute den Tom-
mies ihre bitteren Stunden aufgehellt? Ich
stehe zwischen den deutschen Soldaten , di« die
letzten Rchte ihres Schulenglisch zusammen¬
suchen , um die Texte zu verdeutŝ en . Und was
lesen sie heraus : „Start the day right * Da
haben wir 'S : „Fange den Tag richttg an." Na,
daS kann man von unseren englischen Gegnern
nicht gerade behaupten. Sie sind zwar immer
der Meinung , daß mir falsch angefangen und
den Autobus verpatzt hätten , doch Mch dünkt ,
wir sind noch immer zu allen Anschlüssen zu¬
recht gekommen . Doch es kommt noch fchöner !
Welcher sonderbare Heini auf der Insel mag
den wundervollen Erguß ausgedacht haben:
„My eyes are dim , I cannot see * Was nichts
anderes bedeutet als : „Meine Augen sind trüb ,
ich kann nicht sehen." Ja . du lieber Gott , wenn
die Engländer schon nichts sehen können . Me
wollen sie da erst gewinnen!

Unsere Landser haben ihre Freude an dem
Repertoire des Musikkorps „Seiner brittschen
Majestät". Ihre Augen sind hell, und sehen
die Welt. Sie singen deswegen zwar nicht,
aber sie marschieren. Und vor ihrem Marsch¬
tritt wird dann eines TageS den Engländern
daS Singen ganz vergehen!

Wenn das nicht hilft . . .
Ep. Rom. 2 . Mai . Die Nachricht von der An¬

kunft eines Mitaliedes der Familie Dionne
aus Kanada in England verzeichnet auf Grund
einer englischen Meldung „Tevere ." Bei seiner
Ankunft habe dieser erklärt , er vertrete
die bekannten Fünflinge , sie seien
seine Kusinen . Wenn das nun . so bemerkt „Te¬
vere" ironisch . England nicht rette, dann sei
eS wirklich schwer »u sagen , was noch helfen
solle.

Truppenteile tief in den Rücken deS Feindes
gelangten und die Nachrichtensoldaten unter
unsäglichen Schwierigkeiten die Verbindungen
mit dem Gros und der höheren Führung auf¬
rechterhielten.

lieber 30 « Stück Seife gehamstert
Bolksschädling vor dem Sondergericht

rä. Berlin . 3. Mai . Vor dem Berliner Son -
dergericht stand der E. D. wegen fortgesetzten
Verbrechens gegen die Kriegswirtschaftsver-
ordnun«. D. hatte vom Oktober 1839 bis Juni
1940 monatlich etwa 70V bis 800 Liter Benzin
und in den ersten fünf Monaten des Jahres
1940 etwa 5000 Kg. Dieselöl mehr zuieilen
lassen, als er überhaupt verbrauchen konnte .
Bei einer Kontrolle wurden bei ihm zahlreiche
Autoreifen, Schläuche usw. gesunden und be¬
schlagnahmt . obschon er diese vorher hätte ab-
ltefern müssen. Die Verhandlung ergab noch ,
daß D . in tcchr überlegter Weise und in gro¬
ßem Umfange gehamstert hatte. Man fand bet
ihm 821 Stück Seife , außerdem große
Mengen Schokolade . Konfekt , Marzipan ,
Wurst, einaewecktes Fleisch, Kaffee , Tee srnvie
mehrere tausend Zigaretten und Zigarren .
Das Sondergericht verurteilte D. zu zwei
Jahren Gefängnis und zwar lediglich

.mit Rücksicht darauf , weil der Angeklagte in
seinem Betrieb große Umsätze hatte , so daß die
gehamsterten Brennstoffe nur ein verhältnis¬
mäßig kleiner Teil des Gesamtbedarfs waren.

Der Neine Moritz bei Reuter
* Berlin . 2 . Mai . Ein Sonderberichterstatter

von Reuter hält es für zeitgemäß, über die
Erlebnisse der Engländer in Griechenland am
Heutigen Donnerstag noch folgendes zu erzäh¬
len : „Die Australier achteten die kleinen Ma -
schinenaewobre . deren sich jeder zweit« moto¬
risierte deutsche Infanterist bediente, aerina .
Die Deutschen benutzten sie wie einen Garten¬
schlauch . um zu sprengen, aber sie selbst wur -
den dahtngerafst durch die wohlaezielten
Schüsse der Anzacs. Die deutschen Panzerwa¬
gen lösten ebensoiventa bei den Empire -Trav -
ven Schrecken aus . Ein Anzac -Schütze schildert
Mt . daß unsere Geschosse der Panzerabwebr -
geschütze in die deutschen Panzerwagen binein-
fnhren wie in Butter , während die deutschen
Geschosse an der Panzerung unserer eigenen
Kampfwagen abvralltea .

An Schönheit läßt der .Bericht " sicher nichts
zu wünschen iibrig. Nur eine Frage : Warum
sind die Engländer eigentlich vor den Deut¬
schen in Griechenland ausaeriffen ?

Eine Ente soll einen Prozeß entscheiden
As . Tanger . 2. Mai . Eine kleine Ent« wird

einen Prozeß entscheiden , der vor dem hiesi¬
gen Gericht ausgetraaen wird . Ein gewisser
Rosario Gisabas hatte eine Ente , die eines
Tages spurlos verschwunden war . Zufällig
entdeckt « er nach einiger Zeit im Garten sei¬
nes Nachbarn Likatfcheff eine Ente , die der
seinen außerordentlich ähnlich sab . Rosario
glaubte, seine verschwundene Ente wiederge¬
funden »u haben und nahm sie gleich mit . Li -
katscheff aber war damit nickt einverstanden
und verklagte Rosario . Das Gericht hat jetzt
eine wahrhaft weise Entscheidung getroffen.
Die Verkündung des Urteils Mrd um ach !
Tage ausaesetzi . Nach dieser Frist muß Ro¬
sario die Ente dem Gericht vorfübren . Sie
wird dann im Gerichtssaal kreiaelassen und
derjenige , den sie als ihren Herrn anerkennt
und dem sie folgt, Mrd znm rechtmäßigen Ei¬
gentümer erklärt werden.

Eprengstoffexplofion in der Küche
As. Sevilla , 2. Mai . In dem Dorfe Gilena

in der Nähe von Sevilla ereignete sich eine
Pulverervlosion . die zwei Todesopfer forderte.
Die Frau eines Bergmannes trag eine Kiste
mit Svenastoff , die dieser in seinem
Hause aufbewahrte, in die Küche , wo sie ihren
Händen entglitt . Der Inhalt der Kiste ent¬
zündete sich , die Flammen ergriffen alle in der
5küche anwesenden Personen , die sich nickt mebr
rechtzeitig ins Freie retten konnten . Zwei Töch¬
ter starben an schweren Verbrennungen , die
Frau selbst und ein« weiter« Tochter liegen
mit aefäbrlichen Brandwunden im Kranken¬
haus.
Die „Tragödie des Menschen " in einer Uhr

AS . Budapest. 2. Mai . Der Uhrmacher An¬
ton Patser in der siebenbürgischen Ortschaft
Szentgyörgy , bat eine Uhr konstruiert, auf
deren MiniatuvbMne binnen 12 Stunden , in
12 Bildern das berühmte Schauspiel von
Jmre Madach , „Tragödie des Menschen" von
Anfang bis zu Ende gespielt wird. Auf dem
Ziffernblatt der Uhr werden die einzelnen
Szenen in Miniaturbildern sichtbar. Bei je¬
dem Stnndenschlaa öffnet sich eine kleine Tür ,
durch die die Bühne mit den künstlerisch ge¬
schnitzten und gemalten Holzfiguren sichtbar
wird. Der Vorhang teilt sich und das Spiel
beginnt. Jede Szene dauert 2 '/» Minuten .
Während der 12 Stundcnschläge erscheinen auf
der kleinen Bühne insgesamt 700 verschiedene
Figuren . Die Dekorationen und Kostüme ent¬
sprechen einer vollkommenen Bühnenausstat¬
tung . Anton Patser , der aus einer alten deut¬
schen Uhrmacherfamilie ausdemSckwarz -
w a ld stammt , hat 16 Jahre an der Herstel¬
lung dieser einzigartigen Spieluhr gearbeitet.
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Vorbildliche vekriebssürsorge
Die 16. Kindertagesstätte in Pforzheim eröffnet

—r . Wir haben schon öfters berichten könnenüber die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt zum
Wohle von Mutter und Kind in Pforzheim,von der sich der Außenstehende noch lange kei¬
nen rechten Begriff machen kann . Kreisamts¬leiter Caffebaum und seine SachbearbeiterinFräulein Maurath haben diesem Gebiet der
Bolksfürsorge die ihm gebührende besondere
Beachtung geschenkt . Nacheinander konnte
Kindergarten um Kindergarten mit Einrich¬
tungen geschaffen werden, die jeden Kinder¬
freund aufs angenehmste überraschen . Es be¬
stehen jetzt die Tages - und Nachtkrippe im Ge¬
bäude der NSV . in der Oestlichen Karl -Friod-
rich- Straße , drei Horte für Schüler von 8— 14
fahren , die dort in bester Obhut sind , während
ihre Eltern der Arbeit nachgehcn und im Laufeder letzten Zeit sind die Kindertagesstätten aus
ein Dutzend angewachsen . Tie neueste , wohl
die schönste von allen, die wie die anderen von
einer Kindergärtnerin und einer Helferin be¬
treut wird, ist eine ganz eigenartige Neuerschei¬
nung : sie ist der erste Betriebskindergarten in
der Industriestadt an der Schwarzwaldpforte.
Aus eigenem Antrieb hat die Firma Bleyle
dies Sozialwerk wie verschiedene weitere ge¬
schaffen, die ihre Anerkennung auch darin ge¬
funden haben , daß der Betrieb mit dem Gau¬
diplom ausgezeichnet wurde, Er hat in der
ehemaligen Ratzschen Schmuckfabrik einen Stock
aufgebaut mit einer Lehrwerkstätte, er hat daS
Erdgeschoß ebenfalls vorbildlich eingerichtet
mit einem auch von der Partei regelmäßig
benutzten Feierraum , der der Gefolgschaft als
Erholungs - und Speisestütte dient, an den die
Betriebsküche angeschlofscn ist. Ein Ruhegar¬
ten mit wohltuendem, frischem Grün und Bän¬
ken ist ebenfalls da , der nun auch für die
Zwecke der Kinder umgeschaffen und mit einem
Sandkasten eingerichtet wurde. Nicht allein
Idealismus schuf diese für die Psorzheimer
Betriebsverhäitnisse vorbildliche und nach¬
ahmenswerte , umfassende Betriebsfürsorge , son¬
dern die Führung will sich einen Stamm zu¬
verlässiger Mitarbeiterinnen erhalten , die
Treue um Treue geben . Biele der hier be¬
schäftigten Frauen sind Mütter -mit Kindern,
die ohne Sorge dem Beruf nachgehcn können ,
weil sie ihre Kleinen in guter Pflege und Ob¬
hut wissen.

Es ist schon ein kleines Paradies , was hier
aus der ehemaligen Ratzschen Billa im Fabrik¬
garten geworden ist. die im oberen Stock die
Büroräume enthält . Die feine , klassizistische
Architektur kam dem Zwecke besonders gut zu¬
statten. Wir überschritten die „Herrschafts¬
treppe" mit Baldachin und staunen beim Ein¬
tritt ins Haus . Eine schöne Vorhalle nimmt
uns auf, freundlich hell betont wie alle Räume
des Heims. Bon oben fällt Licht ein durch ein
Rondell wie die „Laterne" einer Domkuppel.
Da stehen nun unbemerkt die Muttis in der
Freizeit , wenn unten auf dem Parkett die Elf-
chen Reigen spielen , singen , tanzen , turnen , das
Gymnastikgerät hängt an den Wänden. Nun
geht eine hohe Tür auf zum Hauptaufenthalts¬

raum . An niederen Tischen sitzen aus den nied¬
lichen Schemelchen die rotbackigen Mädel und
Bubis , zwischen 2 und 6 Jahren und verzehren
die fein - säuberlich zubereiteten Butterbrote ,
und es duftet nach guter warmer Milch aus
den Täßchen . Das schmeckt ganz vorzüglich .
Auch nicht eines der Kleinen läßt den Kopf
hängen, sie sind alle schon ganz wie zu Haufe in
munterster Laune, scherzen und singen gut ein -
studierte Liedchen, auch solche , die mir den rei¬
zenden Heller Märchen- Figuren Zusammen¬
hängen. die in bunten Farben von den Wän¬
den grüßen.

In den Schränken sind viele Schubladen , aus
denen die köstlichsten Dinge herausgezaubertwerden, Puppel , Pferdchen , Flugzeuge, Bur¬
gen, Häuschen , alles was ein Kinüerherz er¬
freut . Stilvolles Handwerk und hygienisch
neuzeitlicher Geist schufen die schlicht-fchönen
Möbel hier und die Einrichtung in den Nach¬
barräumen , die um die beschriebene Halle an -
geordnet sind : Zwei Waschräume , zwei Liege¬
räume mit den Ruhebettchen , die von blauen
Karostoffen überzogen sind , ein Schuh - und
Kleiderraum und dann das Badezimmer. Jungübt sich, was ein Meister wird : Ordnung und
Sauberkeit wird jedem „Hotelgast " hier beige¬
bracht , die Handtücher in der Reihe hängen
nebeneinander, jedes an seinem Plätzchen wie
die Becherchen darüber mit dem Zahnbürstchendrin . Alles ist blitzblank . Es gehört zur Si¬
cherung der Gesundheit, daß da die Gärtnerin
und ihre Hilfe , die sich hier aufs Seminar vor¬
bereitet. peinlich genau auf Reinlichkeit achten
und damit zugleich auf klare Nebersicht, Dinge,die man fürs Leben in sich hoben muß . Hier
iverden sie anerzogen. Ter Blumenstrauß auf
den Tischchen sammelt freundliche Blicke, schon
im zartesten Alter gewohnt , ist er später lieb¬
wertes Zeichen der Freude im Heim . Gekocht
ivird in der Betriebsküche, je nachdem gemein¬
sam mit dem Esten der Gefolgschaft oder ge¬
trennt für Kinder- Sondergerichte. Alles zu¬
sammen , „Kost und Logis"

, kostet die Summe
von 40 Pfg . täglich . Ja . natürlich, die „Ver¬
pflegung" wird voll gereicht , und so , wie sie der
Betriebsarzt für dem Kinde gemäß erachtet , der
die Kleinen überwacht , die ständig zunehmen.
Sie sind das blühende Leben , es geht einem das
Herz ans. wenn man sie so wohl geraten bei¬
sammen sieht, wie die Blümch ' n im Garten .
Der Tageslauf vollzieht sich geregelt nach
Grundsätzen . Die Kinder kommen an der Mut¬
terhand morgens vor 7 Uhr und bleiben bis
8 Uhr abends, dann nimmt sie Mutti wieder
mit heim ins Bett . Bierundzwanztg Pensio¬
näre sind beisammen , für 88 ist die Stätte ein¬
gerichtet . Die Leitung hat die NSV . mit ihrem
geschulten Personal , die Gesamtkosten trägt die
Firma , die Las Ganze geschaffen hat nach den
stiatschlägen der in der Sache sehr erfahrenen
NSV ., der keine Kosten entstehen . Damit gibt
Firma Bleyle den anderen der Schmuck- wie
der übrigen Industrien ein Beispiel, das sicher
Schule machen wird.

Goldene Hochzeit in Neuburgweier
8 . Neuburgweier . Am 30. April feierten die

Eheleute Johann Baptist Becker und Katha¬
rina Becker, geb . Schof . das seltene Fest der
goldenen Hochzeit. Am Abend fand vor der
Wohnung die Ehrung des Jubelpaares statt .
Ortsgruppenleiter Alfons Schindele übermit¬
telte die Glückwünsche der Partei und der Ge¬
meinde . Bürgermeisterstellvertreter Oskar
Maier überreichte ein Geschenk der Gemeinde.
Der hiesige Gesangverein umrahmte die schlichie
Feier mit dazu paffenden Liedern. Besonders
hervorgehoben muß werden, daß die ganze Be¬
völkerung an der Feier teilnahm . Der Schwie¬
gersohn des Jubelpaares . Büraermcistcr
Schneider, sprach im Namen des Jubelpaares
den Dank und die Anerkennuna für die Eh¬
rung aus . Möge das Jubelpaar noch lange
Jahre in Gesundheit und Freude unter uns
weilen.

Zi. Rußheim. (W i r singen für Ver¬
wundete . ) Am Sonntag . 4. Mai , führt der
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Männerchor „Frohsinn" Rußheim in Gemein¬
schaft mit dem Männerchor „Einigkeit" Liedols-
heim und Musikvereiniguna Rußheim- Liedols-
heim ein Lazarettsinaen in Karlsruhe durch.
Neben Vaterlands - , Heimats - und Volksliedern
kommt der Radetzky- Marsch für Männerchor
und Blasorchester zum Vortrag .

H. Hochstetten. sParteiversammlung .)
Am Vorabend der ersten Sammlung für das
zweite Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes
hatte der Ortsgruppenleiter eine Versammlung
der Parteimitglieder und der Mitarbeiter ein¬
berufen. Er wies auf die großen sozialen
Werke der NSDAP , hin und stellte besonders
die vielseitige Betreuunasarbeit im Kriege her¬
aus . Der Ortsbeauftragte des WHW . gab in
großen Zügen einen Rechenschaftsbericht über
das verflossene Geschäftsjahr. Der Aufruf, bei
den nun einsetzenden Sammlungen sich der
Front würdig zu erweisen , blieb nicht unver-
hallt . Die Sammlung brachte das beste Ergeb¬
nis . das je erzielt wurde.

Z . Neurent . jHochbetagte Neureuter .)
Im Lause des Monats Mai dürfen wir wieder
einer Anzahl hochbetagter Einwohner zu ihrem
Geburtstag gratulieren . Ihren 70. Geburtstag
können feiern : am 6 . Mai die Witwe Karolina
Herlan , Adolf -Hitler -Ttraße 20 : am 21 . Mai
Frau Magdalene Richter, Grüner Weg : am
28. Mai der Landwirt Ludwig Baumann .
Hauptstraße 180 : 75 Jahre alt werden : am
4 . Mai Landwirt Wilhelm Glutsch , Friedrich¬
straße 2 : am 24. Mai Maurerpolier Wilhelm
Glutsch . Rahnhofstraße 20 : der Zimmermann
Heinrich Buchleithcr wird am 2 . Mai 83 Jahre
alt . Unseren herzlichen Glückwunsch.

£ ui HMtug .
„Aber gern. Frau Heinemann. Ich habe

zwei Holzkisten im Keller. Eine kann ich
Ihnen abgeben . Hoffentlich ist sie groß genug."

Frau Engel nahm die Kellerschlüstel vom
Nagel, und dann gingen die beiden Frauen
hinunter , um die Holzkiste in Augenschein zu
nehmen .

Kaum hatte Frau Engel ihre Kellertür auf-
aeschloffen . als Frau Heinemann überrascht
die Hände ineinaaderschlug. „Aber Frau En¬
gel ! Ihre Kartoffeln . . . ! Die find ja . . .

"
„Habe ich auch schon zu meinem Mann ge¬

sagt" . meinte Frau Engel ärgerlich. „Da hat
uns der Händler im vorigen Herbst sicher
Saatkartoffeln angodroht !"

„Wieso Daatkartoffeln ?"
„Na . sehen Sie doch die vielen Keime !"
Jetzt mußte Frau Heinemann aber doch

lachen. „Im Frühjahr keimen alle Kartoffeln
Frau Engel. Das ist so eine Angewohnheit
von ihnen, gegen die nichts zu machen ist
Aber wenn Sie Ihre Kartoffeln immer fleißig
durchsehen und die Keime sofort entfernen,wachsen sie Ihnen nicht, wie hier, über den
Kopf , und Sie erhalten Ihren Kartoffeln denNährwert , den ihnen die Keime entziehen. Wir
wüsten mit unserem Kartoffelvorrat bis zur
nächsten Ernte auskommen. Gut lüften , trok -
ken halten . Keime weg ! Jetzt im Kriege darf
keine Kartoffel umkommen ! Ein klein wenigPflege, dann gibts keinen Ausfall !"
iiiiiiiiiiiiiiiiiiii » ,,,,, » » » » » » » » » » ,iMHiiimiiinii

Ettlinger Notizen
Betriebe im Leistungskampf . Un¬ter den zahlreichen Betrieben des Kreises

Karlsruhe , die aus Anlaß des nationalen
Feiertags des deutschen Volkes eine lobende
Anerkennung erhielten , befinden sich folgende
hiesige Betriebe : Maschinenfabrik Ettlingen
Friedrich Pfeiffer , Ettlingen , Bulacher Straße
2—4 ; Postamt Ettlingen , Badenia -Drogerie ,Inhaber Chemnitz . Ettlingen . Leopolöstr . 7 ;A. Streit , Manufakturwaren , Ettlingen Schloß¬
platz 1,- Hermann Hauck, Ettlingen . Wir beglück¬
wünschen die genannten Betriebe zu der schö¬
nen Auszeichnung.

Bestandene Prüfung . Der bei der
Stadtkaffe Ettlingen angestellte Verwaltungs¬
anwärter Albert Hitscherich, zur Zeit bei der
Wehrmacht , hat bei der Badischen Gemeinde¬
verwaltung - und Sparkaffenschule die Prüfung
für den mittleren Verwaltungs - und Kaffen-
dienst bestanden .

Ehe a u f g e b o t e : Gärtner Eduard Rudolf
Besenfelder, Ettlingen , Drachenrebenweg 40,
und Hausangestellte Maria Theresia Steinle ,
Ettlingen . Wilhelmstr. 21 : Bäckergeselle Alfons
Marzell Ritsch , Ettlingen . Luisenstr . 8, und die
berufslose Elisabetha Baumann , Ettlingen ,
Luisenstraße 6.

Spessart meldet
F. Spessart. sParteiversammlung .)

Am vergangenen Samstagabend fand im Gast¬
haus zur Rose eine Mitgliederversammlung
der NSDAP , statt . Ortsgruppenleiter Pg.
Ochs sprach über die Arbeiten , die zur Zeit die
Politischen Leiter und Mitarbeiter zu bewäl¬
tigen haben . Die Politischen Leiter erfüllen,
eng verbunden mit dem Frontsoldaten ihre
Pflicht. Keine Mühe ist zu groß, bis der letzte
Feind Deutschlands geschlagen ist.

F . Spessart. (F o r m a l d i e n st. ) Am kom¬
menden Sonntag findet vormittags auf dem
Sportplatz für die Politischen Leiter Formal¬
dienst statt . Erscheinen ist Pflicht .

F .Speffart . s„Lobende Anerkennung ".)
Anläßlich des Leistnngskampfes 1040/41 fand
am Dienstag , den 29. Avril , im Gemeinschafts¬
raum der Karlsruher Lebensversicherung AG .
die Auszeichnung statt . Die Auszeichnung „Lo¬
bende Anerkennung" wurde dem Metzger und
Gastwirt zum Strauß , Adolf Ochs , in einer
Urkunde verliehen. Wir gratulieren zu dieser
Auszeichnung und freuen uns , einen so vor¬
bildlichen Betrieb in unserem Dorf zu besitzen .

Spielplan des Badischen Staatstheaters
tn der heil vom 3. bis 13 . Mai

WrotzeS Haus : Beginn der Mal -Fest-Dpielc. Sonn¬
tag : Donata . Oper v , Sender !, SteicMfceiitfd >e Uraul -
stüirung 1 . Borg d , Mal -Fest-Dptele im Betlein de!
Komvonisten, Montag : Undine (10. Moniag -Miete ) .
Dienstag : Minna von Bornhelm <4 , Volks«. Ring ) ,
Mittwoch : Donata (23 Mittwoch-Miete) , Donnerstag :
Diinze mit Orchester 23 . DonnerStag -Miete) , Freitag :
Donata <23 Freitag -Miete ) . SamStag : Der Vetter ,
Lustsp . v , Bcnedir (5 . Voltst , Ring ) . Sonntagnachm ,
Minna von Darnhelm (Gefchl , ttd-F , Kulturgemeinde )
AbcndS : Der fliegende Holländer , siastsviel Kammer¬
sänger ProhaSta , Berlin , Montag : Der Vetter ( Gcschl.
KdF .) Dienstag : Donata (5 . BoNSt, Ring ) .

Kleine» Theater (Eintracht ) : Wegen technischen Ar¬
beiten im Mai und Juni geschlossen. WiedererSffnung
13. Juli 1941.

Der Hall Henricus Marschall

(6. Fortsetzung )
Mit diesem unklaren Satz drehte er bas Licht

des Garderobenspiegels wieder aus und trat
zurück.

Es war die Minute , in der sein Brief an den
Feldwebel Joachim Guduller gerade beim
Bahnhof in den Briefkasten plumpste . Er lag
da nur ein paar Minuten , dann wurde er her -
ansgeholt und mit etlichen anderen in einem
Sack bereitgestellt. Als der Spätzug nach Mün¬
chen von Murnau hereinkam, wurde der Sack
in den Postwagen gegeben und rollte nach
München. Dort wurde er dem Bezirk zuge¬
stellt und am Morgen wieder in einem Sack,
mit vielen anderen dem Pförtner des Lazaretts
111 übergeben.

11m neun Uhr bekam ihn der Feldwebel Joa¬
chim Guduller . Er las den Brief , da er nicht
unvorbereitet war , ohne sonderliche Verblüf¬
fung. Dann setzte er sich hin und schrieb eine
Antwort und nahm Kaspar Müllers Einladung
an .

Als der Brief fertig war , lehnte er sich zurück.
Diese Einladung kam ihm im Grunde wie ge¬
rufen . Er hatte gerade heute morgen die Ge¬
wißheit erhalten , baß er aus dem Heeresdienst
entlasten werben würde. Die Schwäche im lin¬
ken Arm brauchte Zeit , sich zu verlieren .
Kriegsverwendungsföhig würde er in absehba¬
rer Zeit nicht sein , und in der Industrie konnte
er als Chemiker dem Vaterland beffere Dienste
leisten . ^Aber daS war es gerade ! Er war bei Kriegs¬
ausbruch im vorigen Herbst aus Schweden nach
Deutschland zurückgekehrt , hatte dort einen gu-
t «n leitenden Posten im Stich gelaffen und war

in Deutschland nun ohne Beziehungen. Ge¬
wiß , er konnte jeden Tag in der Nahrungs¬
mittelchemie oder in der Seifenfabrikation
wieder anfangen : aber danach drängte es ihn
nicht. Er wollte Wesentlicheres leisten . An ein
Versuchslabvr müßte man kommen , dachte er.
teilhaben an den Umwälzungen, die die Che¬
mie in diesen Zeiten vollbringen muß , Neu¬
land entdecken, schöpferisch tätig sein !

Er sah vor sich hin, durch das Fenster auf
den Hof . Ein paar zackige Akazien reckten ihre
Zweige und schaukelten ihre Blütenknospen.
Aus irgendeinem der vielen Fenster klang Ge¬
sang . Dort lag wohl Marine . Sie sangen das
Lied dieses Krieges : „Denn wir fahren gegen
Engeland !"

Guduller hörte zu . So kam es, daß er über¬
hörte, wie sich die Tür hinter ihm öffnete und
Schwester Angelika hereinkam. Er erschrak,
als sie ihn anredete, aber dann überzog ein
Leuchten fein Gesicht .

Sie fragte : „Hat Ihr Just Ihnen die Bil¬
lette für heute abend beschaffen können ?" Ihr
Mund mit den schönen weißen Zähnen lächelte
ihn an .

„Ich habe ihn noch nicht gesprochen. Aber
Just heißt er gar nicht, sondern Hansen . . .
Ach so ? Na. wissen Sie : Tellheim sah doch wohl
ein bißchen anders aus als ich ?" Er hielt ihr
den Brief Kaspar Müllers hin . „Da . die Ein¬
ladung ! Ich habe zugesagt . Wenn die Preußen
mich entlasten, fahre ich nach Tutzing. Wohin
fahren Sie , Angelika , baß wir uns nicht ver¬
lieren ?" ^Ihr Blick war nicht ganz deutbar . »Fragen
Sie im Ernst ?"

„Ja , was glauben Sie ? Ich mutz unbedingt
misten , wo Sie bleiben, wenn Sie hier Weg¬
gehen ! Wo arbeiten Sie , Kameradin ? Denn
wir sind doch Berusskameraden !" Sie lachten
beide.

„Ich fahre wieder nach Berlin "
, sagte Ange¬

lika . „Ich arbeite im Labot bei Profeffor
Markobrunn . Ist Ihnen das ein Begriff ?"

„Doch." Er nickte . „Stickstoff aus der Luft .
"

„Ja , aber wir arbeiten heute an anderen
Dingen ." Sie schwieg .

Er war wirklich Kamerad genug, nicht zu
fragen : Woran arbeiten Sie ? Statt dessen
nahm er ihre Hand ans . Sie konnte sie ihm
nicht entziehen: er griff zu rasch und zu fest zu.

„Angelika "
, sagte er, das Verbot , sie beim

Vornamen zu nennen , ständig übertretend ,
„misten Sie , was Sie mir bedeuten ? Sie wis¬
sen es wahrscheinlich nicht. Sie haben mich ge¬
sund gepflegt . Sagen Sie nun nicht in Ihrer
kühlen Art , das sei Ihre Pflicht und Aufgabe
gewesen , und jede andere Schwester hätte das
genau so gemacht. Denn vielleicht meine ich gar ,
nicht da diesen Armschuß . Bei mir war auch
sonst noch einiges kaputt. Hier drinnen , wis¬
sen Sie , wo die Aerzte nur das ganz gesunde
Herz seftgestelkt haben ."

Er brach ab. Verstand sie , was er meinte?
Drückte er sich unsinnig aus ? Er sah sie an .
Man konnte ihr doch nicht ins Gesicht sagen —
— nein, bas konnte man nicht. Nur für sich
allein, unhörbar formte er den Satz : Ich liebe
dich nämlich , Angelika!

Konnte diese Frau Gedanken lesen ? Sie er¬
rötete plötzlich. Eine dünne Aber tönte sich an
der Schläfe . „Was soll das alles, Herr Gu¬
duller? Ende der Woche fahren Sie nach
Tutzing , und ich gehe nach Berlin . Wir schrei¬
ben uns vielleicht noch mal eine Karte : und
dann — ist das vergeffen ."

„So ? Sie reden da wohl aus Erfahrung ?
Sie pflegen mit einer Postkarte solche Erleb-
niffe abzutun ?"

„War es denn ein Erlebnis ?"
»Angelika — l" Er stand vor ihr,' ihre Augen i

Bildende Kunst in Pforzheim
146 Werke im Kunstverein ausgestellt

Ueber die feierliche Eröffnung der Kunst -
ausstellung: „Hilsswerk für Deutsche bildenLe
Kunst in der NS . - Volkswoblfahrt"

. die unter
der Leitung des ReichSbeauftraaten für künst¬
lerische Formgebung , Professor Hans Schweit-
zer -Myölnir steht und z . Zt . im K u n st- und
Kunstgewerbe - Verein Pforzheim
einaekehrt ist . haben wir bereits ausführlich
berichtet . Sinn und Ziel dieses Hilsswerkes
dürften ohne weiteres klar sein und seine
Bedeutung für das deutsche Kunstschafsen nicht
unterschätzt werden. Schließlich gibt es keinen
besseren und sozialeren Weg . dem echten Künst¬
ler , der wirklich etwas zu sagen bat und
Werte schafft — andere 'kommen bei der stren¬
gen künstlerischen Siebuna für das Hilfswerk
ja nicht in Betracht — die Möglichkeit zu ge¬
ben . mit seiner Kunst ins Volk zu dringen
und auch seine Lebensexistenz zu finden, wie
auch daüber hinaus durch diese wandernden
Kunstausstellungen dem ganzen Volke die bil¬
dende Kunst zu erschließen und aeschmackser-
zieherisch zu wirken.

Bevor wir nun unsere Leser im Geiste durch
die Ausstellung führen , dürfen wir zwei be¬
merkenswerte Feststellungen treffen . Die erste
hält den sehr starken Besuch der Ausstellung —
bei freiem Eintritt — aus jjüen Kreisen der
Bevölkerung und zwar auch der Vokksgenos-
sen , die früher den Besuch solcher Veranstal¬
tungen für ein Privilegium der Hockbeaüter -
ten hielten , als besonderes Aktivnm fest . Die
zweite hebt den finanziellen Erfolg — nach
wenigen Tagen ist schon sür iiber 8000 RM .
verkauft — als Ergebnis einer auf die Masse
des Volkes berechneten vernünftigen Preis¬
gestaltung hervor.

Die Ausstellung umfaßt insgesamt rund
140 Werte — Oelgemälde, Graphiken und Pla¬
stiken — . gewiß nicht alle gleichbedeutend in
ihrem künstlerischen Wert , doch alle wert , zur
Schau und zur Debatte gestellt zu werden
Vertreten sind Künstler aus dem ganzen Groß¬
deutschen Reich, darunter sehr zahlreich solche
aus unserem engeren badischen Heimatland.Sie alle auch nur aufzusiibren, oder gar ein¬
gehend zu würdigen , würde den Rahmen die¬
ser Besprechung sprenaen. wir müssen uns
deshalb aus einen allgemeinen Ueberblick be¬
schränken.

Mit zu den schönsten Werken , die besonders
warm ansprechen und die Augen der Beschauer
in erster Linie auf sich lenken , gehören einmal
die in der Gesamtkomposttion , wie in dei
weichen und warmen Farbengebung von schön¬
ster Harmonie wundervolle „Bauernfamilce"
von Käßhofer - Kerner , Wien-Klosterneu-
burg, ein Oelgemälde, das ein hochherziger
Gönner der Stadtverwaltung Pforzheim zum
Geschenk gemacht und das in Zukunft eine
Zierde des Vorzimmers unseres Standes¬

amtes bilden wird, sowie aus der gleiche"
Eröverbundenheit geschaffen, das Oelgemälde
mit den idealen und doch so natürlich gesehe-
nen Bauernköpfen : „Heimkehr " von Harrv
Detert , Schwerin. In seiner Art nicht we>
Niger eindringlich in der bildmäßigen Erfaß
sung und der satten Farbgebung ist der „Berg '
bgch" von Wilhelm Haller , Freiburg - Litten-
weiler, sowie der malerisch fein erfaßte und
stimmungsmäßig packend getroffene „Vor¬
frühling im Donauried " von Otto Leiber .
Buchenberg . Eine prächtige Tiefenwirkung
hat die „Alte Straße in Braunau " von Lies"
Äareuther , Wien, sehr reizvoll die Radie¬
rung : „Schwäbisches Dorf" von Heinrich Lot¬
ter , Reichenau . Außerordentlich lebensvoll
und sprechend im Ausdruck das kernige und
gesunde „Sommerdirndl " von Anton Wrabetz ,
Wien, im Gegensatz dazu das aparte , schrm
etwas müde „M ädchen aus dem Süden
von Georg S i e b e r t , Karlsruhe . Die Kraft
und Größe unserer Zeit spricht im Symbol au»
dem „Posten im Vorfeld" von Franz Wind¬
biel , Bruchsal. Eine wundervolle Arbeit in »
Detail stellt der „Rittersporn " von Ca»
Baum , Freiburg , dar , ins Auge fällt aua>
der bleich aus dem schwarzen Hintergrund hcr-
vortretende „Mädchenkopf" von Amandus
G o e tz e l l, Pforzheim und der im Moti"
zwar sehr einfache, aber ausgezeichnet durcb-
gezeichnete „Wafferkrug" von Karl Stretz ,
Pforzheim. Sehr wirkungsvoll in den Kon¬
trasten die „Dorfstraße im Allgäu" von Wi>d-
H empfing , Karlsruhe und die bunt leuch¬
tenden „Feuerlilien " von Hans Bogislav
Groos , Karlsruhe . Von den Plastiken fäll '
der scharf gemeißelte und ausdrucksvolle Kop!
des „Bergmanns aus dem Ruhrgebiet" von
Robert Propf , Esten , der in der kraftvolle "
Bewegung gespannte „Sprinter " von Christa
Vogelmayer , Wien, das ebenmäßige ,
schlichte „Junge Mädchen " " von Carl Egler ,
Karlsruhe , die „Sehnsucht " von Hermav"
Binz , Karlsruhe , alles Arbeiten in Bronze ,
besonders ins Auge .

Blieben noch eine große Anzahl gekonntek
Aquarelle, Graphiken, getönte Zeichnungen ,
Holzschnitte usw . zu erwähnen, die das Ge¬
samtbild eines vielseitigen künstlerischen Schaß
fens vorteilhaft abrunden.

Von Pforzheim aus wird die Ausstellung
über Heidelberg, Saarlautern nach Luxembui "
gehen. Möge sich überall das Geleitwort vo>̂

Reichsamtsleiter H i l g e n f e l d t erfüllen -
„Die Kunstausstellungen des Hilfswerkes
sollen Bausteine sein im kulturellen Aufba"
Deutschlands. Jeder , der die Ausstellungen
unterstützt, hilft mit, deutsches Kunstschaffen )"
fördern ." Kurt Amerbadier.

Zetzt können wir den Merkur beobachten
Der Sternenhimmel im Mai — Die Zeit der hellen Nächte naht

Im Monat Mai haben wir die günstigste Ge¬
legenheit des ganzen Jahres , den Planeten
Merkur zu Gesicht zu bekommen , der so sel¬
ten aus dem Strahlenbereich der Sonste her¬
austritt . Noch am 6 . Mai ist er in oberer Kon¬
junktion, wandert dann aber rasch am Abend¬
bimmel vorwärts und ist gegen Ende Mai fast
bis zwei Stunden nach Sonnenuntergang über
dem westlichen Horizont . Bon den übrigen gro¬
ben Planeten ist nur Mars am Morgenhim¬
mel zu sehen : seine Aufgangszeit rückt im Lauf
des Monats von ^ 4 bis 2 Uhr Sommerzeit
vor. Jupiter , Saturn , Uranus und Venus
stehen jetzt am Himmel ganz nahe beieinander,
doch ist dieses seltene Zusammentreffen nicht zu
beobachten , da es sich ganz in der Nähe der
Sonne abspielt, in deren Strahlen alle diese
Planeten verschwinden .

Ende Mai beginnt bann auch die Zeit der
hellen Nächte, die den Eindruck des Sternen¬
himmels etwas beeinträchtigen: die Sonne geht
erst spät am Abend unter und erscheint am frü¬
hen Morgen wieder am östlichen Horizont : die
ganze Nacht hindurch liegt im Norden ein fah¬
ler Dämmerungsschimmer. Unmittelbar über
dem so erhellten nordwestlichen Horizont strahlt
ein einzelner heller Stern , Capella. Etwas
weiter westlich schicken sich Kastor und Pollux
in den Zwillingen zum Untergang an. Auch
die schwachen Sterne der Bilder Krebs und
Wasterfchlange sind nun nach Südwesten gerückt
und werden bald vom Abendbimmel verschwin¬
den . Der Große Bär ist in dieser Jahreszeit
unmittelbar im Zenit zu finden , wenn man sich

hielten einander fest . Und da sagte er es doch,
was er gemeint hatte, nicht hier, nicht in dieser
Stunde und Umgebung über die Lippen brin¬
gen zu können . „Ich liebe Sie , Angelika ! Ma¬
chen Sie daraus , was Sie wollen !"

Er wandte sich ab . Plötzlich war er der Ver¬
legene . Er starrte , wie vordem, zum Fenster
hinaus ans den Hof . . . Er wußte nicht , ob er
lange so gestanden hatte. Als es still blieb , als
er sich schließlich umbrehte, war er allein im
Zimmer . Angelika war gegangen und hatte
lautlos die Tür hinter sich zugezogen .

. . . Sie trafen sich an diesem Abend erst in
der Stadt , am Marienplatz . Angelika hatte das
so gewollt und durchgesetzt. Guduller wäre es
gleich gewesen , mit ihr vom Lazarett aus , wo¬
möglich Arm in Arm, davonzugehen.

Es war « ine Viertelstunde vor der Zeit . Um
halb acht fing die „Egmont"-Aufführung im
Resibenztheater an. Der tüchtige Gefreite Han¬
sen batte zwei vordere Logenplätze beschafft.
Hinter ihnen saß ein älteres Ehepaar , um das
sie sich nicht kümmerten und bas sich nicht um
sie kümmerte.

Im ersten Akt berührte er ihre Hand. Viel¬
leicht geschah es da noch zufällig. Klärchen hatte
gerade ihre erste große Szene . Angelika zog
ihre Hand nicht zurück : da deckte er einfach die
seine darüber . Von da ab saßen sie Hand in
Hand, mit Ausnahme der Pausen , wo sie brav
auseinanderrückten.

In der großen Pause blieben sie sitzen . DaS
Ehepaar ging hinaus . In der Tür sagte der
dicke Mann mit dem Seehundsbart zu seiner
Frau : „So was steht man halt immer wieder
gern ! Findest du nicht, Amalie?"

Frau Amalie wußte nicht, ob daS Stück ge¬
meint war , entschied sich dann aber mit An¬
gelika noch einen raschen fraulichen Blick des
Einverständnisses zu tauschen. Sie hatte mit
ihrem Schnauzbart vor zwanzig Jahren auch
einmal Hand in Hand im Theater gesessen :
allerdings war damals Alois glattrasiert ge¬
wesen wie dieser Feldwebel. Aber das ändert
sich, nachher laffen sie sich die Haare unter der

den Bogen , den die Deichselsterne bilden, vc^längert denkt , dann trifft man auf den rötli»
strahlenden Arktur , den hellsten Stern des Bo"',
tes, und bei . nochmaliger Verlängerung aü>
Spica in der Jungfrau . Am südöstlichen Hol ''
zont erscheint eine Gruppe hell funkelnde-
Sterne , die dem Bild des Skorpions angf '

-hören. Dagegen sind die darüber liegende"
Teile des Firmaments wenig eindrucksvoll : d >-
dort -stehenden Sternbilder Ophiuchus, Schland -
und Hercules haben nur schwache Sterne ,
Osten erscheinen die Sommersternbilder Leit - '
Schwan und Adler, deren jeweils hellst^
Sterne , nämlich Wega , Doneb und Atair e ' -
gleichschenkliges Dreieck bilden: die Spitze de
Dreiecks liegt bei Atair . ,,Der Mond erscheint zu Beginn des Mona-
am Abenühimmel. Am 4. Mai ist dann erste
Viertel , am 11 . Mai Vollmond, am 18 .
letztes Viertel und am 26. Mat Neumond.

Söllingen . (7 0. Geburtstag .) Schlosst
Robert Wenz von hier begeht heute seinen
Geburtstag . Der Jubilar befindet sich zur 3 *'
im Krankenhaus , wo er sich einer Operatt"
unterziehen mußte. _ ^

Hilf
Nase wachsen und legen keinen Wert meh" "

j.
das verstohlene Händedrücken ! Alois , » um
spiel , war Amalie jetzt einfach davongel» „
und stand bereits am Büfett und tauchte
Bart in Bierschaum . ,„anp

„Schön ?" fragte Joachim Guduller
und sah Angelika in die Äugen.

Sie nickte . „Sehr schön .
" - zad

Dann schwiegen sie eine Weile, sahen am £ll
Publikum , das unter ihnen zu den Ausg-w^
drängte, schon wieder hereinkam und wie „
brodelnde Maste von Köpfen und
burcheinanderflutete. .muft"-

„Sie sind mir heute morgen davongew,^ ?
Wollten Sie sich um eine Antwort or»
Ich hatte noch gar keine erwartet : denn ' *
Hinsicht kenne ich Sie nun schon ein o^ ^er-

„Sie kennen mich ? Das glaubt man ' ^^ ffer ,
„Doch, doch ! Ich kenne Sie , Angelika .^ , ist

als Sie denken . Sie sind Berlinerin . * ,ni
ein Geburtsfehler . Sie haben das V c; °
Kopf . Sie denken und überlegen zuviei-

„Wie falsch Sie mich sehen — !" ^ K>e
„Sie sind so beherrscht , Angelika, oav 0

kühl sind, wo Sie es gar nicht sein mow-
„Ich bin kein Kind mehr und auch ntw

achtzehn Jahre ." ,
„Wie alt sind Sie ? Gerade münbig .F Kk

scheinlich . Welch hohes , weises After '
spottete . , „ndz >"^

Sie sagte ernsthaft: „Ich bin sieben» ^
zig Jahre , wenn Sie es misten wollen - ^ N

„Dann freilich — I" sagte er und st" bist
so unverhohlen spöttisch an , daß es- sieJ eg 0"
chen ärgerte und sie härter , als ' ,» pi ""
Grunde meinte, erwiderte : „Jedenfall
sich für ein« Spielerei zu schabe . e>

Er prallte förmlich zurück : , . s - rei
Mensch ein einziges Wort von ^spija
sagt ? Beteuere ich nicht, seit ich jeMA
Sie für mich weit mehr bedeuten ,
eine Frau tat ?" Er war seinerseits auw ^ x »
Wie hatte sie ihm so mißverstehen . ko .
hatte ihr doch gesagt , baß er ^
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Der Garten im Monat der Blüte
Eine grohe Ernte lohnt gerade jetzt Mühe und Arbeit

?)n fciefent Jahre ist die Vegetation infolge"er sich spül einstellenden nach>winterlichen Wet¬
terperioden zu Beginn des Monats Mai noch
stark zurück und nur in den klimatisch beson¬
ders bevorzugten Gegenden Deutschlands ist
oie Vegetation bereits in das Stadium der
Vollblüte gelangt.

Da die letzten Jahre im Obstgarten verhält¬
nismäßig geringe Erträge auslösten. ist es
mrrchaus mtiglich, daß in diesem Jahre die
Obsternte wieder grötzer wird : um so mehr
baben wir die Verpflichtung, die Entwicklung
ves Obstes schon von der Blüte aus zu sichern.
Sehr häufig tritt Unfruchtbarkeit - er Blüte
em , weil es an Feuchtigkeit gefehlt hat . Wenn
auch in diesem Jahre die Erdbodcnfeuchtiakeit
durch die großen Schneemenqen des Winters
und durch wiederholte stärkere Reaenperioden
ui den letzten Wochen verhältnismäßig groß
Nt . so können doch einige sonnige Maitage , na¬
mentlich wenn Luftbewegung herrscht , die
Oberflächenschichten stark austrocknen. Diese
Austrocknung ist zu verhüten , denn soll der
Blütenstaub auf der Narbe keimen , was zur
Befruchtung unbedingt notwendig ist . so muh
ste jene klebrige Flüssigkeit absondern, die die
äugetragenen Pollenkörnchen festhält . Fehlt nun
die notwendige Luft - und Bodenfeuchtigkeit , so
bleibt die Narbe trocken und der Blütenstaub
rann nicht haften. Es muh deshalb bei
beißem trockenem Maiwetter im
Ob st garten für Feuchtigkeit ge¬
sorgt werden , am besten durch ausgiebiae
Bewässerung , indem man um die Bäume rina -
lormig flache Gräben auswirft und mit Master
füllt, dem fauche und Kunstdünger zugesetzt
werden soll : unverdünnte Jauche ist dagegen
schädlich . Im Notfall hilft bis zu einem gewissen
Grade das Bespritzen und Bestäuben der
Baumkronen mittels einer Rebspritze , die Was¬
ser nebelartig verteilt . Gegen das Abfallen der
Iungfrüchte helfen Bewäfferunq und Düngung
ebenfalls, denn zur Zeit des Fruchtansatzes
brauchê die Bäume riestge Masten an Master
und Nahrung . Die abaefallenen Früchte sind
stets zu sammeln und zu vernichten , da sie von
Schädlingen befgllen sein können .

'Pfirsiche und
Aprikosen lasten , sobald die Steinbilduyg ein -

setzt, oft nicht nur die Früchte fallen, sondern
es sterben auch ganze Aeste ab. Die Ursache
ist Mangel an Phosphorsäure , weshalb man
ihnen Anfang Mai vorbeugend 66 Gramm auf
den Quadratmeter gebe und 4 bis 6 Wochen
später eine gleich starke Kalikalzdüngung folgen
laste. Die Beerenobststräucher sind für Bewäs¬
serung und Düngung nicht weniger dankbar.
Bei den hochstämmigen Stachelbeer- und Jo¬
hannisbeersträuchern unterdrücke man die
Wurzelausschläge und Stammaustriebe und
untersuche Pfahl und Bindung , damit die Kro¬
nen bei starkem Winde nicht abbrechen.

Im Gemüsegarten sind die Bestell¬
arbeiten vom Avril fortzufetzen . Es können
also Möhren . Zwiebeln, Kopfsalat . Mangold.
Puffbohnen. Mairüben , Herbstrettich und Ra¬
dieschen gesät werden. Die Avrilsaatcn werden
sich inzwischen soweit entwickelt haben , dah sie
zu eng stehen und deshalb auf die richtigen
Abstände verzogen werden müflen . Später sind
sie von ' Zeit zu Zeit zu behacken, was nament¬
lich nach andauernden Regen- und Gewittcr-
güsten erfolgen soll , da diese den Boden ver¬
krusten lasten . Die Bohnen legt man am
besten erst nach Monatsmitte , wenn mit anhal¬
tend warmem Wetter gerechnet werden kann ,
sie holen die früher gelegten bald ein . To¬
maten .Gurken , Kürbis und Selle¬
rie pflanze man erst im letzten Drittel des
Monats , da sie sehr frostempfindlich sind . Bon
Gurken und Kürbis können auch die Samen
gesteckt werden, wenn man nicht guf frühe
Ernten Wert legt . Ein guter Platz für den
Kürbis ist der Fuß des Komposthaufens, wo er
in der abfliehenden .fauche reichlich Nahrung
findet und später den Haufen überzieht, ihn
so vor dem Austrocknen schützend . Die Erbsen
sind zu reisern , ehe ste sich lagern . Bei gün¬
stigem Wetter ist gegen Ende des Monats der
Spargel stechbar. Den Rhabarber¬
stöcken entnehme man nie mehr als V« der
Stiele auf einmal und setze mit dem neuen
Brechen 10 bis 14 Tage aus . Der Rhabarber
stellt hohe Ansprüche an den Nähraehalt des
Bodens , deshalb dünge man ihn reichlich, be¬
sonders dann , wenn schon früh mit dem Bre¬
chen begonnen wurde.

Abbaukrankheiten der Kartoffel vermeiden
Nur gesunde Kartoffelbestände sichern hohe

Erträge . In fast allen Teilen unseres süd -
westdeutschen Gebietes lätzt der Pflanzgutwert
«er, Kartoffeln sehr bald nach , wenn wir all¬
jährlich die Pflanzkartosfeln aus dem eigenen
Feldertrag wählen. Man sagt dann , dah die
» «rtoffelsorte abbaut . Der Abbau ist nicht
etwa eine unvermeidbare Alterserscheinung
der betr . Sorte , sondern beruht auf der zu¬
nehmenden Verseuchung durch di« Erreger der
wg. Viruskrank beit . Diese Krankheits¬
erreger werden von Blattläusen übertragen .
Ein gesonderter Kartoffelbestand kann von
kranken Pflanzen angesteckt werden und der
erste Nachbau ergibt schon nicht mehr die ge-
künden auSaealichenen Pflanzen , wie das Aus-
gangspflanzgut . Es zeigen sich allmählich
Blattrollkrankheit . Kräuselkrankheit und Stri .
chelkrankheit . Mit jedem Jahr nimmt der Er¬
trag ab . da der Feldbcstand immer unausge¬
glichener und lückiger wird.

löen süddeutschen Anbaugebieten sind wir
gezwungen , möglichst oft neues Pflanz -
? " t aus den norddeutschen Kartof -
Le, J.

0 a.u £ 6 i « t e tt zu beziehen , in denen die
Abbaukrankheiten nicht oder in nur sehr ge¬
ringem Umfang erscheinen . Das benötigte
Pflanzgut wird in Anbetracht deS zu hoben
Bezugspreises kaum alljährlich als Hochzucht
bezogen werden können . Es empfiehlt sich da¬
her , alljährlich eine kleine Menge

Hochzucht bereinzunehmen und dieses auf
einem gesonderten Feld . entfernt
von anderen Kartoffelfeldern , an -
zubauen. Dieses VermebrunaSfeld liefert dann
einen ersten Nachbau . der als Pflanzgut für
den ganzen Betrieb ausreicht und der aenü-
acnd frei von Viruskrankbciten ist . um gute
Erträge zu sichern. Ein Betrieb , der das hier
beschilderte Verfahren alljährlich durchführt,
wird nie über Abbauverluste zu klagen haben .
Postsendungen nach dem Gau Westmark

Seit Erweiterung des früheren Gaues Saar¬
pfalz zum Gau Westmark vermerken viele
Volksgenossen in der Aufschrift der Post¬
sendungen nach diesem Gau neben dem Bestim¬
mungsort die Bezeichnung „Westmark "

. Wegen
dieser politisch zwar richtigen Bezeichnung wer¬
den aber infolge der großen Ausdehnung des
Gaues und zahlreicher gleichlautender Orts¬
namen sehr öäuftö . Postsendungen fchlgeleitet
und verzögert. Die Deutsche Reichspvst bittet
daher, in den Aufschriften den Zusatz
We st mark nicht zu verwenden , son¬
dern nur die postamtlichen Ortsbezeichnungen
anzugeben, wie sie aus dem Ortsverzeichnis
der Reichspvst zu ersehen ober bei jeder Post¬
dienststelle zu erfragen sind. Bet großen und
allgemein bekannten Orten des Gaues kann
jeder Zusatz zum Ortsnamen wegbleiben , so¬
weit nicht gleichnamige Orte unterschieden wer¬
den müssen.

Die Stadt ohne k,erz und Gefühl
Die Londoner City hat ihr eigenes Gesicht / Traditionen , die eine starre Kälte zeigen

„WaS sagt Hc City dazu ? " fragte man einst in
London, wenn sich wclwolitisch bedeutsame Ereig¬
nisse begaben. Tie „City " ist jener von nur 10 000
Menschen bewohnte Teil der Stadl London, der
sein« eigene Gerichtsbarkeit, seine eigene Armee
und seine jahrhundertealten Traditionen hatte und
die seshst der König von England nicht ohne beson¬
der« Erlaubnis betreten durfte .

. »Halt — wer da ?" — „Die Herolde S .M.
° es Königs von England , die für ihren Sou -
Aerain um das Recht nachsuchen, in die freie

von London eintreten zu dürfen !" Jedes -
AAl konnte man dieses eigenartige Frage - und
? " 'wortspiel hören , wenn der Monarch des
ontrschen Reiches die City von London besu-
süen wollte. Natürlich wurde diese Bitte , die

nur noch eine traditionsgebundene Formali -
war , von dem Lord Mayor , dem Bürger -

A
"

>ter der City, stets gewährt, wobei man nie-
»u r vergaß, diese ganze Szene durch mittel-
-" erltch gekleidete Wachen in ein malerisches
Zeremoniell zu hüllen.
Ii» ^ City von London , die in ihrer wirtschaft -
»,^ en Bedeutung der berüchtigten Wallstreet in
r^ewAork gleicht und in ihrer kalten rein ge-
fU ' jsmäßtgen Tätigkeit etwas Abstoßendes an
«iy, ?ot" genießt ihre eigenartige Unabhängig-
d ?» seit nahezu 900 Jahren . Als Wilhelm

Eroberer im Jahre 1086 England einnahm,
sich aus
ändern ,

en und Skandinaviern zusammensetzte ,

ft,,? er unfern der Themsemündung eine kleine
zlvichäftsstadt vor , deren Bevölkerung si
^ ^llelsachsen , Lombarden, Griechen . Holla

und Skandinaviern zusamme
da » Eln Eigenleben führten und damals schon
- 6 gesamte Bankwesen im Norden Europas* r « riamie « anrweien int vcoroen irurovao

Vschte . Wilhelm begriff , daß man diese
^ nne , die goldene Eier legte , nicht töten dürfe,
5-,den Kausleuten der Cttn einen Frei-
Unv '

cv
in öem et ihnen alle bisherigen Rechte

tz^v . Freiheiten zusicherte und sie zu seinen
L - Voünbeten machte. Das war der Anfang der
Ci^ nzverwaltung ganz Londons durch die

- »An Laufe der Jahrhunderte wuchs die Be-
dieses Stadtteils , der sich selbständia

üirv r . idaträte und seinen Lord Mavor wählte
den ]£ lne eigenen Truppen besaß, während es
Ei «» ^ vldaten des Königs verboten war die
de» a-*u betreten. Hier bildeten sich die Gilben
W-ij vchhändler . Baumeister , Pelzhändler , Ju -
h,„ ' vre . Weinhändler uiw., die zu einer unge-
hatk ,

" finanziellen Macht wurden . Die City
ev ->n, ?ur zwei Verpflichtungen gegenüber dem
^ mischen König . Die eine , rein symbolische,
bvts ° le Ablieferung eines alljährlichen Tri -
HoI ' der .sich aus 8 Hufeisen 6i Nägeln . 2
fetzte fsiern und 20 Bündel Reisig zukammen -
leftzv . die andere war die Gewährung von An -
^ ek>v ' wovon Englands Könige sehr häufig

rauch machten . Dafür wurde hier die Bank

von England eröffnet, und eines Tages hatte
ein Tavernenwirt namens Edward Lloyd die
Idee , in seiner Gaststube Plakate anzukleben ,
aus denen die Bewegungen der Schiffe , soweit
sie ihm bekannt waren , ersichtlich wurden.
Daraus entstand die Institution des „Lloyd
Register". Aus einer Gilde von Abenteurern ,
die sich damit befaßten, den Piraten ihre Beute
abzukaufen , wuchsen Gesellschaften , wie die
„Hudson Bay Company"

, die Kanada eroberte,
und die „East India Company, deren Tätigkeit
England die Kolonie Indien verdankt. Ein
Markt , auf dem ausgeschrien wurde, ent¬
wickelte sich zur „Stock Exchange"

, der Effekten¬
börse . Die City hat ihr eigenes Gesicht erhalten
— ein Gemisch aus enastirniger Tradition und
jüdischem Krämergeist Wer vor dem Kriege am
„Temple Var " die Grenze überschritt , mußte
zwar kein bewachtes Tor mehr paffieren. aber
er bemerkte , dah beispielsweise die City-Polt -
zjsten anders aussahen als die übrigen von
London , daß die City-Leute sogar ihre
eigene Kleidung trugen — Zylinderbüte
und eine traditionelle Blume im Knopfloch
und dah die hohen Häuser, die hier stehen, Un¬
ternehmen besonderer Art sind . Aus der einen
Seite regierte das Traditionsgefühl : selbst der
jüngste Clerk durfte es nicht wagen, das Büro
seines City- Chefs ohne Zylinder und Blume
im Knopfloch zu betreten, und der Portier der
Bank von England war in seiner karminroten
altertümlichen Tracht geradezu eine Sehens¬
würdigkeit. Vielleicht wird dieses Gefühls¬
moment am besten durch ein Tulpenbeet ge¬
kennzeichnet , bas mitten unter den Bank- und
Bersicherungspalästen. nur ö Meter von der
Börse entfernt , dalag. an einer Stelle wo der
Quadratmeter Grund 10 000 Mark kostete. Die
Tuchhändlergilde wachte eifersüchtig über die
Erhaltung dieses Beetes , dos der letzte Wunsch
eines vor — 400 Jahren verstorbenen Groß¬
meisters dieser Gilde war !

Dos Testament dieses Mannes galt als hei¬
lig . aber sonst ist den City- Kaufleuten kaum
etwas heilig. Für sie gilt der Leitsatz : „Die
City kennt keine Freundschaft und keine Feind¬
schaft . Sie kennt nur ihke Interessen !" Und so
hat sie auch auf den Ablauf der englischen Ge¬
schichte groben Einfluß gehabt von der Erobe¬
rung Indiens bis zum Burenkrieg . Ihre wich¬
tigsten Unternehmungen sind „Stock Exchange",
die Effektenbörse , „Money Exchange" , der Wclt-
kapitalmarkt . „Foreign Exchange" , der Devi¬
senmarkt, „Lloyds" Lund - und Seenersiche -
rungsgcsellschaften „Baltic "

, der Markt der
Reedereien und Frachten. „Lloyd Register", der
„Gotha" der Schiffe . Hierzu gesellen sich noch
die verschiedenen Handelsmärkte, „Metall Ex¬
change"

, „Wool Exchange"
, die Baumwolle,

Gummi-, Leder -, Getreide- und andere Börsen.

Gastwirt auf dem Lande, sei vorsichtig !
Die Kriminalpolizeistelle München teilt mit :
Der von vielen Gerichten und Polizeibehör¬

den gesuchte Karl Sauer st ein von Plauen
im Vogtland reist seit einigen Monaten im
Reich, in letzter Zeit in Oberbayern umher
und nimmt bei Ga st wirten und Ge¬
schäftsinhabern auf dem Lande Be¬
stellungen auf Fisch - und anderen^ onserven sowie aus Schokolade , Pralinen ,
Lebkuchen und Zigarren entgegen. Die Kon¬
serven sollen von Fabriken in Plauen und Hof,
die Schokolade und Pralinen von seiner Tante ,
die in Thüringen eine Zuckerwarenfabrik be¬
sitzt, geliefert werden. In allen Fällen fordert
er die Hälfte des Kaufpreises als Anzahlung,
die ihm bereitwilligst ausgezahlt wird . In der
Regel hinterläht er den Bestellern Durchschrif¬
ten der Austragsscheine ohne Firmenaufdruck,
die er mit „Heinz Bräuning "

, „Rudolf Land¬
mann"

, „Paul Grosse" und „Günther Männig "
unterschreibt.

Das Vorbringen ist Schwindel . Die be¬
stellten Waren werden niefit geliefert. Sauer¬
stein ist 32 Jahre alt . 1,79 Meter groß, schlank ,
hat längliches Gesicht , große Nase , dunkelbrau¬
nes linksgescheiteltes Haar , spricht sächsische
Mundart . Er trägt grünen Hut und beigefarbe¬
nen Mantel . Bei neuerlichem Auftreten wolle
seine Festnahme veranlaßt werden.

Gebührenfreie Prüfung für Verwundete
Die berufliche Unterbringung der Verwun¬

deten gehört zu den Ehrenpflichten für alle
Unternehmer der gewerblichen Wirtschaft un-
sonstige Stellen des öffentlichen Lebens. Zur
Erleichterung des Eintritts in das berufliche
Leben hat die Arbeitsgemeinschaft der
Industrie - und Handelskammern
in der Reichswirtschaftskammerbeschlossen , den
Krieasverwnndeten , die sich einer Prüfung vor
der Industrie - und Handelskammer unter¬
ziehen wollen, die Prüfungsgebühren
zu erlassen .

Vergütung nach beendeter Lehrzeit
Der Reichsarbeitsminister nimmt zu der

Frage Stellung , welche Leistungen der Be¬
triebsführer nach Beedigung der Lehrzeit zu
gewähren hat, wenn die Prüfung noch nicht ab¬
gelegt werden konnte . DaS Lehrverhältnis
endigt mit dem Ablauf der Lehrzeit. Bet einer
Weiterbeschäftigung des Lehrlings ist deshalb
mit diesem Zeitpunkt nicht mehr die Erzie-
hungSbeihilfe, sondern entsprechend der Be¬
schäftigung der tarifliche Lohn zu zahlen.

Ueberprüfung der Bahnhofwirtfchaften
Zwischen dem Reichsfremdenverkehrsverband

und der Fachgruppe Schankgewerbe ist im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsverkehrsministerinm
die Bildung von Ausschüssen verein¬
bart worben, denen die Besichtigung der Babn -
hofswirtschasten übertragen wirb. Sie sollen
prüfen, ob Ausstattung , Einrichtung und Be¬
trieb den billigerweise zu stellenden Anforde¬
rungen entsprechen . Die Wirksamkeit der Ans-
schüsie beschränkt sich auf Anregungen für die
Verbesserung der Betriebe.

Lehrgänge für Imker
Freiburk . Am Institut für Bienenkunde in

Freiburg finden in der Zeit vom Mai bis
Juli Lehrgänge für Imker statt, und zwar
am 17 . und 18 . Mai Köniainnenzucht-Lebr -
aana für Fortgeschrittene, vom 19 . bis 23. Mai
Bienenzuchtlebraana ( auch für Anfänger) und
vom 19 . bis 20 . Juli ein Honia- und Wachs-
lebrgang.

An der Imkerschule zu Heidelbera findet am
10 . und 11 . Mai ein Lebrgana zur „Einfüh¬
rung in die Köniainncnzticht" statt und vom
3 . bis 7 . Juni ein Bienenzucktlehrgaim für
Anfänaer.

In der Zeit vom 5. bis 9. Mai findet in
der Imkerschule in Genaenbach ein Lehraang
für Imker und Imkerinnen aus Baden und
Elsaß statt, sowie am 10. . 11 . und 22. Mai ein
solcher Wer .praktisch « Köniainnenzucht."

Napoleon der Vierte Bo»
Georg B ü s i » g

Er sah ihm ähnlich . Aeuherlich . Der mastige
Kopf , die bleiche Gesichtsfarbe , der schwarze
Haarschopf in der breiten Stirn . Innerlich
hatte Dr . Meyer jedoch nicht die geringste
Aehnlichkeit mit dem arohen Korken.

Er unterrichtet« uns im Französischen . Wir
hatten keinen Respekt vor ihm . Die Unter¬
tertia Illb war eine Rastelbande, übermütig
und voller Streiche. Dr . Meyer , genannt Na¬
poleon der Vierte , kam gegen uns nicht an .
Wenn er leise um Ruhe bat. lärmten wir um
so lauter . Und wir lachten .

Kürzlich war er in seiner Not zum Direk¬
tor gegangen . Das hob ihn keineswegs in un¬
serer Achtung . Der Direktor hatte uns nach -
sttzen lasten : es war gerade wundervolles Eis
auf den Wiesen vor der Stadt . Horst Platen
sagte , daß er im Augenblick nickt Napoleon
der Vierte sein möge . Und wenn Horst Platen ,
der Führer ünd beste Turner unserer Klaste,
so etwas sagte , dann muhten wir . daß in Sa¬
chen Dr . Meyer einiges zu erwarten war .

An Mittwoch sollte die Anaeleaenbeit ihre
Erledigung finden . An diesem Taae besuchte
Navoleon einen literarischen Zirkel und kam
spät nach Hause . Er wohnte in einer Neubau-
strahe , wo ein Haus dem andern baargenau
alich. Neben ibm wobnte Dr . Kurz. Beide hat¬
ten ein blankes Mestingschild an der Pforte .
Diese Schilder wechselten wir am Mittwoch¬
abend aus , außerdem wurde die Voraarten -
tür fest zuaebunden. In den aeaenüberliegen-
öen Vorgärten warteten wir auf unsere Opfer.

Er kam um Mitternacht und fand die Pforte
vor seinem Haus verschlosten. Mever stutzte ,
heftete dann seine kurzsichtiaen Auaen auf das
Schild , schüttelte den Kopf und aina nach ne-
benan. Dort fand er seinen Namen und die
Pforte unverschlosten . Er trat ein , zückte den
Haustürschlüstel und versuchte , die Haustür zu
öffnen . So lanae . bis Dr . Kunze von oben
lächelnd heruntersab und saate :

„Guten Abend . Herr Kollege ! BemWen Sie
sich , bitte, nicht weiter , ich bin bereits zu
Hause !"

Entgeistert starrte Meyer nach oben :
„Das ist Ihr Haus - ?"
„Wenn Sie aestgtten . io !"
„Aber vor der Tür siebt dock mein Name?"
„Türschilder, lieber Herr Kollege , werden

mit Vorliebe dazu verwendet, Berwirruna in
die Oeffentlichkeit zu tragen , indem man ste
auswechselt . Nehmen Sie also beute nacht ru -
hia das Haus , an dem mein Name leuchtet.
Es aohört Ibnen ."

Mit aesenktem Haupt zog Navoleon der
Viert« ab . Er fgnd den Bindfaden, mit dem
seine Pforte zugebunden war . und erreichte
nunmehr ohne weitere Hinderniste sein Schlaf -
gemach. Uns war nicht wobl zumute, als wir
abzoaen. Auch am andern Moraen nicht. ES
war ziemlich still, als Navoleon das Klas¬
senzimmer betrat .

Er sah sehr mWe aus und war noch bleicher
als sonst. Er schritt mit aesenktem Kopf zum
Pult , öffnete mit zitternden Händen ein Pa¬
ket . das er bei sich trua . und legte eine Mütze
aus die Platte . Leise fragte er . ohne uns dabei
anzusehen , wem sie gehöre. Kein Laut. Unser
Herzschlag stockte. Wir waren entlarvt . Schlich-
lich erhob sich einer in der letzten Reihe und
sagte heiser : „Es ist meine Mütze . Herr Dok -
tor .

" Horst Platen sprach es.
Dr . Meyer nickte : „War sonst noch jemand

dabei?"
Wolf Brandt erhob sich . Gerd Gronbolz . Pe¬

ter Bumm . Karl Hammer, Hans Sille , alle ,
zuletzt sogar Franz Ruae . der nie mitmachte .
Die , ganze Untertertia Hld stand und wartete
auf ihr Urteil . Aber das Urteil kam nicht. Na¬
voleon saate nur „Setzen ! " und begann mtl
dem Unterricht. Obne auf die Anaeleaenbeit
zurückzukommen , verlieh er beim Glockenzei¬
chen das Klastenzimmer.

Dr . Kurz fand uns in der nächsten Stunde
bedrückt und still vor. Er sagte nichts . Er sah
uns nur ernst an. und wir wußten, was er
meinte.

Am Nachmittag war Versammlckna auf dem
Fuhballvlatz, die stillste , die wir batten . Auf
der Taaesordnuna stand nur ein Punkt . Es
war der Fall Dr . Meyer. Eine Aussprache
darüber aab es nicht, niemand war in der „Op¬
position ." Ter Beschluß stand schon seit beute
moraen fest . Jeder nickte nur stumm , als Horst
Platen mit seiner kurzen Rede zu Ende war.

Als Napoleon am andern Morgen in daS
Klastenzimmer kam . war es totenstill. Horst
Platen trat aus der Reibe, schritt mit ern¬
stem Gesicht aus Dr . Meyer zu und sagte , in¬
dem er ibm die Hand entaeaenstreckte : „Die
Untertertia Illb bereut ibre Tat und bittet
Herrn Doktor um Berzeibuna ."

Dr . Meyer starrte den Sprecher unaläubig
an. Tann flatterte sein Blick über die Klaste .
von einem zum andern — aber überall fand
er ernste Gesichter , keiner lachte. Und da aina
vlötzlich ein Leuchten über sein Gesicht, und
mit freudigem Druck nahm er di« Hand , die
Horst Platen ihm im Namen der Unterterfta
Illb bot.

Seit iener Stunde besierten sich unsere Lei¬
stungen im Französischen von Woche zu Woche .

„was sich begeben und Myetragen hat . . ."
Deutschlands älteste Zeitung neu erstanden — Sie blickt auf eine Tradition von fast

dreieinhalb Jahrhunderten zurück

Hageua« . (Tödliche Brühwunde » .)
Beim Besuch seiner Großmutter siel bas 5jäh -
rige Mädchen L . B . in einen Eimer kochenden
Wassers . Das Kind zog sich hierbei so schivere
Verbrühungen zu , daß es einen Tag später
starb .

Dar „Münchener Abendblatt - hat jetzt auji An¬
ordnung d«S Präsidenten der Relchsprestekammer.
Reichsletter Max Amann , den Namen
und die Tradition der „ München-AusSburaer Abend¬
zeitung- , der ältesten deirischen Zeitung , über-
nonimen.

Es ist eigentlich erstaunlich , baß seit der welt¬
bewegenden Kulturtat Johannes Gutenbergs
noch über eineinhalb Jahrhundert vergehen
mußten, bis die ersten deutschen Zeitungen in
der Oeffentlichkeit erschienen . Das Wort Zei¬
tung ist die hochdeutsche Form für bas nieder¬
deutsche „Theibing" oder „Thcidung"

, das so-
viel wie „Nachricht" bedeutet . Noch im 18.
Jahrhundert wurde im gewöhnlichen Gespräch
der Ausdruck „Zeitung" gleichbedeutend mit
Nachricht gebraucht .

Das älteste deutsche Presteerzeugnis , bas uns
erhalten blieb , ist die „München -Augsburger
Abendzeitung" . Im Jahre 1908 wurden in der
Bibliothek zu Hannover zwei vollständige
Jahrgänge eines in den Jahren 1809 und 1810
gedruckten Wochenblattes entdeckt. Obwohl alle
Angaben über Erscheinungsort, Drucker und
Verleger fehlten, konnten sie doch in mühevol¬
ler Forschungsarbeit als Vorläufer der späte¬
ren „München-Augsburger Abendzeitung" fest¬
gestellt werden. Das Titelblatt der Zeitung
vom Jahre 1609 trägt folgende Aufschrift :
„Avisa Relation oder Zeitung I was sich be -

Joseph keilberth dirigierte im Veutschlanö -Sender
Sendefolge des Deutschlandsenders „Musik großer Meister"

Die Sendefolge des Deutschlandsenders
„Musik großer Meister" war am Mittwoch¬
abend wenig bekannten Werken von Franz
Schubert gewidmet , und einer iener jungen
Dirigenten , die in vorderster Reihe stehen, Ge¬
neralmusikdirektor Joseph Keilberth ,
Prag , leitet das große Berliner Rundfunk¬
orchester und den Berliner Rundfunkchor. Man
hörte das kleine , reizvolle Vorspiel zu der
Gesangspoffe „Die Zwilltngsbrüder " , dann
feierliche Chöre aus seinem vokalen Schaffen
und als größte Schöpfung die Sinfonie in C-
moll. seine „Tragische "

, wie Schubert auf das
Titelblatt der Partitur schrieb. Tragisch nicht
im Sinne seiner - tt -moll-Sinfonie oder gar
Beethovens Erschütterungen, sondern durch die
sehr ernsten und wehmutsvollen Grundzttge,
auf denen die lyrische Klangwelt ruht und sich
aufrichtet aus überquellendem Reichtum .

Joseph Keilberth, der das kleine Vorspiel
wundersam abschltff, die Chöre präzis , klang¬
schön und ausdrucksvoll singen ließ , stellte diese
vierte Sinfonie des neunzehnjährigen Schu¬
bert dar mit einem gesunden und männlichen
Musikempfinden . Schubert trat nicht schwär¬
mend oder weich vor den Hörer , aber doch sin¬
gend , warm und fließend. Man kennt aus
Keilberths Karlsruher Tätigkeit seine knappe
Schlagtechnik , auch seine Gabe , in gesammelter
Art ein Orchester zu führen und seine sugge¬
stive Kraft . Das einleitende Adagio hatte stille
Verhaltenheit , das Andante innere Ruhe und
die Ecklätze , vor allem der erste Satz , atmeten
in innerer Gelöstheit . Joseph Keilberth er¬
faßte jede Einzelheit, ohne sich zu verlieren .

Es war erhebend und beglückend, in dieser
festen und klaren Form ein Klangerlebnis in
großartiger Einheit mit dem Werk entgegen
zu nehmen . ditristian Hertle.

Berliner Philharmoniker in Madrid
Am Dienstagabend aab das Berliner Phil ,

harmonische Orchester sein erstes Konzert in
der spanischen Hauptstadt. Generalintendant
Dr . Drewes nahm im Aufträge des Reichs¬
ministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda an der Veranstaltung teil.

Die Beranstaltuna unter der Leitung des
Dirigenten Pros . Karl Böhm hatte einen au¬
ßerordentlichen Erfolg . Das Publikum berei¬
tete am Schluß deS Konzerts den deutschen
Musikern wahre Ovationen.

Das zweite Konzert der Berliner Philharmo¬
niker in Madrid am Mittwochabend hat die
Spanienreise des Orchesters mit einem triunr -
phalen Erfolg «bgeschloffen. DaS Publikum
bankte dem Diriqenten Profestor Karl Böhm
und seinen Musikern in überschwänglicher Be¬
geisterung.

Die Madrider Blätter würdigen das Pro¬
gramm der beiden Konzerte in Besprechungen ,
deren Länge Wer das übliche Maß weit hin-
ausaeht . Die Kritiker rühmen ohne Ausnahme
das Orchester als das beste Europas .

Damit ist der Spanien - Besuch der Berliner
Philharmoniker zu Ende . Er hatte ste nach Bil¬
bao , Saragoffa . Barcelona und Madrid ge¬
führt , wo sie sedesmal Begeisterunasstürme ent -
feffclten . Das Orchester wird nach Portugal
weiterfahren.
„Die schwedische Nachtigall " — „künstlerisch

wertvoll "
Der bereits mit großem Erfolg anaelaufene

Terra -Film „Die schwedische Nachtigall " mit
Ilse Werner . Karl Ludwig Diebl , Joachim
Gottschalk in den Hauptrollen — Spielleituna :
Peter Paul Brauer — erhielt daS Prädikat
„künstlerisch wertvoll".

Werner vgt und Franlsurt . Der Oberbürgermeister
der Stabt FranMrrt . SiaalSrat Dr . Krebs , bat Mr
fünf Jahr « die Schirncherrfchaft über dar Schaffen der
Konchoniften Meiner Egk übernommen . Die in diesem
Zeltraüm enlstebenDen Bübnenwerke Egkr sollen von
der Städtischen Oder in Frankstrrt uratrsaeführt wer¬
den. Der Generalintendant der Städtischen Düdncn
soll darüber hinaus dem Pühnenschafien d«S Werner
EgkS besonder« Pflege durch die Buftührung seiner
sämtlichen Bühnentvcrk« angcdeibcn lasten und ihn
autzcrdem zur mnstkalstchen Leitung von Opernauf -
Mhrungcn einladen .

Italiener aus Hamburger Bühnen . Noch dem auster-
ordentlichen Erfolg de» TchauspielS . .Eavour ' von
Mustolini -Forzan » wird Anfang Mai dar Schaniviel
„Der einsame Mann " von Gherardo Gverards ans der
Bühne der Hamburger Thalia -Theater - seine Urauf -
sührung erleben. i »» .

geben und zugetragen hat / in Deutsch- und
Welschland / Spanien / Nieberlandt / Engel-
landt / Frankreich / Ungarn > Oesterreich /
Schweden / Polen / und in allen Provinzen /
in Ost- und Westindien etc. So allhie den 1t>.
Januarij angelangt . Gedruckt im Jahre 1609".
Die aus diesem Wochenblatt hervorgegangene
„München-Augsburger Abendzeitung" hat erst
vor etioa sechs Jahren ihr Erscheinen einge¬
stellt. Ihr Name und ihre altebrwürdige Tra¬
dition würben nunmehr auf Anordnung des
Präsidenten der Reichspressekammer . Reichs¬
leiter Max Amann , durch das bisherige „Mün¬
chener Abendblatt" übernommen.

Dem Augsburger Blatt waren seinerzeit
bald weitere Pressecrzeugnisie gefolgt . Seit
1615 erschien in Frankfurt a . M . die Wochen¬
zeitung Etnmels , die später im „Frankfurter
Journal " sortlebte. Die nächstältesten Zeitun¬
gen waren u . a . die im Jahre 1628 begründete
„Magdeburgische Zeitung " und die wahrschein¬
lich schon in der ersten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts ins Leben gerufene „Königsberger
Hartungsche Zeitung". DaS erst sichere Erschei-
nungsdatum dieses Blattes ist das Jahr 1660,
in dem der Buchdrucker Reußner das Privileg
erhielt , in Königsberg allein eine Zeitung ber-
ausgebcn zu dürfen. Bon 1709—40 führte das
Blatt den merkwürdigen Namen „Königlich
preußische Fama "

, hieß dann „Königsberger
Zeitung "

, seit 1752, - als sie in den Besitz deS
Druckers Hartung überging , „Königlich Pri -
viligierte preußische Staats ». Kriegs - und Frie -
dcnszeitung" und wurde 18ö0 endlich in die
„KönigSberger Hartungsche Zeitung " umgetauft.

Gleichfalls zu den ältesten deutschen Preffe-
organen gehören die 1660 erstmals erschienene
„Leipziger Zeitung " und die 1636 begründete
„Augsburger Postzcitnng"

. Größeren Einfluß
auf die Bildung der öffentlichen Meinung und
damit fachliche Bedeutung erlangte jedoch erst
die seit 1798 in Augsburg und von 1888 an in
München hcrausgegebene „Allgemeine Zei¬
tung"

, die bis in die Mitte der siebziger Jahre
des 19. Jahrhunderts das räumlich am weite¬
sten verbreitete Blatt deutscher Zunge war . zb.

Erzählte Kleinigkeiten
Es war in einer Schlacht der amerikanischen

Unabhängigkeitskriege. Der General Howard
hatte ein Bein verloren und lag nun im Feld¬
lazarett auf seinem Lager, von großen Schmer¬
zen geplagt, die er jedoch schweigend ertrug . Zu
seiner Seite stand sein treuer Bursche , der sei¬
nen Tränen ungehemmten Lauf ließ.

Das wurde Howard schließlich zu dumm und
er fuhr den Burschen an :

„Dummer Kerl , ich möchte wissen, waS eS da
zu heulen gibt ! Du bist doch der einzige , der
sich darüber freuen kann, daß eS so gekommen
ist , denn du brauchst doch von jetzt an nur noch
einen Stiefel zu putzen statt deren zwei , wie
bisher !"

*

Wilhelm Furtwängler traf nach Jahren tu
einer Gesellschaft eine Dame, der er früher
Klavierunterricht erteilt hatte, und dt« , wie er
sich entsann, ein „hoffnungsloser Fall " gewesen
war.

„Nun , meine Gnädigste , wie geht es Ihnen ?
Was macht Ihre Kunst ? Spielen Sie noch
eifrig?"

„Leider ist mir das nicht mehr möglich !" ent-
gegnete die Dame. „Ich habe dazu keine Zeit
mehr , da ich mich mittlerweile verheiratet und
mehrere Kinder habe !"

„Sehen Sie mal an ! Da kann man ja gratu¬
lieren ! Ja . ja , Kinder sind meist ein sehr gro¬
ber Segen !" sagte Furtwängler anzügig.

Sxfoufoe tuenden. Co//pn/f r
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Die neue Entscheidung im Halbschwergewicht

Die Entscheidung des Berufsverbandes Deut¬
scher Faustkämpfer. Jean Kreitz den Meister¬
titel im Halbschwergewicht abzuivrecken und
für öen 4. Mai nach Hamburg einen neuen
Titelkamvf »wischen Richard B o a t und Hein»
Seidl er »u genehmigen. bat jetzt überra¬
schend durch das Verhalten von Kreitz die Be-
aeanuna im Halbschwergewicht zustandege¬
bracht . die schon seit lanaem aevlant war.
Voat und Seidler aalten beide als Anwär¬
ter aus einen Herausforderunaskamvf gegen
Kreitz , bis dann im Vorjahre Seidler durch
eine Niederlage gegen den Italiener Giusto
»urückfiel , während Vogt immer mehr in den
Vordergrund rückte. Als „Riedel" Vogt im
Januar dieses Wahres in Berlin auch den
starken Schweden John Andersson »usam-
menschlagen konnte, da hatte er den entschei¬
denden Vorsprung gewonnen und nun konnte
Jean Kreitz dann auch für einen Titelkamvf
gegen den Hamburger unter Pertraa gebracht
werden.

Vom ersten Tage seines Uebertritts »um
Berufssport ab Ende 1838 hat Richard Vogt
immer nur das eine Ziel im Auae gehabt,
Deutscher Meister zu werden. Er wollte die
Ehre erringen , die ihm im Amateursport trotz
aller groben Erfolge versagt aeblieben war .
Vogt, der 1836 bei den Olvmviscken Spielen
in Berlin im Halbschwergewicht die silberne
Medaille für Deutschland gewann, hat als
Amateur in seiner langjährigen Laufbahn
weit über 200 Kämpfe ausaetraaen . Er ist
ein« der »uverlässigsten Stützen der deutschen
Nationalmannschaft gewesen , der in vielen in¬
ternationalen Kämpfen, u . a . auch in Amerika,
reiche Erfahrungen sammeln konnte . Diese
Amateurlaufbahn ist für Voat auch als Be¬
rufsboxer ein arober Vorteil avwesen . So hat
er denn auch schnell seinen Wea macken kön¬
nen . obwohl der Kriegsausbruch die Tätigkeit
im Ring unterbrach. Voat . der Fcrnmelöer
einer Nachrichtenkomvanie war . wurde im Po-
lenfelö»ua mit dem Eisernen Kreu» ausae-
»eichnet. Die Dolgen einer - Verwundung
konnte er aut überstehen, so dab er wieder an
eine Rückkehr in den Borring denken konnte .

In 26 Kämpfen hat Vogt 16 Ringe gerungen
und 14 Kämpfe wurden von ihm entscheidend
gewonnen. Er verlor nur einmal aeaen den
italienischen Meister Oldoini nach Punk¬
ten . aber diese Niederlage hat er dann bald
mit einem über» euaenden Punkterfolg gegen
seinen Besieger wieder wettmachen können .
Vogt, der ein Bauernsohn ist und der jetzt
den vor den Toren Hamburgs beleaenen Be¬
litz seiner Eltern betreut , ist weder als Ama¬
teur noch als Berufsboxer jemals ko . gewe -
sen . Vogt ist im übrigen auch nickt aus si-
nan»iellen Gründen Berufsboxer geworden,
sondern er wollte nach seinen Erfolgen als
Amateur noch mehr erreichen , so lange die
Zeit günstig war . Der Uebertritt »um Be¬
rufssport — Bogt ist heute 28 Jahre alt —
ist daher auch verhältnismäßig . spät erfolgt.
Der Hamburger dürfte denn auch aeaenwär-
tia den Höhepunkt seiner Form haben.

Seidler . der fünf Jahre jünger als Kreitz
ist und der als Berufsboxer sehr erfolgreich
gekämpft hat sseit 1338 in 27 Kämpfen 24
Siege , darunter 26 durch k. o . l ) . kommt an Er¬
fahrung doch wohl nicht an Voat heran . Seid¬
ler hat noch den Nachweis »u führen , dab er
auch hart im Nehmen »u sein vermag. Man
wird Riedel Voat nach seinen bisherigen Lei¬
stungen doch wohl als den Favoriten anseihen
müffen und darf erwarten , dab er sein Ziel ,
di« Deutsche Meisterschaft im Halbschwerge¬
wicht, auch erreichen wird.

Kölblin weiterhin Titelanwärter
Der Berufsverband Deutscher Faustkämpfer

gibt bekannt, dab nach dem äußerst knappen
Ergebnis des Ausscheidungskampfes » wischen
Reusel und Kölblin . den Neusel nach
Punkten gewann, beide Boxer weiterhin als
Anwärter auf den deutschen Meistertitel im
Schwergewicht gelten . Das Vorrecht »u einem
Titelkamvf innerhalb einer »u bearen»enden
Zeit hat Walter Neusel . falls La»ek aber sei¬
nen Titel freiwillig gegen Kölblin verteidigen
will, so hat Kölblin im Sioaesfall »uerst gegen
Neusel an»utreten .

Die Hanbballmannschaft gegen Ungarn
Jht den nächsten Tagen setzen die deutschen

Vorbereitungen für den neunten Handball¬
länderkamps gegen Ungarn , der am 11. Mai
in Mannheim veranstaltet wird , voll ein .
Zur Aufstelluna unserer Ländermannfchaft
sind nachstehende 21 Spieler »u einem Ge -
meinschaftstrainina unter der Leitung von
Karl Schelen » eingeladen worben : Utae-
nannt (Wünsdors) . Mücke, Die» e , Fromm ,
Denschel falle Berlinj , Brinkmann (Katto-
witz) . Hofmann (Leipzig ) . Körvers . Brüntaens
(beide Lintfortj , Bandhol» , Knautz , Helliarath
falle Minden ) . Dr . Houschka , Perwein . Wohl-
rab , Hirner falle Wien) . Kreiter fPrag ) . Tritt¬
macher . Sutter . Zimmermann falle Mann¬
heim) und Thierer (Suefsen) .

Acht Handball -Endspiele
Im Kampf um die Deutsche Handballmeister¬

schaft sind in den Ausscheidungsspielen vor 14
Tagen bereits fünf der 21 Bereichsmeister auf
der Strecke geblieben. Der kommende Sonn¬
tag bringt nun die acht Spiele der Vorrunde ,
bei der wiederum acht Meister ihre Hoffnungen
begraben müffen , denn bekanntlich wird auch
in diesem Jahre nach dem k.o .-System gespielt
Um den Eintritt in die Zwischenrunde
kämpfen :

in Saarbrücken : SA . Frankfurt — TSV .
Süffen

in Kassel: TSG . Wilhelmshöhe — SV .
Walöhof

in Leipzig : TSV . 67 Leipzig — Post München
in Brieg : Reinecke Brieg — LSB . Eger
in Minden : Hinbenburg Minden — Lint-

forter SpV .
in Hamburg : Polizei Hamburg — Deffau 68
in Königsberg : VfL . Königsberg — LSV .

Posen
in Marienburg : MSB . Marienburg — Elek¬

tra Berlin .
Von den Meistermannschaften der süddeut¬

schen Bereiche steht lediglich der Elsaß- Meister
FC . 63 Mülhausen , der in der Ausscheidung
gegen Süffen unterlag , nicht mehr im Wett¬
bewerb. Die besten Aussichten , die Vorrunde
siegreich zu Überstehen , haben SA . Frankfurt
und S B . W a l d h o f, die Meister von Südwest
und Baden . Die Aufgabe wird allerdings
gerade für die Frankfurter SA .-Männer
nicht leicht sein , denn einmal müffen auch sic
weit reisen fes wird im neutralen Saar¬
brücken gespielt ! ) und dann ist Württembergs
Meister TSV . Süffen kein zu unterschätzender
Gegner . Heffens Meister TSG . Wilhelms¬
höhe wird selbst, in heimischer Umgebung gegen
die spielerfahrenen Waldhöfer über einen Ach¬
tungserfolg kaum hinauskommen.

Deutsche Hockey -Meisterschaft
Mit acht Begegnungen der Zwischenrunde

je vier bei den Minnern und Frauen —
wurden am ersten Mai -Sonntag die Spiele um
die deutsche Hockeymeisterschaft fortgesetzt . Der
Spielvlan lautet :

Männer : TSG . München -Pasing — Mann¬
heimer TG .. Berliner HC. — Arminen Wien.
Rotweiß Köln — Etuf Esten . DHC. Hanno¬
ver — Uhlenhovster HC .

Frauen : Würzburger Kickers — Kölner
HC.. RPSG . Stuttgart — Wiener AC ., Rot-
weiß Berlin — Düsseldorfer SC . 68 , Stettiner
THC . — Harvestehnder THE

In München muß Bayerns Meister TSG .
Pasing schon sehr stark spielen , wenn er die
kampfkräftige MTG . Mannheim bezwingen
will.

Hoppegartener Eröffnung
Nach Karlshorst , wo schon eine Reihe von

Renntagen stattfanden, eröffnete am Nationa¬
len Feiertag des deutschen Volkes auch H o p -
pegarten zum ersten Male seine Pforten
und damit wurde gleichzeitig der große
Flachrenn sport eingeleitet. Die Bahn
in der Trainingszentrale hatte Tausende von
Besuchern zu Gast, auch Botschafter von P a -
p e n als Präsident des Union Clubs und
Hausherr in Hoppegarten, wohnte dem Eröff¬
nungstage bei. Die Felder fielen leider zum
Teil etwas schwach aus , da , wie stets im
Frühjahr , in verschiedenen Ställen Husten
herrscht und so ein Teil der Pferde indispo¬
niert ist . Mittelpunkt der Geschehniffe war der
mit 16 666 Mark ausgestattete Hoppegartner
Ausgleich über 1666 Meter . Mit dem Sieg
von Graf Althen nahm das Rennen nicht
ganz den erwarteten Ausgang . Der Vierjäh¬
rige ließ sich nach einem nicht gerade gut ge¬

glückten Start von Leander bis in die Ge¬
rade führen und zog bann als leichter Sieger
nach Hause . Leander behauptete sich noch knapp
als Zweiter gegen den Favoriten Bor¬
deaux . der unter dem Höchstgewicht nicht
ganz durchdrang und Graf Althen nie gefähr¬
den konnte . Zu einem Doppelerfolg kam der
Stall Mühlhens mit Alpaka und Reichs -
o r d e n .
Deutschlands Kegler in Stockholm besiegt

Auf der Reise » um Dreiländertreffen Finn¬
land — Schweden — Deutschland ' am Wochen¬
ende in Helsinki traten Deutschlands Kegler
am Mittwochabend in Stockholm der schwedi -
schen Nationalmannschaft gegenüber. Es war
der zehnte Kampf »wischen den beiden Ländern
und er ergab den siebten Sieg der Schweden,
die auf der ihnen besonders vertrauten Bahn
mit 6271 :5676 Hol» »u einem eindeutigen Er¬
folg kamen . Die Deutschen scheiterten in der
Hauptsache an der ihnen ungewohnten Bahn,
die einen für sie »u glatten Anlauf hatte. Be¬
ster Einzelkegler war der Schwede S . M. Carls -
son mit 883 Hol» vor seinem Landsmann K.
Edlund (842) und dem Deutschen Hans Rie¬
del (Hamburg ) mit 821 Hol». Die Einzel¬
leistungen der weiteren Deutschen waren : Paul
Plechaty (Berlin ) 862. Paul Muck fDresdey)
781, Eugen Maier fStuttgart ) 726 , Hubert
Frank ( Erfurt ) 724. Peter Winkler ( Mann¬
heim ) 622 Hol ».

Stadtmeisterschaft im Handball
Die Runde der Bereichsklaffe hat ihren Ab¬

schluß gefunden und schon rüstet der Bezirk
zur Austragung der Stadtmeisterschafr .
Zahlreiche Meldungen sind für diese Runde
eingegangen und sind intereffante Treffen zu
erwarten . Mit grobem Jntereffe wird man das
Stärkeverhältnis des Bezirkes »um Bereich
verfolgen. Für den kommenden Sonntag stehen
folgende Spiele auf der Tagesordnung : Lin¬
kenheim — Tschft. Mühlburg . Malsch — Ett¬
lingen . KTV. — Reichsbahn. Rintheim—MTV .

Auf dem Platze der Reichsbaüwsportgemein -
schaft tragen am Sonntagmorgen . 16 Uhr. die
Mannschaften des KFB . I und Phönix die
Frauen -Meisterschaft des Bezirkes Mittelbaben
aus . Am vergangenen Sonntag brachte es der
KFB . fertig, einen verdienten Sieg m landen.

Pertsch am Olymp gefallen
Der »ur deutschen Svitzenklaffe der Skiläufer

zählende Reichenhaller Josef Pertsch ist im
Kampf gegen England zu Füßen des Olymp
gefallen . Pertsch war ein ausgezeichneter Ab¬
fahrtsläufer und konnte zahlreiche Erfolge ver- ’
buchen. So gewann er beispielsweise 1638 in
Sestriere das Internationale Dreiseilbahn-
Rennen.

Kriegshetzer im amerikanischen Sport
Die wüste Hetze, die in Amerika zur Unter¬

stützung der Roosevelt-Politik gegen Deutsch¬
land entfaltet wird , hat jetzt auch auf den
Sport überaeariffen. Als ein besonders übler
Helfershelfer zeigt sich dabei der Herausgeber
des Blattes ...American Lawn Tennis " . der
in den Spalten dieser Schrift Veröffentlichun¬
gen Raum gibt, in denen von . .Hitler und sei¬
ner verruchten Rotte" gesprochen wird und
unter völliger Verdrehung der Wahrheit be¬
hauptet wird : „Es war Hitler , der di« Welt
in den Krieg stürzte ." Es läßt sich unschwer er¬
kennen . wie auch hier jüdische Einflüffe und
Hintermänner am Werk sind , um in ihrer
letzten Hoffnung durch eine Stimmungsmache
in USA . den Versuch zu machen, der Voll¬
streckung der Gerechtigkeit in den Arm zu fal¬
len. Um die Hintergründe zu tarnen , wird da¬
bei nach Möglichkeit immer nach einem Vor¬
spann gesucht , um die amerikanische Oeffent-
lichkeit irrezuführen . So haben sich u. a. der
frühere Tennismeister Donald B u d g e und
die ehemalige Tennismeisterin Alice
Marble in die Kriegshetze einspannen las¬
sen . als sie bereits im Vorjahre für ein Ko¬
mitee wirkten, das den Ankauf von Kriegs¬
material für England unterstützte. Budge
und Marble sind bekanntlich Berufsspieler ae -
wovden . aber diese Geschäfte sind anscheinend
nicht so nach Wunsch gegangen, so daß man sich
nach einer Betätigung einträglicherer Art um -
gesehen hat . Einstmals hat Budge den Svort -
aeist und die ritterliche Haltung im deutschen
Tennis besonders betont und als vorbildlich
hinaestellt . um jetzt ein Werkzeug der Kriegs¬
hetze »u werden. Ein trauriger Abschluß einer
Svortlaufbahn . die wohl noch Schritt um
Schritt weiter abwärts führen wird.

Kleine? Wirfsdiaffsspiegel
Preissenkung für Halbfabrikate ans Lelchtmetall

Legierungen . Der Verband für Halbfabrikate aus
Leichtmetall -Legierungen e . V ., Berlin , nimmt auf An¬
ordnung des Reichskommissars für die Preisbildung
mit Wirkung vom 1. Mai 1941 eine erhebliche
Senkung seiner Preise vor . Da der größte
Teil der Erzeugnisse dieses Verbandes Rüstungszwek -
ken dient , sind die Ersparnisse , die durch die Preis¬
senkung dem Reiche entstehen , besonders fühlbar .
Die neuen Preise gelten vorbehaltlich eines jederzeiti¬
gen Widerrufs durch den Reichskommissar für die
Preisbildung bis zum 30 . Juni 1942 .

Stop für unechte Gütezeichen . Gütezeichen sollen
dem Verbraucher die Gewähr geben , daß die Ware ,
die dieses Zeichen trägt , ganz bestimmten , eindeu
tigen Gütevorschriften entspricht . Diese echten
Gütezeichen sind auf Grund eines beim „ Reichsaus¬
schuß für Lieferbedingungen und Gütesicherung '*

(RAL .) geschaffenen Gütesicherungsverfahren ent¬
wickelt und verliehen worden . In neuerer Zeit sind
nun außerhalb des RAL .-Giitesicherungsverfahrens
neue Prüf - und Gewährzeichen entstanden , die geeig¬
net sind , das Gütezeichenwesen zu zersplittern und zu
verwässern . Diese Zeichen , die als „ unechte " Güte¬
zeichen angesprochen werden können , sind vielfach
unklar gehalten und werden oft vergeben , ohne daß
die beteiligten Wirtschaftskreise dabei mitwirken kön¬
nen . Wie nunmehr mitgeteilt wird , hält es daher das
Reichswirtschaftsministerium für notwendig , für die
Verleihung von Gütezeichen bestimmte Richtlinien auf¬
zustellen . Bis zur Herausgabe dieser Richtlinien
wird den Gruppen der gewerblichen Wirtschaft nahe¬
gelegt , von der Mitwirkung an solchen unechten Güte¬
zeichen abzusehen , für die damit also berechtigter¬
weise ein Stop eintritt .

Schneldemantel -Motard -Werke A .G„ Berlin . Der
AR . hat beschlossen , der HV . am 28 . Mai die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 6 Prozent für 1940
in Vorschlag zu bringen .

Bergmann -Elektrizitätswerke A G.,Berlin . Der AR .
beschloß , der auf den 20. Mai einberufenen HV . die
Verteilung einer Dividende von 7 Prozent (wie im
Vorjahr ) vorzuschlagen .

Wirtschaftsverkehr mit Ungarn erleichtert . Im
Rahmen der kürzlich stattgefundenen deutsch -unga¬
rischen Regierungsausschußverhandlungen haben die
deutschen Einfuhrkontingente nach Ungarn eine ge¬
wisse Ergänzung erfahren . Sie gelten für die Zeit
vom 31. März bis L August 1941. Für das nächste
Halbjahr sollen , wie das „ Südostecho " meldet , neue
Vereinbarungen getroffen werden . Weiterhin wurde
ein Abkommen über die alten Verbindlichkeiten
zwischen dem Generalgouvernement und Ungarn un¬
terzeichnet . Die Vorschriften für die Ueberweisung
von Lohnersparnissen ungarischer Arbeiter in
Deutschland wurden neu gefaßt . Versicherungslei¬
stungen . die bisher im Verkehr zwischen beiden Län¬
dern in Devisen bezahlt wurden , sind nunmehr in den
deutsch -ungarischen Verrechnungsverkehr einbezogen
worden . Schließlich wurde vereinbart , die Wert¬
grenzen für den Reiseverkehr von 300 auf 400 RM .
monatlich zu erhöhen . Die nächsten Regierungsaus¬
schußverhandlungen sind für den 7. Juli vorgesehen ;
es ist jedoch möglich , daß die bevorstehenden Ge¬
bietserweiterungen Ungarns Verhandlungen schon zu
einem früheren Zeitpunkt notwendig machen .

Steingut und Glas aus Frankreich . Der große
Kriegsbedarf an Hohlgläsern und Steinguttöpfen
kann bei dem Mangel an Arbeitskräften in Deutsch¬
land nicht voll gedeckt werden . Es liegt daher nahe ,
die brachliegenden Kräfte der Nachbarländer mit her¬
anzuziehen . Ein Abkommen zwischen dem Steingut¬
verband e . V . und der französischen Steingutindustrie
sichert jetzt eine zusätzliche Einfuhr , die , auch wenn
sie sich zunächst im bescheidenen Rahmen halten
wird , doch den Markt entlasten dürfte . Aehnliche
Lieferabkommen sind bereits früher mit den franzö¬
sischen , belgischen und neuerdings auch italienischen
Glashütten abgeschlossen worden , so daß der gläserne
Kriegsbedarf , vor allem an Verpackungs - und Kon¬
servengläsern , gesichert ist .

Gewürzmischungen nur noch mit Genehmigung . Die
Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft
hat angeordnet , daß Gewürzmischungen , die bewirt¬
schaftete Gewürze enthalten , nur noch mit Genehmi¬
gung der Hauptvereinigung hergestellt und in den
Verkehr gebracht werden dürfen . Bei der Antragstel¬
lung muß die Art und Zusammensetzung der Gewürz¬
mischung sowie die genaue Bezeichnung , unter der sie
in den Handel gebracht werden soll , angegeben wer¬
den . Gewürzmischungen mit Zusatz von Salz für
fleischverarbeitende Betriebe dürfen nicht mehr her¬
gestellt werden . Soweit eine Anmeldung oder Geneh¬
migung zur Herstellung von Ersatz - oder Kunstge¬
würzen nach den bestehenden Vorschriften notwendig
ist , ist diese der Hauptvereinigung vorzulegen , be¬
vor mit der Herstellung begonnen wird .

Nürnberger Hopfenmarkt . Wenn auch die Nachfrage
nach 1940er Hopfen immer noch anhält , eo ist sie doch
wesentlich zurückgegangen und die Geschäftstätigkeit
aip Nürnberger Hopfenmarkte iet im Verlauf der
Berichtswoche bedeutend ruhiger 4 geworden .
Der Grund dafür ist darin zu suchen , daß immerhin
der größte Teil der deutschen Brauereien nunmehr
den Bedarf voll eingedeckt hat und andererseits die
Vorräte in den meist begehrtesten Sorten und Quali¬
täten auch allmählich knapper werden . Die Preise
sind noch unverändert , dagegen Farben und Quali¬
täten ziemlich vorgerückt . Es wurden bezahlt für
Hallertauer 200—225 RM ., für Spalter 220—255 RM . und
für Gebirgshopfen und Württemberger 180—190 RM .
je 50 kg . — Im Auslandsgeschäft war eben¬
falls ein Rückgang des Umsatzes festzustellen , doch
besteht begründete Aussicht auf baldige Wieder¬
besserung des Exportabeatzes . — Wochenschluß¬
stimmung ; ruhig bei festen Preisen . — Am Saazer
Markt ist die Geschäftslage ebenfalls ruhig bei
festen Preisen . Belgischer Markt bei festen Preisen
ruhig .

Altmaterial Im Einzelhanflelsgescliäft
Kriegswirtschaftliche Verpflichtung des Kaufmannes, zur ErhShnng der Altstoff-

aufkommens beizutragen.
Wie im Haushalt, so entfällt audi in jedem

Einzelhandelsgesdiäft eine erhebliche Menge
von Altmaterial. Die Erfassung und Verarbei¬
tung von Alttextilien konnte von 55OOO t
im Jahre 1932 auf über 150 000 t im Jahre
1937 gesteigert werden . Der Gegenwert hierfür
betrug etwa 160 Millionen RM ., die an Devisen
gespart werden konnten. Ein nicht unerheblicher
Teil davon ist in Einzelhandelsgeschäften ge¬
sammelt worden, und zwar nicht nur in den
Fachgeschäften des Textileinzelhandels, sondern
ebenso auch in Lebensmittelgeschäften (Sädce)
oder anderen Geschäften (altes Putzmaterial,
Dekorationsmaterial usw.) . Ein weiteres wich¬
tiges Altmaterial ist Papier und Pappe ,
dessen Sammlung darum so rohstoffsparend ist ,
weil 90 Prozent bei der Wiederverarbeitung als
neues Material anfallen und nur 10 Prozent
verloren gehen . Ein Beispiel , in welchem Um¬
fang dieses Altmaterial wieder in die Produk¬
tion eingeschaltet werden kann, geben die Ver¬
einigten Staaten, die auf der einen Seite einen
außerordentlich hohen Bedarf an Papier und
Parpe haben, auf der anderen Seite jedoch 60
Prozent ihrer Produktion aus Altmaterial her-
steilen . In Deutschland dagegen wurde 1938
eine Million Tonnen Altmaterial gesammelt ,
was nur etwa 25 Prozent des gesamten Papier-
und Pappeaufkommens entspricht. Immerhin
wurde in den zehn Jahren von 1927 bis 1937
das Ergebnis der Altpapiererfassung auf 900 000

Tonnen verdoppelt Als weiteres Altmaterial
fallen beim Einzelhandel Kisten an , die nur
zum Teil der Wiederverwendungzugeführt wer¬
den . Die eingerichteten Kistensammelstellen ha¬
ben sich zwar bewährt, aber sie könnten teil¬
weise mehr in Anspruch genommen werden .

Eine besondere Frage bei der Sammlung von
Altmaterial stellt oft die Aufbewahrung
und der Abtransport infolge der Sper-
rigkeit des Materials oder der Größe der an¬
fallenden Mengen dar. Die kleineren Geschäfte
könnten sich der jetzt überall durchgeführten
Sammelaktion der Schulen anschlie¬
ßen , da das bei ihnen anfallende Altmaterial
durch Schüler abgeholt werden kann . Aber auch
sonst wird sich das .Abholproblem bei einem
entsprechenden Zusammengehen mit den zu¬
ständigen örtlichen Stellen regeln lassen , denn
das Ziel muß erreichtwerden: eine Erhöhung
des Altstoffaufkommens um min¬
destens 60 bis 80 Prozent des Durch -
schnitts der bisherigen Sammlun¬
gen . Der Kaufmann kann bei dieser Aufgabe
in noch größerem Umfang mitarbeiten als bis¬
her, wobei er immer berücksichtigen muß, daß
es sich bei der Altmaterialsammlung nicht um
eine finanzielle Frage, sondern um eine
kriegswirtschaftliche Verpflich¬
tung handelt, die auch dann erfüllt werden ,
sollte , wenn dies mit gewissen Unbequemlich¬
keiten verbunden ist

Grenzen der privilegierten Ausfulirgesellscliaffen
Leistungsfähigkeit beschränkt — Freie Kaufleute leisten mehr

Die Südoststaaten haben sieh im Verlaufe der letz¬
ten Jahre besondere Außenhandelsgesellschaften ge -
schaffen . Diese Gesellschaften haben oft ein Monopol
für die Ausfuhr bestimmter Waren , insbesondere für
landwirtschaftliche Erzeugnisse . Am ausgebildetsten
waren diese Ausfuhrhandelsmonopole im ehemaligen
Jugoslawien . Mit der „ Prized " hatte es begonnen , die
zunächst nur die Weizenausfuhr betreute , bald aber
darüber hinaus griff . Die „ Rogod " und „ Prevod " für
andere landwirtschaftliche Erzeugnisse folgten ihrem
Beispiel . Auch Ungarn kennt solche bevorzugten Aus¬
fuhrhandelsgesellschaften , in Bulgarien nimmt die
Direktion für den Außenhandel , in Rumänien das
nationale Genossenschaftsinstitut , in Griechenland
das Ernährungsamt eine ähnliche Stellung ein . Die
Türkei hat sei einiger Zeit ebenfalls mit der Ein¬
richtung solcher Gesellschaften begonnen .

Diese Gesellschaften sind alle wichtige Instrumente
der Außenhandelslenkung . Sie haben in vielen Fäl¬
len den jüdischen Handel aus dem Geschäft ausge¬
schaltet und arbeiten mit dem deutschen Einkäufer
gut zusammen . Doch auch bei der Anerkennung ihrer
unbestreitbaren Verdienste , auch um die Ordnung
des inneren Marktes kann nicht darüber hinweg¬
gesehen werden , daß sich bei vielen dieser Handels¬
gesellschaften das Monopolstreben übersteigert hat .
Ihre Leistungsfähigkeit beginnt zum Schaden der
nationalen Landwirtschaft und des Außenhandels¬
ergebnisses sichtbar nachzulassen . Vielfach haben sie
sich als staatlich bevorrechtigte Großeinkäufer darauf
beschränkt , nur beim Großgrundbesitz einzukaufen .
Das mag bequem sein und auch im Einzelfalle große
Mengen bringen , doch wird stets nur ein Teil der
tatsächlichen landwirtschaftlichen Erzeugung erfaßt .
Ein gutes Beispiel dafür sind die Eier . Die Einkäufer
der Monopolgesellschaften machen sich nicht die

Mühe , auf den Dörfern den Bauern die Eier abs «-
kaufen , eo daß jede Anregung für eine sweokentepre -
chende Hühnerhaltung fehlt . Das Ergebnis ist , daß
nur ein bescheidener Teil des Eieranfallee erfaßt und
jede Möglichkeit einer Erhöhung des Anfalls
säumt wird . Aehnlich ist es beim Obst , Gemüse *ud
selbst bei den OeL und Faserpflanzen .

Den Handelsmonopolgesellsohaften fehlt es vielfach
an der notwendigen Organisation *des Einkaufs , dis
sich bis ins letzte Dorf erstreckt , es fehlt aber auch
an der Erkenntnis , sich für Nebenziele und Kleinauf -

gaben einzusetzen , wie es die Betreuung und Anlei¬
tung vieler kleiner Bauern verlangt . Während dis
Ausfuhrhandelsgesellschaften den Einkauf der wich¬
tigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse monopoli¬
siert haben , ist dem Kaufmann nur noch der Einkauf
von Abfallprodukten , wie Därmen und Schweinebor ’
sten , geblieben . Darauf aber läßt sich eine ordentliche
Kaufmannsarbeit nicht aufbauen . Aber nur der Kauf *
mann , der keine Mühe scheut und auch den am wei¬
testen vom Wege abgelegenen Bauernhof aufeucht , ist
in der Lage , alle die vielen kleinen Warenmengen
zu erfassen , die bei dem heutigen System verloren
gehen . Darum werden die Staaten des Südoetens
ureigensten Interesse handeln , wenn sie die übertrie¬
bene Monopolisierung ihrer Ausfuhr von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen durch Handelsmonopole ab *
bauen und den freien , privaten Kaufmann bei der
Einkaufsarbeit mit einschalten . Sie werden bald fest -
steilen . daß nicht nur größere Mengen landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse zur Ausfuhr verfügbar sind , son¬
dern daß auch der Bauer Nutzen hat von den guten
Preisen , die von Deutschland als dem wichtigstes
Kunden gezahlt werden , und nun mit Freuden *s
einer Produktionssteigerung mitarbeitet . N—n.

Keine nachtrSgllche Preissenkung
Berlin . In einem Bescheid führt der Reichekommis¬

sar für die Preisbildung aus , daß nachträgliche Preis¬
senkungen nur dann in Betracht kommen , wenn die
Preissenkung dem letzten Verbraucher zugute kommt .
Sofern nicht besondere Gründe für eine nachträgliche
Preissenkung sprechen , sollen Uebergewinne nicht zu
nachträglichen Preissenkungen verwendet , sondern
abgeführt werden .

Deutsche Ostmesse vom 17. bis 20. August
Vom 17. bis 20.' August 1941 findet in Königsberg die

29. Deutsche Ostmesse statt . Ihre Hauptabteilungen
sind die Warenmustermesse , die Technische und Bau¬
messe , die Landwirtschafts - Ausstellung , die Hand¬
werks -Ausstellung sowie zahlreiche Fach - und Aus
landsausstellungen . Die diesjährige Deutsche Ost¬
messe wird die Aussteller aus Handel und Industrie
vor allem auch mit den geschäftlichen Interessenten
aus den neuen deutschen Ostgebieten und aus den
Staaten Ost - und Nordeuropas zusammenbringen .

Mehr phosphonSurehaltlge Düngemittel
In der Bekanntmachung Nr . 30 zur Anordnung

Nr . 13 vom 19. April 1941 (Deutscher Reichsanzeiger
und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 90) , hat , wie be¬
reits gemeldet , die Reichsstelle „ Chemie " die Absatz¬
regelung für phosphorsäurehaltige Düngemittel im
Düngejahr 1941/42 veröffentlicht . Die Absatzregelung
bleibt in der bisherigen Form bestehen ; die zugeteil¬
ten Mengen werden jedoch gegenüber dem Vorjahr
wesentlich erhöht . Nachdem bereits gegen Ende des

yjpaMßunk
Der Dresdner SC . Hat jetzt mit dem 4 :2 im

Gruppeuspiel gegen NSTG . Prag 37 Spiele
nacheinander ohne Niederlage beendet . Nur
zweimal wurde unentschieden gespielt, während
38 Spiele gewonnen wurden. Seit dem 21. Juli
1840 , als der DSC . im Metsterschaftsendfpiel
gegen Schalke 64 mit 6 :1 unterlag , ift der
DSC . jetzt also neun Monate ungeschlagen
geblieben.

Ei» Fußball -Turnier wird an den Pfinast -
tagen in Straßbura veranstaltet . Verpflichtet
wurde neben RSC . und SS . Stratzbuva der
VfB . Stuttgart und Tura Ludwigshafen.

Mannheim und Frankfurt tragen am 11 . Mai
vor dem Handball-LänberkaMpf Deutschland -
Ungarn im Mannheimer Stadion einen Städte -
kampf im Frauen -Handball aus .

I « der Reichshauptftadt begannen die
Kämpfe um die deutsche Billavdmeisterschaft
im Dreibawdenspiel. Der Titelverteidiger
Tiedtke (Düsseldorf) konnte sein erstes Spiel
gegen Krüger (Berlin ) nur knapp mit 56 :48
Punkten gewinnen.

Bei der Billard-Meisterschaft im Dreiban -
densviel in Berlin kam der Titelverteidiger
Tiedtke (Düffeldorf) zu einem neuen Sieg . Er
schlug den Wiener Engel mit 56 :35 Bällen.
Außer Tiedtke sind noch Unshelm (Magde¬
burg ) und Derrisch (Düsseldorf) ohne Nieder¬
lage.

Die Deutsche Billardmeisterschaft im Zwei-
ball -Cabre wurde in Leipzig mit 45 Ztm. Ab¬
strich abgeschloffen. Reicher (Wien) , der deut¬
sche Meister im Fünfkampf, holte sich auch die¬
sen Titel ungeschlagen . Er besiegte im End¬
kampf Joachim (Berlin ) mit 406 :368 . Der
Titelverteidiger Rudolph ( Essen) gelangte hin¬
ter Wagner (Nürnberg ) und Schwarzer (Wien)
nur auf den fünften Platz.

Münchens Kannsportler bestreiten am 27
Juki in Budapest eine» Dreiftädtekampf mit
Wien und Budapest.

Dentschlands beste Geher treffen sich am 18.
Mai in Berlin zu einem Wettbewerb über 16
Kilometer, der als Ausscheiöungskampf zum
Ländertreffen gegen Schweden am 25. Mai in
der Reichshauvtstadt gilt.

Der Leipziger Sport-Clnb . einer der füh¬
renden deutschen Hockeyvereine , der 'aber auch
eine starke Leichtathletikabteilung (Lutz Long )
hat. konnte am 36 . April ans ein vierzigjähri¬
ges Bestehen zurückblicken.

Bei de« Radrennen in Hannover war dex
Berliner Hoffmann der beste Steher . Er ge¬
wann alle drei Rennen , darunter auch den
Großen Frühlingspreis über 56 Km . In den
beiden Nachwuchs-Rennen war der Magdebur¬
ger Weckerling siegreich.

Bei de« Berufsboxkämpfe « in Drontheim
schlug der bekannte Schwede Henry Tiller den
finnischen Mittelgewichtler Bruno Ablberg,
der kürzlich gegen Gustav Eder nach Punkten
verlor , in der 6. Runde k.o.

Ferrand/Doell (Kroneuburg) gewannen in
Straßbuvg die elfäffische Meisterschaft im
Zweier-Radball . Im Endkampf besiegten sie
Riehl/Amann (Vendenheim) allerdings nur
knapp mit 7 :6 Toren .

Für 1641 entfällt das Internationale Reit¬
turnier von Rom, das alljährlich im Mai aus-
getragen wurde. Damit ruht auch der Kampf
um den Goldvokal Mussolinis, den Deutsch¬
land zu verteidigen bat.

Die Europa -Schwimmeisterschafte » 1642 wer¬
den nicht in Kopenhagen stattfinben. Der
dänische Schwimmverband hat jetzt den ihm er¬
teilten Auftrag zurückgeaeben .

Die Dänin Ragnhilb Hveger kam bei einem
Schwimmfest in Stockholm zu drei Siegen ,
und zwar über 166-Meter -Kraul in 1 :67,6 Mi¬
nuten . über 106-Meter -Rücken in 1 : 18,6 und
über 266 - Meter -Kraul in 2 :23,6 Minuten .

Schwedens Fechtmauuschaft zum Ländertref¬
fen gegen Deutschland am 17./18. Mai in Stock¬
holm besteht aus Granfelt . Forffell. Wachtmei¬
ster. Tbofelt. Ljunggvist und Fahlmann .

Vorjahres eine Erhöhung der Zuteilungen an pho #*

phorsänrehaltigen Düngemitteln um 30 Prozent eia *
trat , werden die zugeteilten Mengen für das Dünf *
jahr 1941/42 nochmals um 25 Prozent erhöht .

Aus diesen Zahlen ergibt sich , daß es auch unter
den besonderen Verhältnissen der Kriegswirtschaft
möglich gewesen ist , die Versorgung der Landwirt¬
schaft mit Düngemitteln mehr und mehr zu steigern -

52 neue Bildstellen
Deutschland ist heute in Bildfunk und Bildtelf

graphie in der Welt führend . Bereits 1926 stellte dis
deutsche Femmeldeindustrie der Reichspost ein Bil “*

gerät zur Verfügung , das eine ziemlich vollkommen 0
Uebertragung von Bildern aller Art sowohl auf Le*'

tungen als auf dem Funfcwege gestattete . Dabei wuT'

den alle Bildpunkte nacheinander zeilenweise über ^
tragen und beim Empfang in gleicher Weise an ^
genommen . Schon im gleichen Jahre gelang es, BiP
der zwischen Nauen und Rom und etwas späte ?
zwischen Nauen und Rio de Janeiro auf dem Fun »*

wege auszutauschen . Am 1. Dezember 1937 wurde da ®*
auf einer Drahtverbindung zwischen Berlin und Wl 0®
der erste europäische Bildtelegraphendienst eröffn 0**

Dank der Qualitätsverbesserung des übertragen 0*
Bildes sowie gewisser Gebührenerleichterungen **
die Zahl der Bildtelegramme ln den letzten Jahr 0
sprunghaft ln die Hübe geschnellt . Während 1936 er 0*
468 Inlandsbildtelea *^mme bearbeitet wurden , war 0»
es 1939 bereits annähernd 54 000. Fast 33 000 Bil £
telegramme wurden dem Führer zu seinem 30.
burtstage übermittelt . Die Zahl der Auslandsbildtel
gramme erhöhte sich im gleichen Zeitraum von
auf 1533. 473 Bildtelegramme wurden mit überseeisch
Ländern ausgetauscht , davon 396 mit Neuyork , 70 10
Buenos Aires und 6 mit Japan .

Entsprechend der Zunahme des Bildtelegraph ^
dienstes ist das Bildstellennetz in den letzten J 0" ^ .
stark ausgebaut worden . Einschließlich der 7 iw
gangenen Jahr neu errichteten Bildstellen gibt
** Großdeutschland zur Zeit 19 Bildstellen
Breslau , Danzig , Dresden , Düsseldorf , Frankfo ^
Graz , Hamburg , Hannover , Innsbruck ,
Köln , Königsberg , Leipzig , München , Nürnberg ,
chenberg , Stuttgart , Wien ), die alle über mindest ^
einen Bildsender und Bildempfänger verfügen . *
den nächsten Rechnungsjahren will die Reich »?
weitere 52 neue Bildstellen errichten , davon *9
Altreich , 2 in der Ostmark , 1 im Sudetenland , *
den neuen deutschen Ostgebieten , 2 im General » .
vernement und je eine im Elsaß und im Protekt 0
Böhmen und Mähren .

England „hilft" wieder einmal
Wieder einmal verkündet die britische WirtscbsDJJ

presse eine Hilfsaktion der britischen Regierung
die ostafrikanischen Sisalfarmer . Den Meldungen ^
folge hat sich die britische Regierung bereiterklär ^ ,
einem Grundpreis von 19 £ je Tonne die l ^hr ^
Erzeugung von 100 000 Tonnen Sisal " zu überneh ^
Der Grundpreis soll frei ostafrikanischen ® affhP ^ r
gelten , und die Zahlungen sollen ohne Rücksicht ^
auf , ob der Sisal verschifft wird oder nicht , erf °

^
So sehr sich die britischen Propagandastell 01* *

bemühen , dieses Uebereinkommen als eine **
+ «*1)1*

ziale Hilfstat der britischen Regierung für ^ ®2 r iks -
darzustellen , so sehr werden trotzdem die cst
nischen Sisalfarmer von dieser Hilfe enttäuscht
Nachdem sie von England trotz mehrfach geff*

r0 ]y
Abnahmeversprechungen schon auf zwei käst ^
ständig unverkäuflich gebliebenen Ernten er«t
lassen wurden , hat sich die britische ®0^ e^S ?frih *
jetzt , da sich die wirtschaftliche Notlage in
zu einer Katastrophe auszuwachsen droht ,
ungewöhnlich dürftigen Hilfe bereitgefunden .

^
sehen davon , daß der gewährte Grundpreis gs-
je Tonne äußerö niedrig ist , und für die
genüber früheren Jahren einen bedeutenden t $ t
einschließt , hat sich die britische Regierung »Jch 011
Abnahme von 100 000 t bereiterklärt ,
Menge , die Großbritannien in Friedensjahren
afrika bezog , während sich jedoch die jährlich 4*0
im Durchschnitt auf etwa 350 000 t beläuft . . pf¬
auch jetzt wieder etwa 250 000 t unverkänfu
bea werden .



Baden -Baden ^
8wangsvrrftrtserung

ow . 1 ® - 70» M
Slfcrrij, ötwmaJB )&a versteigert das

am
Stenätan . den 20 . Mai 1941,

k vormittags 9 Uhr,
Dlensträumen in Doden -

Btncenllstr . 5 , Zimmer 27,
der Sa . Lrport -Jn -

<bmbH . in Baden -Baden ,
durch den Geschüstssllhrci

?» » ^ ^ °rbak >Iube , in New
h^ ^ USA .) cnrt Gemarkung Baden -

Rerstelgerungs - Anordnung
»tutas, .0?1. 17' November 1933 im

WORTTEMBERönfCFTR 5TÄÄT5BEÖ

8 >UM »« &
<m Schwarzwald .

(Qr Rhuuma , Gicht, lichiai, Nurvun
bai Folgan v.Varlaljungen u .Unfillan

THERMALQUELLEN 33 . 37 « C
Schritten durch di« Badmrualtunt ?

buch veimcrkt .
di« zur selben Zeit » och

>m Grundbuch eingetragen
I>eia,? ' llnch späteslenr in der Ber -
«>»,»- ug vor der Aufforderung,um

unzumclden und bet Wider -
»yN des Gläirbtgcrs glaubhast zu
>iaoc«„ ' werden sonst im ge-
w !£[i n Gebot nicht und bet der
I) ,,,Fberietiuna erst nach dem An -
eb«? bos Gläubigers und nach den

^
>9en Rechten berücksichtigt .

»iSLI ' in Rech, hat . das der Ber -
Ha!? » des Grundstücks oder deS
bUL. ? iS ZBG . mitbastenden Zu -

» ^enigcgenstebt . wird aufgefor -
sq^ vor der Erteilung des Zu -

bi« Aushebung oder elnst -
Einstellung de« BcrlabrenS

it^ iEbren . widrigenfalls Mr da ,
tzda. b" . « ersteigerimaSershs an die
t** hl « versteigerten Gegenstand -

Nachweis « über die Grund -
ü,, ^ . Cchäbirng kann jedermann

der Berordmrng über den
I de, südlichen BermSaens van:
">rn» ^ ^8 bedarf ein Gebot der
i8«d^ Ä" U"0 der Polizetdirektion

Baden .
i> ^ bedarf jedes Gebot na »
^ .^ ov .^ ses . v . 12 . 12 . 193R der
>N»«,? bilm,na des iberrn s^bersina » , -
itM . nt |n — ^ ewtenft -̂ae — in
C ’ruf * , Redtenbacberftr . 9. Ge -
ow lut welche Me beiden Genebmi -
blM^n Tm BerNeigerunasiermin
iû ,,,t >oraelectt werden , müssen «IS^ "-ksam zurückaewtesen werden .

Grundstsi ^ sbeschrikb
Grundbuch Baden » Baden

La . . ^ an» 120 . Matt 119«
Ä& Nr . » 12 f : 10 t, 71 qm Sol .
«2 **

, mit Gebäulichkeiten und
L^ aarten . Ans der Ho ' reite ftedt
et»^ . ^ us Rr . S der Schst ^enstr i
ivitr^ bck. 9N Sudans mit teirs ae, ^

" wtem Keller . <37372 )
; . Schäbuna : 90 k>00 - XH

L "
^ Nr . 231 8 : 9 n 34 qm Wiese^ Gewann „Am Wtzel "

^ ban . » Schätzung : 1 800 .— JfM
^ ^ ' " ■» obcn , den 24 Avril 1941 .

i als VollstreikunaSBericht .

thra Vermghtung gab «« bekannt

RUDI HAUSER
SABINE HAUSER

geb . Mederer

(171)

z . Zt . Kuppenheim/Baden
Friedrichstraße 77

MürKhen 1S
Schwanthalerstr . 75, III.

Trauung In Kuppenheim am 3. Mal 1941.

Statt Kartanl

Ihr« Vermählung beehren sich anzuzelge «

Dr. Georg Kern, Zahnarzt
z . Zt . Leutnant In einem Ftak -Reg .

und Frau Margarete gab. erietbaum
Weinheim Mal 1941 Baden -BadenJ

<>ß >
&

Die Geburt eine , Töchterchen ,
zeigen an (5719S)

Dr. H . Rettig und
Frau Liselotte gab. Herbing

Karlsruhe , den 30 . April 1941
Landesfrauenkllnik (Professor Dr. Llnzenmeler ).

Bettuufü-
(SeliNiln

in WchrmachtSkanline
für sofort oder 15.
Mai gesucht .
Zuschrift, erbet, unt .
RA 60703 an Führer -
Verlag Rastatt .

Nette flotte (37118

Bedienung
kann sofort eintreten

Fuukhotrt .Dobel (Schwor,w .)

um Rrinigen von
büroräume » gesucht .
Zuschriften an

Carl Metz ,
Feuerwcbrgerätesabr .
Kh«., Wattstrah« 6.

(37569 )

Lehmödchen
sür

PelrnMen
gesucht.

Schrambke-Gröper ,
Kaiserstr. 815. Ahe .

(7016)

Anläßlich unserer
Goldnen Hochzeit

sind wir von zahlreichen Teil¬
nehmern und Teilnehmerinnen
durch Besuche In Kirche , sinnige
Gedichte , Blumen und Geschenke
geehrt worden . Allen danken wir
auf diesem Wege herzlichst für
liebevolle Aufmerksamkeiten .

Oscar Kleinert
und Frau Elisabeth , geb . Dresch ,
Khe .f Dammerstockstraße IS* .

Oberkirdi 1

in vornehm . Steppart , pracht¬
volle Muster , sowie Umarbei¬
tung gebr . Decken liefert
wieder der Hersteller :

B.-Baden 327, Karlsruhe 5643
iaRABOLTjz

B.-BADEN- WUHCtMSTt ! 9 J

vtoangsoerfteigerung
Sst?. , Zwanaswea versteigert das
iWf ‘Jot an > Samstag , den 21 . Juni
«L dorm . 1» Uhr , in seinen Dienst .

ln Obcrkirch das Grundstüct
dj-Lark Bachmann . izngenieur , in

switch, auf Gemarkung Oberklrch .
BersteigerungS - Anordnung

? am 7 . Depleniber 1933 im
buch vermerkt

■' Verschiedene ‘

!e. Me zerr selben Zelt noch
rm Grundbuch eingetragen

. find spätestens tn der Ver -
tun » vor der Slufforderung

Az,,7>>«ten , aitzumeldeu und bei
A, ovruch des Gläubigers glaub -
!l machen : fie werden ionlt
5i Gebot nicht und bei
itant * erst nach dem
«•> «r « Eies GläulstgcrS und nach
Zer Rechten berückstcht-igt.
?>»a rüt -" echt gegen die Bersteige-

nmtz das Bersahren vor
!̂ iien airfbeben oder einst-

d!.»^ §/Eellen lassen : sonst tritt
Jt̂ Ba .

'* Recht der Bcrsteigerungs -
sti, w ?n die Stelle des versteiger-
. rz?Äenstands .
!»»>, «LZchwetle über dar Grunbstück

eLchdtzang lann iedcrmann etn -

» »^ GrundstülkSbeschrieb" eMchbuch Oberktr « Ban «, 28
*» . •>. . Seft 12

tot« *- 1150,1 : Hofrett « mit Zie¬
ler. 78 a 07 qm . Gewann „ Un.
e ? « rügaimatt - .^ bungsweri :

ohne Zubeb Sr 57 400 RM .
^ de, » mir Zubehör 98 499 RM .^ aer ouutwui uo arm ;*Bt fo^ nnA» Vom 7, « UM d.

Cw , 1 als ousgeboben . C
*" *« . den 28 April 1941.
»r» Notariat

■J?18 BollftrellunaSaertcht .

(372?8

Breffen

ngsoeriteigerung

kleine Anzeigen
Krankengeld
a Krank«nha«isgtid - Tarife mehr . Firmen grat
Organ -BOroNopper , Karlsruhe , Klosest .1

Jüngere , freundliche

Sttfnufttin
oder Kränlein . das Lust für Der -
kaus in Medgerei bat . auf 15 . oder
1. gesncht . Angebot « unter B 87696
an Kührer -Berlag KarlSrnHe .

finuehnltcrin
»« alleinsteb . Herrn gesucht , evtl .
Mädchen od . Iran mtt Kind , di«
in Landwirtschaft erfahren ist und
melken kann . Johann GrieSbabe ».
Osfenbnrg . Sriedrichftr . 45 (Hths . )

(1371)

Sn JabveSstellung m baldigen
irchcitt gesucht : (37286

1 tüWge Stütze
zur Hülfe ber Hausfrau (Ber -

trauenSvoften ) :

I Kausdtener
1 Wsettfrüuletn

. Bewerbung nrit Zeugnisabschriften
und GebaliSansprüchen an

Hotel Rus . Pforzheim .

Gesucht »um Gin tritt auf 1. Juni
oder später in jungen modernen
Haushalt

als BertrauenSvosten

Sausgehilfin
dt« in allen Arbeiten perfekt ist .
Angebote erbeten unter D »6898 an
Kübver -Verlag Kbe .

Tüchtige

bei bester Bergütung auf sofort ober
später gesucht . Angebote mit Licht¬
bild , Lebenslauf und Gebaltsansprii -
cheu unter 37085 an den Mbrer - Ver -
lag Kgrlsrube .

Tüchtige

Ncdienung
(SM87

tn gutgebendes Gasthaus u . Eafö
in Ausflugsort auf sosvrt gesucht .

Gasthaus » . Eafs Waldeck ,
Neusatz bei Herreualb ,

Tel . 468 Herreualb .

ober

für Autogeschäft gesucht . Selbstge »
schrieben« Angebote unter tz 36 645
an den Jübrer -Verlag Karlsruhe .

Suche tüchtige »

VlMeknecht
für mein« Landwirt¬
schaft . b. freier Sta .
tion . (37243

Wilhelm Walter ,
Lahr (Schwarzw.i
Geroldseckervorstadt
Nr . 37 .

Stellengesuche

Selbständiger

Schneider-
melster

sucht Heimarbett
auf Uniformen .
Ang. erb . u . G 37405
an Führ .-Verl . Khe

Xsuigezuclie
T-Trszer

Profil 30/40. minde-
stenS 10.2 Mtr . lang ,
zu kaufen gesucht .
Angebote u . H 37285
an Führ .-Berl . Khe .

I Gut erhaltenes

Sofa
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7081
an Führ .-Verl . Khe .

SchwarzetansMI
Grötze 42—43,

zu kaufe » gesucht .
Zuschr. u . BR 4277
an die Führer -Gefch .-
Stelle Bruchsal.

Männlich

Kür die Dauer des Krieges wirb
für die Versebung einer Beamten -
steile sofort ein <37286

Rutzeilandsbkamter
gesucht . Bewerbungen wollen um¬
gehend beim Laudrat i« Wolfach
eingeretcht iverden Bewerber mit
eigenem Hausstand erhalten Treu »
uuugSe ntfchä diguu g.

Gut erh. Kindertlop».
stuhl . Wüsche sür 1-
jöhr . Jung . , u kauf ,

gesucht . Steinbach.
Hgsseneamp , Kariir . .
Liebigstr. 15. (7138 ,
Gebrauchter elektr.

Plattenspieler
gesucht .

Angeb. UN«. 7137 an
Führer -Berlag Kh «.

Damnuid
zu lausen gesucht .

Angebote unter 7034
an Führ .-Berl . Khe .

Arbeile»
Ifir MdlchlelsmWm
biä lßO ..MM. nebmk « nvch st«
Fischer & Bechtold , Maschinenbau ,

Pforzheim . <37292

Ollene Stellen /
Für iieuzeittilven Haushalt (373,4 )

nichtig« Meimiidcht»
gesucht tu Dauerstellung . Reisever-
gütung .
Oberftlt . a . D . G . Seclmann -Eaaebert ,
Bad Homburst. Adols-Rüdtaer -Str . 8.

Tuchtigk Friieuie
d>!« fähig ist , einen erstklasffgen Da -
inenfaton selbftändtst zu fuhren ,
gesucht . Angebote mit Lichthtld er¬
beten an <37295

EoSmetiau « SauS SonciS
Potsdam . Sattanicnallee 85.

Wesen Heimberufung m . seitherigen
Mädchens ». Landwirtfch . suche ich
ous 1. od . 15. Mai ein »unevl . tücht .Alleinmüdcken
Alter 19—26 Jahre , das We « auf
gute Dauerstelle lest , in plinktlicben
Haushalt , etwas Borkenntniste er¬
wünscht . kann noch neben d . Haus¬
frau im Kochen üch weiter ansbild .
Angebote mit Zeugnissen . Lichtbild
u . GchaltSangade erbeten an :

Fra « Gertrud Seltz , Psorrbeim ,
Schlotzberg 1». (37278

M A v T - T D t N I
' S

GIESSHÜBLER
■VS .A U £ R B RUN H

BejirhsDertreter
für Karlsruhe und weitere Umgebung gesucht .
Bedingung : Eigenes Lager und Transportmittel .

Verkauf erfolgt auf eigene Rechnung .
Angebote erbeten an (37061 )

Heinrich Mattoni A. G.
GleßhObler Seuerbrunn bei Karlsbed/Sudetenlend . _

\ n ■ ■

Gut erhalt , versenkb .
Nähmaschine
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7075
an Führ .-Berl . Khe .
Kleiner , moderner

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . 7118 an Führ .-
Berlag Khe .

r—HausfrauenI

I
_ reinigen u. polieren

Sie nicht nur Jhren HßPd , sondern auch
Essbestecke , Eisen ,A!umimum - u. Kupfer -
geschirre,Nickel und alle anderen Metalle .
Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann Hochglanz .

FjlVEtN£«jOjEMjMBRI^ MSRP « l^ |^ ^ Ĵ | ^ [̂
AI ,®rmann , Ottsotsrj (B*d.), Hlldsstr . 5«,

Schwarz. Seibockleib
neu . Gr . 44 . Maf »
arb ., bill. zu derkf .
Anzus. »an 3—12 U .
Bernhardstr . 6. II .,
Winkler. Khe . (7154

Mnlelsel
Kredem

eiche (mod . ), Schranke
zu verkauf. BSgele,
Antiquitäten , Khe. ,

Waldstratze 29 .
Tel . 8514 . (7147 )

Guter Kleiderschrank
und Chaiselongue

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 7012 an
Führer -Berlag Khe .

SpeilerimMr
modern

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7035
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kin-enolMN
Peddigrohr zu verk .
Mathyftr . 85 . 5. St .
Khe . Anzusehen von
15- 17 Uh ^ (7065

3—4 Zentner
Speisekartoffeln

auch zur Saat ge¬
eignet. zu verkaufen.
Albsiedl . ,Rabenweg 7.
Khe . (7139 ,

Weg . Wegzug preis¬
wert zu verkaufen:
1 elf . Bettstelle mit
Matratze 1 Chaise¬
longue. 1 Jnl .-Lino-
leum-TepPich 2/3 m .
1 Jul .-Linol.-Laufer
4 m , 2 Lampen und
2 Stühle . Anzuseben
SamStag 12—15 Uhr
Lorenzstr. 8, III . lks .
Khe . (37561

Gebrauchte Reife »
Schreibmafch .

mit Koffer für 185 Jt
zu verkauf. Anzufeh.
Samstag nachm , bei
Ostrrtag , Seubertstr .
5, IN. Khe . (7044 )

l Lanz -Grasmäher
(Kuhmäberj mtt Borderwagen ,
neuweptiü , sowie (66398

1 KruniKfirasmsiier
mtt ei «geballtem neuen Sachs¬
motor . zu perkamfen ,
Robert Walbrl . Landmaschinen

Gengrnbach , Fernruf 818.

Sauberer , zuverlässig.

kaperet
guter Wageupsieger,

in Dauerstellung

gesucht.
gleischwarensabrit

« rill ,
Baben-Babe».

(60578 (

Erfahrener <37602

Wühlmaus-
jünger

(Fallensteller)
dringend gesucht ,« arlrrutz «. Moltiesir .
Rr . 167. Leles. 7567 .

Suche ein

MW
von 25—40 Jahren ,
da » a . etwas Pflege
einer leidend. Dame
übernimmt .
Angeb. unt . 7041 au
Führer -Berlag Khe .

?d,^ wous in Gondclsfteim, . . .
ÄJ ' te Philipp Burkvardt ,

Gondelsdeim , ouf Ge-
. Gondelsveim .
_ j , Bersteigerungs - Anordnung
V «

" ~ ' 'November 1938 im
vermerkt .

Ut die »ur selben Zeit noch

WlitWinhr -
Mädchen

gesucht .
Angeb. unt . 7064 an
Führer -Verlag Khe .
Suche auf sofort
oder spater (37380

Saus-
gedilsin .

grau ». Sieg ,
Karlbruh «,

hirschftr. 8», II.
Fernrus 4771 .

»w* Im ,u »ur icrorn oeii mro
Neu n^ ^ rundhuch eingetragen

ivätestens t« ür Ver -
« K il *. vor der Aufforderung
^ rrlv ».^ ? an, >l melden und bei
Ut ,.,ruch d< z Gläubigers glaub -
i . ? alben : st« werden sonst
Lr iü" Ngsten (SteKn* nitk n- ,

Such« für sosari od .
baldmöglichst ein

Kinder¬
mädchen

K .T£ViWten Gebot nicht und bet
Sy&wij ' BpmeUttttfl erst nach dem
N> h * Gläubigers und nach85 ftbriJl * 8 Gläubigers und nach

Rechlcn berücksichtigt .
»7. Recht gegen die Bersteige »
«L " -!
•9 di« $ ti

. r,7 ^ u<tands .

N >g ^ n _ _
2?, Sm* rWll6 das Verfahren vor"1>Ä ?9 aufbeben ober etnst-

dg," L/iellen lasten : sonst tritt
Md »n ^ ?cht der Versteigerungs -

» .̂ »eu4tan .L ^ " ° bes versteiger -

^ ^ Mveile über die
^ «chätzung kann seht

, . Grundstücke
sodermann ein-

»«^ ^ vundftvcksbeschrteb :
Gondelshetm Band 81

Seft 11 ;

,7">rei ^ ' 4 a 88 qm
M mit Gebäulichkeiten

im Ortsctter ,
Lüd.-in . 4<X1V

l. a^ rLc . 4624 : 18 a 03 qm
l ?» - 3Kb ^Indenkirchhos : 200

iSti -72 -)0 : 6 a 07 qm
. ^ -§r ? M 'Me : 200

mlland ® offentat : 1200
W a 52 qm

Ä ' -bolder : 250
8?* der -Stand nach Durchfüh-

^ 1945 " olbbereiiiiignitg am 1. Au-

1 " !* « Gebot kann nur ab.
t^ > Genehmigung des

Ä ^ ondrars in Bruchsal im
LAsina k » . vv'0stückverkevlsbckannt.

eingebolt bat und im
vtr, ..

"<'chweist. <37279
den 24. April 1941 .

und ein (37263

Mädchen
3. Bedienen

Anfängerin .
Zuschrift , m . Lichti.
geugnitabschr. und
eohnanspr . an
Unser Gasthaus zur

Rase" , » aggenan.

IMI bMendarar Aniotg » !
Unter Innlgtlgsllebler Vater , unier liebevoller Großvater , Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager

Dr . Karl Schneider
Obeireglarungsrat

PrSsIdant das Bad . Varwaltungsgerichtehofs I. *.
ist Im 71. labensjahr eines arbeitsreichen , gesegneten Lebens
nach schwerem Leiden helmgerufen worden . (37459)
Freiburg I* Br., Reichsgrafenstr . 9, Trlberg und
Karlsruhe , Rlefstahtstraße 7, den 30 . April 1941 .

ln tiefem Leid im Namen der Hinterbliebenen :
Wolfgang Dietrich Schneider , Regierungssat
Dr . ) 5rg Schneider , Pfarrer und Frau Hilde ,

geb . Bauwerker
Theodor Krämer , Assessor und Frau Agathe ,

geb . Schneider
und drei Enkelkinder

Die Beisetzung findet am Montag , den 5. Mal , um 3.00 Uhr ln
Karlsruhe von der Friedhofkapelle aus statt .

Todes - Anzeige
D« r Herr Ober leben und Tod hat meine liebe Frau , untere
treusorgende und unverge &llche Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Karolina Walz
geb . ScHeuffete

nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden tm
48 . Lebensjahre unerwartet rasch zu sich genommen .
Karlsruhe , den 1. Mal 1941. (7713)
Werderstraße 49

Im Namen der Hinterbliebene «»:

Friedrich Walz

Beerdigung : Montag , den 5. Mal 1941, 14 Uhr, Haupttrledhof .

TiermarId
Schöne Kalbin

m . 14 Tage alt . Kalb
zu verkaufen. Karl
Rebmann , Söllingen
b . Durlach . Gasthaus
„ Zum Schwanen" .

8 Stück junge weltzeWiener
zu verkaufen.

Angebote unter 7018
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Eine schöne (37074

Kalbin
31 Wochen trächtig,
zu verkaufen.

Josef Hummer,
Bietigheim (Bod.),

Breitestrahe 17.
Lut « Nutz -

u . Sattelkuh
40 Wochen trächtig,
ist zu verkaufen.

Speichcrstrafe
(37287 )

EI« frischer Transport
fchdner prächtiger (37192

KaldiMN
torote t junge

FahrMen
stehen ab heute »um Bersiamf bet

Emil Elsüfier , Enlingr«.
Ab Samstag 3. Mal . Neben Viren
aus den besten norddeutschen Zucht,
gebieten gröbere Transporte erstNas -
slger und auSgeslichter, schwarz , und
rotbunter

Milchkühe u.
Kalbinnen

vochträchtlg und mtt Kälbern , preis¬
wert zum Verlauf .
Dl« Tier « sind gute Futterverwerter
und leicht zu «ewShneu. TranSport -
gelegenhelt dorbanden . <37178

Rudolf Erhard
Rutz . und Zuchwlehhaiivlimg.

Ettlingen , DchSllbronner Strasse 43.
Telefon 266.

B«NeH>irM-Meim
Evangellsche Gottesdienste

Sonntag , den 4. Mat 1941, Jubllate .
Stadtlirche : 10 Glatt ; 11 . 15 (Laurm.

str . 23) , KdGVst . Geatt . Kleine Ktrche :
8 .30 MonDon: 9 .45 Moitdon m. tzl-
Abdm. : 11 .15 KdGvst. Monden .
Schlokkirche : 10 Metzger: 11 .15 Kd»
Gdsl . FohannlStirchc : 8 .30 Haust:
9,45 Streitcnberg : 11 KdGdst. vauß ;
8 .30 (Gemeludebaus ) Lhrl . Streiten ,
berg. Ehrlstuslirchc : 10 Stöber ; 11 .15
NdGbst . MarkuSktrchc : 9 Ehrl . Seu .
fcrt ; 10 Seufert : 11 .15 KdGtstt . Lu-
tbrrrirche : 9 .30 Lüw : 10.45 Ghrtl .
LSw : 11 .15 KdGdst. Matthäusklrche :
10 Hemmer: 11 .15 KdGdst. Karl .
Frlcdrich -Grd .-Kirche : 10 Reichweln:
11 .15 KdGdst . Beiertheim : 10 Dre¬
her. Ist KdGdst. Weiherseld : g Dre¬
her. Städt . KrantriUiaus : 10 .30 Wal.
wer . Ludwig -Wlthelm -SrankeiihauS :
17 Stolz . Tur,walle Daxlanden : 11
kddGdlt. GemetndehauS Albstcdlung:
10 Kopp : 11,15 KdGdst. Rlntheim :
S Gbrl . : 10 Fehn ; 11 KdGdst . Hags -
teld : 9Z0 Zlegter : 10 .30 Gvrt . : 11 .15
KdGdst. Rüppurr : 9 .30 Schul, : 10.45
Ehrl . ; 11,15 KdGdst . Dlakonssten-
hauS Rüppurr : 10 Kavier . Diako-
nistcnhauS Softenftn : 10 I) . Ziegler .

Evang . Gemeinlcbast , Beiertbet « .
Alle « 4 Eoumaa 10 Uhr Predigt
u . Kinoertagfeier . DonuorStgg 20
Uhr , Gemeltvdeabervd . (37573

Methodiftengemelnde. Sarlftr . 49d.
Sonntag : 9L0 U .. Mittwoch 20 Uhr.

(29809 )
Ev . -tuth . Gemeinde . Ktrche am

Lutherplatz <37553
10 Sendor Schmidt , anschl. Abdmahl
Freie Religionsgemeinschaft Deutsch¬

lands .
Sonntag , 4. Mgl , vorm . 10 Uhr , im
Mnnzsoal , Wolvstr. 79 . Weihestunde.
Redner : Gehrmann . (37308 )

Luang . Gottesdienst in Dnrlach
am 4. Mal 1941.

« tadtktrche : 9 .45 Uhr Hptgdst. 10 .45
Uhr Kdgdst . 11 .45 Uhr «hrl . (Stet ,
gelmann ) LMherktrche : 9 .30 Uhr
Hptgdst.

' 10 .45 Uhr Kdgds«. 11 .45
Uhr Ehrt . (Reumann ) . Wolsarts -
wetrr : 14.30 Uhr Hptgdst (Dill ) .
Aue : 10 Uhr Hptgdst 11 Uhr Ehrl .
18 Uhr Kdgdtt ( Dill ) . (37309

Suche ordentlicher

Zimmr-
(37252sowie ein

Aus- und
Angebote erbeten an
«ahnholel Kramer ,

Urach / Witbg.
Zuverlässige»

Müdtben
oder Krau

in Haushalt gesucht .
Vorzustellen bei
Peitzmanu . Amalien ,
str . 21 . I . Khe . (7118

me ^ ototlot Breiten
Bolltzre<kunüSaericht.

Gute Stellung findet

« An
in ruhigem, ntujeitl .
PrivathauShalt . An,
geböte unt . Z 37286

,-BerI.au Führ.- Khe .

TODES - ANZEIGE
Ara t . Mal 1941 Ist unser lieber , herzensguter Vater , GroBvater ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Karl Eisenträger , Oerlchtsoberverweller L R.
Im Alter von nahezu 82 Jahren von uns gegangen .
Karlsruhe , Leopoldstraße 10 , den 2. Mal 1941.

Paula ElsentrBger , Justizassistentin
Amelle ElsentrBger , Hauptlehrerirr ,

z . Zt . Zabern/Elsaß
Prlti ElsentrBger , Elektroingenieur

und Ffrau Lleset , geb . Selter , Bremen
Wilhelmine Eisenträger , Stenotypistin
Erna ElsentrBger , Krankenschwester ,

Bad Dürrheim
Gretel ElsentrBger
Edith Karcher , geb . Eisenträger , Konstanz
Otto Eisenträger , kaufm . Angestellter

und Prau Gretel , geb . Breidenbach
Ernst Karcher
und zwei Enkel Ruth und Karl, Konstanz

Beerdigung : Montag , den 5. Mal 1941, 12 Uhr.

Todes -Anzeige
Ra »ch und unerwartet verschied nach kurzer »chwerer Krank¬
heit Im Aller von nahezu 43 Jahren mein lieber Mann und
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Konrad Getto
Wirt zum Bomhardushof

Karlsruhe , den SO. April 1941.
Robert -Wagner -Allee 20. (37560)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Prau Elisa Getto Wwe., gab . Forter
Emil Getto und Freu
Otto Getto und Prau

Feuerbestattung : Samstag , den 3. Mal 1941, 12.30 Uhr.

DANKSAGUNG
Für das uns In so überreichem Maße erwiesene warme Mit¬
gefühl anläßlich des harten Schicksalschlages , welcher uns
durch das Ableben meiner lieben Frau , unserer guten Mutter

Pgn. Frau Hilda Spitzmüller
betroffen hat , sowie für die herrlichen Kranz - und Blumen *
spenden sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfunde¬
nen Dank . (37253)

Hains Spitsmüller
Ludwig SpltzmOller

Spitz
Kurt SpftzmUllor
Familie Franz Roth
Familie Adolf Roth

Nordrach , dan 29. April 1941.
Kurhaus

Unser lieber Sohn und Bruder

Kurf Dopf
Ist am 1. Mal Infolge eines Betriebsunfalles unerwartet rasch
Im Aller von 19 lehren von uns gegangen .

Karlsruhe , den 2. Mal 1941.
HardtstraQe 15.

(71M )

Krall Dopt , Stabsfeldwebel und Familie
und Anverwandte

Beerdigung : 5. Mal 1941, 14 Uhr, Friedhof Kartsruha -MUhlburg .

NACHRUF
Im Kampf # für Führer , Volk und Vaterland starb
In treuer Pflichterfüllung unser lieber , treu -
besorgter Sohn , Bruder und Neffe

Gefreiter

Ludwig Huber
tm Altar von 24 Jahren .
Karlsruhe , den 4. Mal 1941.
Parkstraße 44.

(7027)

Frau Emilie Huber Witwe
Emil Huber
Lore Huber

Todes -Anzeige
Durch einen UnglOcksfal ! Ist am 1. Mal mein lieber Mann ,
der treusorgende Vater meines Kindes , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn . Schwager und Onkel

Adolf Klauer
Lokomotlv -Heizer

rasch und unerwartet im Altar von erst 36 Jahren für Immer
von uns gegangen . (7104 )
Trauerhaus : Karlsruhe » Marienstraße 44

In tiefem Schmerz :
Berta Klauer Wwe ., gab . Mohr
und Kind Gisela
nebst allen Angehörigen

Beerdigung : 5. Mal 1941. 11.30 Uhr.

NACHRUF
Am 27. April 1941 Ist

Herr Obermedizineirat

Dr .
plötzlich verstorben . (37243 )
Herr Dr . Dengg hatte sich und seine Arbeitskraft seit zwei
Jahren als Betriebsarzt zur Verfügung gestellt und in dieser
Zeit für unsere Gefolgschaftsmitglieder sehr viel Gutes ge¬
leistet . Durch sein verständnisvolles Eingehen auf jeden
Einzelnen Ist er vielen ein Helfer gewesen , wobei er sich
ein Vertrauen in unserer Gefolgschaft erworben hat , wie es in
so kurzer Zeit nur wenigen möglich gewesen wäre . Wir
haben ihn auch persönlich und menschlich in jeder Bezie¬
hung schätzen gelernt .
Sein Tod ist uns allen daher sehr nahe gegangen .
Wir werden ihm ein dauerndes warmes Andenken bewahren !

BBtrieDstUhruM und oetoigscnalt
dnr Firma PiannKucn BmbH . I Co.. Karlsruhe

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gang meiner lieben Frau , unserer guten fleißigen Mutter

Anna Herlan
geb . Grlllng

sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden und
die zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhestätte meinen
besten Dank . Besonderen Dank dem Männergesangverein
„ Liederkranz " für den erhebenden Grabgesang . (7058)

In tiefer Trauer :
Alfred Herlan
nebst 7 Kindern

Friedrichstal , der ? 2. Mal 1941.

Danksagung
Für die warmen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau , Schwester , unserer Schwieger¬
tochter , Schwägerin , Tante und Base

Fanny Leitz
geb . Gnem

sagen wir aMen unseren herzlichsten Dank .
Er gelte auch für die vielen Blumen - und Kranzspenden ,
besonders für die letzten Grüße des Kirchenchores Oetlgheim .

Im Namen aller Angehörigen :

Alfons Leitz, Outlghulm
Oetlghehn , den 29 . April 1941. (37294 )



Ab heute die neue Wochensehaut
Dec Siegeszug ducch Qciechetdcuid
Hiitsdreuzer am Feind - Kampf mit engi-Panzern in Afrma -
im Fonrer -Hauptquartier - sturm auf das Eiserne Tor -
Entwaffnung der seruisctien Armeen - Das Schandmal
«.Sarajewo eeieltigt ^ Der Siegeszug durch Griechenland:
Kämpfe a . d .Epirus- Front -Vorftoß nach ThefTalien- Kämpfe
am Fuße des Olymp - Gefangene Engländer- Lamia ift er¬
reicht - Die Kapitulationder Epirus- u .Mazedonien-Armee
Unsere Luftwaffe zertrümmert die engLTransporttlotte
vor der griechischen Küste - Athen ln deutscher Hand

PALI * GLORIA • RESI i
Der Film der Nation

MM

Der große

ft » « rf° nnl ^
Film der

TSglich : 2.00 , 4.50, 7.45 Uhr
Samstag 4.50 und 7.45 num . Plätze
Sonntag alle Vorst , num . Plätze
Beginn jeweils mit der Wochen¬
schau. Während der Wochenschau

kein Einlaß .
lugendl . Uber 14 Jahr, zugeiass .

Außerdem (nor Im P A 11 )
Frflitvorililig.morQen Sonntag

vormittag ttVa Uhr mit
oam Kroger » .d. ruiochenichas
Num. Plätze . Vorverkauf

Telefon. Bestellungen können
nicht berücksichtigt werden .

Des großen Andrangs wegen Ist
es jedoch zu empfehlen , sich
Karten im Vorverkauf (täglich
von 2—7 Uhr) zu besorgen , evtl .

schon 1 Tag zuvor.
Bevorzugen Sie möglichst die
Vorstellung um 2 Uhr, die jeweils
die sicherste Platzgelegenheit

bietet .

PALI-GLORIA

In Neuauffuhrung

Der
Muster -

Saite
ein Spaß , der kein Auge

trocken läßt.
Heinz Röhmann
Leni Marenbach
Heil Finkenzeller
Hans Sohnker

v . a.
Dazu die aktuelle

Deutsche Wochenschau.
Beginn : 3 .00, 5 .15,7 .45 Uhr.

Staatstbeater
Broßes Haus

Samstag , S. Kai .
Stegen Generalprobe snx Urans,
führnng „Sonata " geschloffen .

Sonntag , 4. Kai . 19—22 Uhr.
Beginn der Mai -Festspiele
1. Festspielmiet«
In Anwesenheit b.

” Komponisten
Reichsdeutsche Urausführuug

Dsaata
Oper ». Baspare Scuderi ,

Kantag , 5. Kai . 19- 22 Uhr
10. Montag -Miete

Unfeine
Oper von Lortzinß.

Durlach
FERNSPR- 675

Beginn : Wo . 5 .30, 8.00 Uhr
So . 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr

Ein musikalisches Volksstück mit
Herz und Humor nach dem be¬
liebtesten Schlager der letzten

Monate
flmflbend aufderßetöe
mit Megde Schneider — Hefoz
Engelmenn — Günther lüders —

Else V. Moellendorff g - a .Vorher der große Kriegs -Sorrder-
bericht d . deutsch . Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassenf

RheHiKanal üüb
Mittwooh, Samstag and Sonntag

ünterhaituugsKonzen
E* »ptatt »in» imim Kapelle Hornel

p— ^ e Awn c/ wn —

föfltlhiytUcÄb
durch das nicht fettende

Köhlmeiers

Haiurhaarül
(Pflanzenauszug)

Wirkt wie ein Wunder, Schuppenverschwinden sofort , Haarausfall
hört auf, fettiges Haar wird
duftig, trockenes geschmeidig .
Kleine Fl. 2.2t, große N. 5.90
/Z) togeMe Zentn er

Kertsretie, Kaiserstraße 229.
Versand auch nach auswärts , geg .
Voreinsendung (2 .60 od . 4 .30 M .)
per Nachnahme 3.- od . 4 .70 M )

NZERT - KAFFEE

KOMPONIST

iIo tJCnutnann
mit seinem Orchester

Caf6 Bauer .
37509

(Kapelle

llilme fioilHQ
Samstag und Sonntag

Unterhaltungs -Konzert
Zum Landsknecht

Sonntag , den 4 . Mal 1041 , im

KalserstraBs 26
bunt « Musik
mit humoristischen Einlagen 37462

Wie Komme ich zum
~ ?

Die« hören Re In unserem

Au $hia *UHQ* ’'Uo*tuiqr
ln Ettlingen

• onatag , den 4. Mel 1241, nachmittags 3 Uhr Im
Gasthaus zur Sonne, Pforzheimerstraöe 21

da Bednar, der zugleich
Ober :

lat , spricht

«t tidoutsem Bauspar-Krsatt AB.
der setHBssei zum Elgenftefffl.

Wir btßlßfl 5 Günstige Geeamtftnanzierung
Einlageverzinsung
SteuerbegünstigungHohe Beleihung

durchBei 21 % Eigenkapital Sofortfinanzierung
Zwlschenkredtt in gee igneten Pillen möglich .

Kostenlose Bauberatung . (37289 )
Eintritt frei ! Jedermann willkommen !
Süddeutsche Batispar -Krodlt A. - G.

Singen Hohentwiel/innsbrudc

de4 kßuge* Hpö̂chhonigs

6 . Rat:
dcHUcstuid %€* >,
nickt UlneinUackcn !

^ Beim Entnehmen der Schuhcreme
aus der Dose hacke man nicht
mit dem AuftragbGrstchen in die
Masse , sondern streiche leicht drü-
berhin , weil sonst wichtige Stoffe
durch Austrocknenverloren gehen;
außerdem wird mehr verbraucht
als nötig ist. In erster Linie aber :
gute Schuhcreme nehmen,

das ati&ewaUcU

Erda !
Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schön!

Gefunden II Verloren

rtaücH,
die leicht ermüden,

sollten Slfagtn nehmen . Clfasat ,
der eiweiff- und vitaminreich « Ans-
baunährftoff auf rein natürlicher,
biologischer Grundlage, bringt da»,
ernden und gesunde« Kräftege -
wtnn. Elsogen ist anregend , schmeckt
lSftlich und bekommt poctreislich.

für Erwachs, mit Lezithin , f. Kinder
u. werd . Mütter mit Kalk n. Eise».

Echt im Reformhaus:
Karlsruhe ; „Alpina " , Kaiserstr. 88
Duelach: Böser. « d .-Hitl-r^ tr . 11

Ehering
«esanbe».

Abzuholen bei Ruf ,
Krouenstr . 44. Kh «.

(7135 )

verloren
antik« Brasch «

im Capitol ob . auf
d. Wege SA .-Platz,
Ettling » Str . Abz .
geg . Bel . Augarten .
str . 28. M . « he .

Bad . Staaftstheater Karlsruhe
Leitung: Generalintendant DR. THUR HIMMIGHOFFEN

Maifestspiele 1941
Sonntag, 4. Mal, 19 Uhr

1. Vorstellung der Festspiei-Miete
Außerhalb der Stamm -Miete, Wahlmietkarten ungültig

Reichsdeutsche Uraufführung
In Anwesenheit des Komponisten

orvd zahlreicher Gäste aus dem faschistischen Italien

DOßüÄlfÄ
Oper von Gasparo Scuderi

(Deutsche Uebersetzung von Maria Pinazzl)
Musikalische Leitung : Otto Matzerath

Szenische Leitung : Erik Wildhagen
Mitwirkende : Paula Baumann , Maria Frauendorfer, HannefriedeiGrether , Fritz Harlan, Helmut Köhler , Fritz Krehl , Eugen Ramponi ,Adolf Schoepflln, Werner Schupp, Helmut Seiler, Karl Albrecht,Streib a . G .

Chöre : Erich Sauerstein . Bühnenbilder : Helnz -G . Zfrcher.Kostüme: Marg. Schellenberg . Techn . Einrichtung: Rudolf Walut .
Preise 0 .95—5.75 RM .

Einsam nnd oTtefoift.
Beamtenw ., Mitte

50er, sucht
Frau od . Frl.
gesetzt. Alter - , zum
gemeinsam. Spazier¬
gang u . UnterHaltg.
Nur schriftl. Angeb.
unter H 37436 an d .
Führer -Verlag Khe .

Tennispartnerin
von jung . Dame ge¬
sucht. (Kühler Krug)
Angeb. unt . 7114 an
Führer -Verlag Khe .

werben noch angen .
Angebote unter 7045
an Führ .-Derl . Khe .

Wer übernimmt

Beiladung
von Lchr nach

etuttgort?
Angeb. unt . BA 3004
an den Führer -Ber-
lag Baden-Baden .

3

>

7i

i/uue , vivlc
Kleidei
— reizend gearbeitet aus
bunt bedruckter Seide ,
äußerst kleidsam und
fesch . Auch nette Woll¬
kleider in größter Aus¬
wahl bei

cescHw/srek

MMI
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

Kontert
Berk, Schwerzwaldhems b. SLSna «
t. mit 6 Zimmerw . tt. 66 S ;
Baum - , Wtefenarundstücke. Preis
0000 RM . LaudoauS bei St . Bla¬
sien . mit S Aimmerw ., Garage und
5 Morsen Wiesen u . Ganten , PrS .
nur 10 000 Mk . . ebenso noch versch .
Penstonshäuse : « . dal . I . Ziegler ,« m»b„ « be.. Karlftr . SS. Tel . SSW

(7028 )

Zigarren-
Spezial -Geschäft

erbittet Angebot in (S7006
Zigarre « , Zigarillos » . Gtn » .

tra « . Brak !)»«« „ . . .
jeder Preislage , für laufend «
Abnahme . Angebote an
Zigarrenbans Svener . Mainz.Lndwigstratze 9

SrößereS Anwesen
mit 8 Wohnungen , in welchem feit
Jahre » eine O « l « ü h l e bÄrieben
wurde , in nächster Nähe Strotz »
bnrgs zu verkaufen . Die Einrich¬
tung der Oelmüble ist vorhandenund kann jederzeit in Betrieb ge¬nommen werden . Angebote unter
I 87283 an Führer -Verlag lkarlsr .

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe 1
OeffeirMche Erinnerung,

ktzch erinnere Hterdnrch an bie Sach,
luna folgender Stenern :

S. 5. 41 Di« Lohnsteuer .und Krtogszuschlag zur Lohn¬
steuer für den Monat April
1841 , Außerdem die Lobn-
betrage . die tm Monat Avril
nach s 18 Absatz 1 und 4
der Krtegswtrtschattsverord -
nung nicht mehr gezahlt bzw.erspart worden und , sowie
die für AVE erhobene So .
ztalausgleichSabgade,18. S. 4t die Umsatzsteuer für d« i Mo¬
nat Avril 1841.

10. 5. « das l . Viertel der Ver-
. mögensteuer 1841 .Ist. 8- 41 die Besärderungstewer tm Per¬

sonenverkehr mit KraMahr .
1b. 8. 4kl ^ "^ '

örsenumsatzsteuer fürden Monat April 184kl .28 . 5. 41 dt« Besörderungsteuer tm
> und Werks«Güter . rfernverkehr.

Karlsruhe a . Rh . . Kaiserstr .145

Verloren Ehering
innen Ramen Adolf
Uh , von Schützenstr.
bi » Arg»« Motoren
A .^S . Ab, . Schützen ,
straffe 44. bei Adolf
U». Kh«. (7074 )

AusAU
roird

Reu!
bd

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von:
Schmuckstücken, Brillanten , Perlen , Edelsteinen,

Gold - Platin - Silber
Gen . Besch . C. 41/8084 .

Sel - drulel
Freitag nachm , mit
Inhalt » . Kinderw .»
AustewahrungSschein.
nebst Fahrkart «

» er l » r « n
gegan^ n . Segen gute
Belohnung abzugeben
auf dem Fundbüro
Karlsruhe . <37574 )
Am Brezelstand bei
der Fa . Hölscher ein

mit Wüsche
abhanden gekommen .
Ich bitte gegen Fin .
derlohn bei Ade .
Khe . . Gerwigstr . 46 .
abzugeben. <7123

Dienstag nachmitt.
Gegend Haydnplatz
Knabenjack «

» erkoren .
Abzug , geg . Belohn.
Damaschkestr . 42, NI.
Khe . (7210)

Verloren golden«
D . .Armbanduhr

Andenken.
y. Rüppurrer Str . 48
über Seminar bi »
Häufferstraffe 8. Der
ehrl. Finder w . ge¬
bet ., dies . geg . gut«
Del . abzug. Rüppnr .
rer Str . 48 b. Jäger
Laden. Khe . <7109

Schüler erteilt
Rachhilfestunde»

für untere Klaffen.
Angebote unter 7193
an Führ .-Verl . Khe .

Kapitalien
Such «

18000 MK.
«iS 1. Hypothek auf
Wohnhaus v . Privat.
Angeb. unt . 7086 an
Führer -Verlag Khe .

„M Mm
das Matt

des krfoiges!

Ufa-ThemH> Capitol
2 . WcrcAef

i

Jlse Werner
in

Die schwedische
Nachtigall

Ein neuer Terra - Film mit
Karl Ludwig Diehl
Joach . Gottschalk

Spielleitung:
PETER PAUL BRAUER
■ • g Ina : 2J >, MS , IM «hr

Lachen,Stimmung
und Humor !

Ein lustiger Ufa - Film
mit
Karin Hardt

Volkerv .Collande
Carsta Lock
Josef Sieber
P. Henckels
Fiedler , Peukert

tt. S. W.

B • g I ■ n : 2JB, ML tM V*

Ab heute die neue Deutsche Wochenschau

Der
• Kamp« mit englischen Panxwn ia AIHka
• Im FUhr* r-Hauptquartl *T
• Sturm auf das Eisern« Tor
• Entwaffnung der serbtacheu Armada
• Das Schandmal »on Sarajewo baaaHlgt
O Dia VaraMgung dar deutschee a. dar Itafle« . Trapp**
• KSmpf* am Fufie da * Olymp
• Gefangene Engllinder
O Dia Kapitulation dar Eplrae- and Maiedonlen -Anaee
• Untere Luftwaffe zertrümmert die englische Trane*

portflotte vor der griechischen Küste
• Athen In deutscher Hand

Sonntag vormittag 11 und 12 Uhr

mochcnrchau <Sonderoorführuit 0
nw im Ufä - Theater

Eintrittspreis 40 Pfg. — Kinder und Wehrmacht 20 Pfg.

Vorstellungen von heute !
3 . 45 , 5 . 45 and 7. 45 Uhr :

Am Aiend auf. dm f̂ eii
Die neue gewaltige Kriegswochenschau

mPHEII1GDLD
ÜW1Slwb3abiiniT

Jmmobilien

HAUS
in Karlsruhe oder
Umgebung zu lausen
gesucht . Verfügbare»
Kapit . 28—30000 M.
Angebote u . D 36997
an Führ .-Berl . Khe

20. 5. 41 der KriegSzuschlagzüm Klein-
bandelSvretS für Bier . Ta-
balwaren und Schaumwein« ,dt« von den Steuerzahlern
<Herstellern b»w, Biervertet .
lern und Grostbiindlern mtl
Ztgarettendavter . die 8 21
TrKaksteueraesetzezgemäst ta.
baksteuervfliichtvg sind tmMonat April geliefert wor¬den stnd. Nleichtzeiiig sind
Anmeldungen hierüber ab-

ben. Bondvurke stnd
Finanzamt erhältlich .

Kch erinnere ferner an di« Zab-
liuüg der im Laufe des Monats auf
Grund der zugestelltrn Stouevbeschei .
de fäOta gewesenen und noch fällig
werdenden Abschlustzablungen ani di«
Einkommen - u. KörperfchastSstemer,LandeSNrcheniteuer. Umsatz - und
VermSgemsteuer sowie Kriegs,Uschlag
zur Etukommeusteuer.

Eine Einzebmahnun« der oben an¬
geführten Steuern erfolgt nicht. Riick-
stände weiden ohne weiterer unter
Berechnung der entstehenden Säum -
nISzuschlLge . Gebühren und Kosten
im Nachnahme- oder BvllstreckungS -
derfavren eingewgen .

Diese Erinnerung ergeht zugleich
Mr dt« Bezirke der Finanzämter :

Achern . Baden -Baden . Brette «.Bruchsal, Bühl , Ettlingen , Horn
berg. KarlSruhe -Durlach. Karls
ruhe -Land, Sehl , Lahr , OberNrch.vfsrndurg , Rastatt «. StnShetm .

jtzarlSruhr, Avril 1841 . <37378)
Der Borsteher des MnaniMmtS

Karlsruhe -Stadt .

Ein- oder
Mis.-Saus

in schöner Lage
Karlsruhe »

z» laufen gesucht .
Angeb. unt . T 37987
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

L Baden -Baden 1

Sio erhalten von uns Insbesondere auch für
zinssparende Umschuldungen billiges (36597

Hypotheken -Kapital
in beliebigen Beträgen auf jeden Termin lang¬
fristig zu zeitgem . Bedingungen . Anfr . erb . an

Württ. Finanz -A.- G., Stuttgart W
Spnxlnlbank fUi Hypoth * kanvarknhr

Altar Potlplalz 7 — Farnrul 431 94 — Oagr . 1224

!tzm Konkursverfahren über das
Vermögen des KanftnannS Joses
Kleinmann I« Baden -Baden . Kron-
pttwzenitt . 1 . z. ZI . Paris , « »6. der
Firma Josef lkleinmann in Baden-
Baden . Langestr. 8. tst zur Abnahme
der Schlustrechnung. zur Erhebungvon Eiuwen d̂ungen gegen das Ver.
zeickots der bei der Verteilung zu
berückstchtigenden Forderungen , zur
Beschlusttaffuna über di« nicht ver¬
wertbaren Vermögensstllcke und di«
Festsetzung der Vergütungen und
Auslagen der Gläubiaerausschufimtt -
alieder . sowie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Ver¬
walters SMutzlermin bestimmt auf
DienStag. den 20. Mat 1841 . vor¬
mittags 1016 Uhr . vor dem Amtsge¬
richt III . Stock , Zimmer 23 a.

Baden -Baden , den 25. Avril 1841,
Amtsgericht. _ _87060)

mai - Konzer !
ausgeführt von den

3 Baumuslhzügen des Reichsameltsdienstes
(zirka 120 Musiker)

München Obermusikzugführer Wselde
Stuttgart Obermusikzugführer Wandt
StraBburg Obermusikzugführer Vogel
ElntritUkarton zu RM. 2.50, 2.—. 1.50 , 1 — und —J0 d* i «<•»•*

vonrnrkaalMtall *, Wald«tr. 40 a (Ludw)gsplatz ) , Musikha**

ScMalla , Kaiaaretr. M, Mutlkhatn Tafat, Kaltaratr. 52 a,
lagar Maura« (naben Ufa) und WStchagaocMfl Holx»ctHtk-

Werderplati

Jahre

'Damen - « . § e » « idof »^

KARL LEISS
Karlsruhe , Kaiserallee 77 - Tel . 2702
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